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70« Millionen Reichsmark neue ReichSanleche
Berlin, 22. Juni.

Im Zuge der Durchführung der von der Rcichsregierung
übernommenen Ausgaben begibt das Deutsche Reich
7ÜÜ Millionen Reichsmark 4l4prozentigc
ausloSbare Reichsschatzanweisungenzum
Kurse von 9 8 ?» v . H . Tie Laufzeit der Schatz-
anweisungcn beträgt zwölf Jahre, beginnend mit
dem 1 . Juli d . I . Bon 1943 ab wird jedes Jahr ein Sech¬
stel des AnlcihebctrageS der Schatzanweisungcn zum
Nennwert auSgelost werden , so daß die durchschnittliche
Laufzeit neun Jahre beträgt . 200 Millionen Reichsmark
dieser Schatzanweisungen sind bereits fest gezeichnet
worden. Tie verbleibenden 500 Millionen Reichsmark
werden durch das unter Führung der RcichSbankstehende
Anlcihclonsontium zum Kurse von 98 ^4 v . H . zur
össentlichenZeichnung aufgelegt . Die Zahlun¬
gen durch die Zeichner aus zugeteilte Rcichsschatzanwei-
sungcn werden in der Zeit vom 2 3 . I u > i b i s 5 . L k -
tober d . I . erfolgen , und zwar am 23 . Juli und
2 0 . A u g u st je 30 v . H . und am lO . September
und S. L k t o b e r j e 2 0 v . H . Frühere Zahlungen sind
zulässig . Ter Lauf der Stückzinsen beginnt mit dem
l . Juli d I . Tie Reichsfchatzanwcisungen sind mündel-
sicher und bei der Reichsbank lombardfähig . Tic Zcich-
n » » gsfrifl läuft vom 29 . Juni bis 14 . Juli
d. I.

In einer P r e s s e b e s p r e ch u n g , zu der der Reichsbank-
präsidcnt Or. Schacht aus Anlaß der Auslegung der neuen
Reicksanleihe im Betrage von 700 Millionen Reichsmark
l ^ prozeinigerReichsschatzanweisungen eingeladen hatte , wies
er zunächst auf die Notwendigkeit der fortlau¬
fenden Konsolidierung der kurzfristigen
Bersch uldung des Reichs aus den Arbeits-
beschassungsmaßnahmen hin . Fast « in jeder Volks¬

genosse , so führte vr . Schacht u . a . aus , habe aus den Maß¬
nahmen der deutschen Rcichsregierung , die seit der Macht¬
übernahme den fortschreitenden Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft gefördert habe , Nutzen gezogen. Es sei daher nicht
mehr als recht und billig , wenn das Reich von Zeit zu Zeit
mit einer Anleihe an den Kapitalmarkt herantritt , um sich
die Nüttel zur weiteren Durchführung der ver¬
schiedenen, noch schwebenden oder in Angriff zu nehmenden
Vorhaben aus diesem Wege zu beschaffen. Pflicht eines
jeden Volksgenossen sei es daher , sich nach
Kräften an der Zeichnung dieser Anleihe zu
beteiligen , die sich zudem als ein sehr gün¬
stiges Anlagepapier ausweise.

Reichsbankpräsident Or. Schacht ging sodann aus¬
führlich aus die näheren Einzelheiten der Anleihe
ein . Die Laufzeit der Schatzanweisungen betrage 12 Jahre,
da von 1943 ab jedoch jedes Jahr ein Sechstel des Anleihe¬
betrages der Schatzanweisungen zum Nennwert ausgelöst
werden , errechne sich eine durchschnittlicheLaufzeit von nur
neun Jahren . Diese sei damit etwas länger bemessen als
die Laufzeit der bisher begebenen Emissionen . 200 Milk.
Reichsmark dieser Schatzanweisungen sind bereits fest ge¬
zeichnet worden , die verbleibenden 500 Mill . RM werden
durch ein unter Führung der Reichsbank stehendes Anleihe¬
konsortium zum Kurse von 9B4 v . H . zur öffentlichen Zeich¬
nung aufgelegt werden . Unter Zugrundelegung dieses
Zcichuungskurses und einer ss/rprozentigen Verzinsung er¬
rechne sich eine Rendite von 4,67 v . H . Bei einem Vergleich
mit den bisher begebenen Anleihen des Reiches zeige sich,
daß die Rendite der neuen Emission etwa den früheren
Anleihen entspricht. Bei der im Herbst 1935 begebenen
Emission von Reichsbahnschatzanweisungen ergibt sich unter
Zugrundelegung eines inzwischen aus 98^z v . H . gestiegenen
Börsenkurses eine solche von 4,69 v . H . Bei der Reichs«

anleih » von 1934, die bekanntlich mit Zusatzverzinsung
ausgestattet ist , errechnet sich eine Rendite von zur Zeit
4,47 v . H.

Bei der Reichsanleihe von 1934, die bekanntlich mit Zu-
satzversicheruug ausgcstatict ist , errechnet sich eine Rendite
von zur Zeit 4,47 v . H . Bei den im Frühjahr begebenen
4 ',eprozen :igen preußischen Skaatsschatzauweisungen , die sich
gegenwärtig hart dir Parigrenze genähert haben , betrage
sie 4,52 v. H . Auch im Vergleich mit den IV^ prozentigen
Hypothekengoldpfandbriefen , dcien Esfcktivverzinsung bei
dem gegenwärtigen Kursstand etwa 4,70 v . H . ausmache,
sei die Ausstattung der neuen Anleihe als sehr günstig zu
bezeichnen. Auch Reichsbankrat Hülse befaßte sich nochmals
mit der derzeitig sehr fl ü f s i g e n Lage des Geld¬
marktes, die bereits im Monat Mai ihren Anfang ge¬
nommen habe und nach einer kurzen Unterbrechung zu Be¬
ginn des Monats Juni , der eine etwas kräftigere An¬
spannung durch den Sreucrlermin erfuhr , nunmehr wieder
besonders stark in Erscheinung trete . Ein Beweis für diese
Flüssigkeit sei neben den niedrigen Geldsätzen die Tatsache,
daß allein im Mai für rund nom . 200 Mill . RM Pfand¬
briefe aus den Beständen der Bank verkauft werden konnten.
Ta die kurzfristige Finanzierung , die je nach den Erforder¬
nissen erfolgte , nur aus ein vorübergehender Zustand ange¬
sehen werden könne, sei dcr Rückgriff durch die Anleihe¬
begebung zur Normalisierung des Goldmarktes geboten.

So wird vr . Schacht verwies auch Reichsbankrat
Hülse aus den Wert der neuen Anleihe als Anlage¬
papier, mit deren Erwerb der Zeichner nicht nur dem
Staate , sondern auch sich selbst einen guten Dienst erweisen.
Er gab insbesondere der Hoffnung Ausdruck, daß gerade die
Volksgenossen, die 'n stärkerem Maße aus den Arbcits-
bcschasfungsmaßnahmen Nutzen zögen, sich rege an der Zeich¬
nung beteiligen

Oldenburger Gemeinde-poM
3 . li . Oldenburg, 23 . Juni.

Nach dem Umbruch wurde auch die Arbeit der Gemcinde-
erwaliung aus eine ganz neue Basis gestellt . Vor allem
wrde auch hier das FUVrerprinzip durchgesubrt, und in die
>and des Bürgermeisters wurde ein viel größeres Maß von
jeiantwortung gelegt, als es vis dahin dcr Fall war . Mit
inem Schlage war es vorbei mit der früher allgemein gültigen
iorm, in der Beschlüsse gefaßt wurden . Man erinnert sich nur
°L mir Mißbevagen dcr Stadlrarssitzungcn , in denen die
sialüonen ibre Vertreter vorschickten , die ihre hauptsächlichaus
ie Lessentlichkeit avgesiellten Reden vielten. Es Ving von dem
iusgang der Wahl ab, mit welcher Starte die einzelnen Frak-
ioncu in das Stadtparlament eingezogcn waren , die die Rich-
ling der Gemeindepolitik für die nächsten Jabre bestimmten,
lach einigen Jahren wechselte das Bild , und das Steuer dcr
iemeindesührung wurde einmal wieder herumgerissen.

Ter Gcmeindepolitik fehlte das Stetige . Es wurde deS-
alb von jedem Freund zielbewußtcr Gemeindearbeit als eine
stsreiung empfunden, daß mit den alten Zuständen endgültig
usgeräumt wurhe . In Oldenburg hat Carl Rover mit
ngebcurem Mu « und beispielloser Zähigkeit darum gekämpft,
is war selbstverständlich, daß die Schafsung eines so vollstän-
>g neuen Zustandes nicht von vornherein in jeder Beziehung
ollkommen sein konnte . Es galt, eine neue, edlere Form für
ie Beratungen der Gcmeinderäte zu finden, die das Führer-
rinzip und die Verantwortung des Bürgermeisters nicht zu
iirz kommen ließ, und andererseits die Garantie für tatkräs-
igc Mitarbeit dcr Gemeinderäte schuf . Earl Rover stellte in
tiner gestrigen Rede in Jever mit aller Klarheit den Gedanken
«raus, daß die Sclbstvcrantworiung des Bürgermeisters die
»deren Volksgenossennicht befreit von der Mitverantwortung,
laß die neue Form der Gemeindesübrung anfangs vier und
a Schwierigkeitenschuf , konnte nicht vermieden werden. Avcr
er gute Wille für ein gedeihlichesZusammenarbeiten ist allent-
laiben vorhanden , und damit ist die Vorbedingung dafür
legeben, daß sich nach und nach dcr Zustand herauskrislallisiert,
oie er als Ideal vorgeschwebtbat.

Ter Bürgermeister soll nicht Diktator sein . Tie Gefahr
»stand , wenn die Gcmeinderäte nur Ja sagten; sie sollen be-
elendes Organ des Bürgermeisters sein . Das Recht der Kritik
oll ihnen nicht genommen werden. Av- r ausbauende
^niik muh verlangt werden. Die Gemeinderäle können mit
drer Ansicht voll zu Raum kommen , wenn der einzelne wirk-
>ä> etwas zu sagen hat , das richtunggebend ist für die Politik
rer Gemeinde. Es wird einer größeren Gemeindeverwaltung
»egen der größeren Einwohnerzahl ja meistens leichter fallen,
>>e geeigneten sachverständigen Mitarbeiter auSzuwahlen , als
i in einer kleinen Gemeinde der Fall ist. „ Wenn man die
üruppe der Oldenburger Gcmeinderäte überprüft , kommt
»an immer wieder zu dem Ergebnis , daß dem Oberbürger¬
meister eine große stahl wirklicher Sachberater zur Verfügung
!» bt. In unserer Betrachtung über die letzte Sitzung der
Aemeinderäte wurde daraus bingewiesen, daß der gesunde
Wagemut des Oberbürgermeisters und der Dezernenten von
oorlianiger , kritischer Uevcrlcgung überwacht würde Das ts«
nne erfreulich« Feststellung, die man machen kann , wenn man
>. B . an die weitreichenden Pläne denkt , die die StadtOlden-
bürg zur AuSsührung bringen will : RathauSbau , Bau einer
Stadtdalle uswc,

Auf dem gestrigen Gemeindetag der Landesdienststelle
Oldenburg -Bremen wurde auch die Notwendigkeit einer ge¬
deihlichen Zusammenarbeit zwischen Bürgermeister und Ge¬
meinderäten unterstrichen. Das Recht der Kritik soll den Ge¬
meinderäten nicht geschmälert werden : sic sollen wirklich Mit¬
arbeiten . Wenn ein Gcmeinderat wieder in den alten Fehler
verfallen sollte , nur Kritik um der Kritik willen zu üben, um
damit Eindruck aus einen Teil der Volksgenossen zu machen,
würde ihm bald klargemacht werden, daß das keine positive
Mitarbeit im Sinne Adolf Hitlers ist.

Auch die Oesfentlichkeit soll wieder mehr für Gemeinde-
fragcn interessiert werden. Nach dem Umbruch war das Inter¬
esse für Gemeindeangelcgenheiten vielerorts bedenklich ge¬
schwunden. Viele Zuhörer kamen früher zwar nur aus Sen¬
sationslust in die Gemeinderatssitzungen: ihr Interesse be¬
schränkte sich in der Hauptsache auf die Kämpfe der Debatte-
redncr . Sie werden nie wieder auf ibre Kosten kommen . Aber
daneben gab es doch eine ganze Reihe von Volksgenossen, die
mit innerer Anteilnahme die Vorgänge in der Gemeindeleitung

verfolgten, und es war gewiß kein Gewinn , wenn sie jetzt
interesselos abseits standen. Eine Anzahl von Bürgermeistern
der oldenburgischcn Gemeinden bat sich deshalb bemüht , das
Interesse für die Beratungen neu anzukurveln und hat damit
auch schon schöne Erfolge zu verzeichnen gehabt. Der Ober¬
bürgermeister dcr Stadl Oldenburg batte zu der letzten Sitzung
der Gcmeinderäte öffentlich eingeladcn und batte damit den
Erfolg , daß die für die Zuhörer bestimmten Plätze fast alle
besetzt waren . Das wird Mut geben, aus dem Wege weiter
sortzuschreitcn. Der Grundsatz tritt heute überall stark hervor:
Tie Oesfentlichkeit soll wieder mehr für die Gcmcindefragen
interessiert werden.

Dazu will man sich auch noch mehr als bisher der Mit¬
arbeit der Presse bedienen. Sie ist dazu bereit. Es muß fest-
gestellt werden , daß dcr Presse von dcr Stadtoldcnburger Ge¬
meindeverwaltung keine Schwierigkeiten bereitet worden sind.
Sie bat auf alle Fragen Auskunft erhalten , die die Oessentlich-
keit interessierten, wenn sie spruchreif waren . Deshalb ist für
Oldenburg die Veste Gewähr dafür gegeben, daß das Ziel , das
dem Deutschen Gcmcindeiag vorschwebt, erreicht wird.

Gesetz
gegen erpresserischen Kindesranb

Berlin , 22. Juni.
Die Reichsregierung hat am 22. Juni 1936 ein

Gesetz über den erpresserischen Kindesraub er¬
lassen, das vom Führer und Reichskanzler sowie dem
Reichsminister der Justiz l)r. Gürtner unterzeichnet
ist . Das Gesetz bedroht denjenigen , der in Erpressungsabstcht
ein fremdes Kind durch List , Drohung oder Gewalt entführt
oder sonst dcr Freiheit beraubt , mit dem Tode. Als Kind
gilt der Minderjährige unter 18 Jahren.

Der erpresserische Kindesraub ist ein Verbrechen, das
in den letzten Jahren große Staaten heimgesucht hat . In
Deutschland sind bisher Fälle dieses Verbrechens verschwin-
dend gering gewesen. Vor wenigen Tagen hat sich jedoch
ein Fall ereignet , der Anlaß gibt , mit energischen gesetz¬
geberischen Maßnahmen vorzugehen . Durch das neue Gesetz
soll dieses Nebel an der Wurzel ausgerottet werden . Das
Gesetz tritt mit Wirkung vom 1 . Juni 1936 in Kraft.

Das neue Reichsgesetz ist beispielhaft für die
Handhabung der neuen deutschen Strafgesetz¬
gebung, die ihre Hauptaufgabe in erster Linie in der
völligen Ausrottung der Ursachen aller Ver¬
brechen sieht, und so her Volksgemeinschaft von vorn¬
herein einen wirksamen und vorbeugenden Schutz
gewährt . Das Verbrechen des Kindesraubs ist in Deutsch
land kaum vorgekommen, im Gegensatz zu anderen Staaten,
in denen es sich nicht selten geradezu zu einer Gefahr für
das gesamte öffentliche Leben ausgewachsen hat . Anlaß zu
dem Erlaß des Gesetze - hat « in Fall von Sindesentsührung
gegeben, der sich vor einigen Tagen in Bonn ereignete . Der

Täter konnte sehr rasch sestgenommen und das entführte
Kind seinen Eltern wieder zurückgcgcben werden . Man be¬
gnügte sich jedoch nicht mir dieser Tatsache, sondern ging so-
sort daran , die erforderlichen gesetzgeberischen Maßnahmen
zu treffen , um ein solch abscheuliches Verbrechen, wie es der
erpresserische Kindesraub darstellt , ein für allemal unmöglich
zu machen. Der nationalistische Staat , der den Schutz
der Familie als eine seiner vornehmsten Ausgaben
ansieht , kann und will es nicht dulden , daß lichtscheue und
verbrecherische Elemente durch ihr dunkles Treiben eine dcr
schönsten menschlichenEigenschaften , die Liede der Eltern zu
ihren Kindern , für ihre erpresserischen Zwecke ausnutzen . Tie
Rechtsprechung des neuen Deutschlands hat ja , Gott sei
Dank, mit der Aussassung einer vergangenen Zeit ausge¬
räumt . die im Verbrecher nur ein »willenloses Werkzeug
seiner Triebe " sah, für die er »nicht verantwortlich " zu
machen sei . Heute gilt der Grundsatz , daß dcr , der ein Ver¬
brechen begeht , in vollem Umfange dasür zur Rechenschaft
zu ziehen ist , denn die Rechtsprechung ist nicht dazu da , den
Verbrecher , sondern die Volksgemeinschaft zu schützen , an
der er sich vergangen hat . So konnte auch für das Ver¬
brechen des erpresserischen Kindesraubes , das zu den ge¬
meinsten und verworfensten gehört , nur di « Todes¬
strafe in Frage kommen als gerechte Sühne und zugleich
als Abschreckung. Der nationalsozialistische Staat hat mit
diesem Gesetz wieder einmal gezeigt , daß er nicht gewillt ist,
sein Aufbauwerk durch Elemente stören zu lassen, die sich
durch ihre Handlungen außerhalb der großen Gemeinschaft
aller Volksgenossen stellen.
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TagrSsragen
Sudeleiivrutschcr (Lin Abgeordneter der Sudetendeutschen
Beamientonsliki Partei hat dieser Tage bei der Behand¬

lung des Pensionsgeseyes im PragerParlament daraus hingewicsen , datz den Deutschen in der
Tschechoslowakeirund 31000 Beanilenstellen , auf die sie von
Rechts Wege » aus Grund ihrer Volkszahl einen Anspruchhaben , vorenthalien würde » . Aus diese Tatsache ist bereitsdes österen hingewiesen worden , auch aus die Ursachen, die
ihr zugrunde liegen , und die wohl in erster Linie in der
Tschechisierungspolitik der Prager Regierung zu finden sind.Ta jetzt ab .-r auch tschechoslowakische Stimmen sich mit die
sein Aragenkompler beschäftigen, erscheint es uns angebracht,
noch einmal mit aller Teuilichkeit die Beamtenpolitik der
zuständigen Prager Stellen einer Betrachtung zu unter¬
ziehen. Ter Feststellung der Sudetendeutschen , daß ihnenUber 30 000 Beamicnsnllen borenthalten werden , steht näm¬
lich die andere gegenüber , daß in de » sudctendeutschcn Ge¬
bieten ein starker Mangel an Beamten zu verzeichnen ist , den
man in Prag mit Sparsamkeitsmaßnahmen begründet . ES
läßt sich jedoch nicht mehr verheimlichen, datz Tag für Tag
Gesuche tschechoslowakischer Beamter auf Rückverseyung aus
de » sudetendeutschen Gebieten in ihre Heimatorte bei den
zuständigen Behörden eingcben . Die Häufung dieser Ge¬
suche zwingt gerade dazu , ihren Ursachen »achzugchen, denn
wenn dar Personal «»» in Prag selbst zugebcn muß , daßnicht weniger als 1 420 Lehrer um ihre Rückversetzung ein-
gckommcn sind, dann muß schon irgend etwas nicht ganz in
Ordnung sein. Der Grunde dafür sind vielerlei . Einmal
macht sich unter der tschechoslowakischen Beamtenschaft seit
geraumer Zeit eine Mißstimmung bemerkbar, die sich daraus
ergibt , daß die Tscheche » nickt die geringsten Anstrengungen
machen, mit der Bevölkerung in ein gutes Einvernehmen zukommen, es nicht einmal für notwendig erachten, die deutsche
Sprache zu erlernen . Einstimmig klagen sie Weiler darüber,
daß die Lebensführung in den sudelendeutschen Gebieten
zu teuer ist , daß die P .nije aller Waren durchschnittlich um
5 bis lO v . H . höher sind als in den rein tschechoslowakischen
Landesteilen . An sich ist diese Feststellung ja nicht weiter
verwunderlich , denn daß die sudetendeutschen Gebiete wirt¬
schaftlich gesehen unmittelbar vor dem Bankrott stehen, und
von staatlicher Seile auch nicht di« geringsten Maßnahmen
getroffen werden , um Abhilfe zu schassen , ist ja leider zur
Genüge bekannt, ebenso, daß alle Hinweise auf die un¬
geheure Notlage der Sudetcndeutschen bislang nutzlos ge¬blieben sind. Noch viel aufschlußreicher aber dürfte es sein,wenn ein tschechoslowakisches Blatt die „Narodni
Osvolozcni * als Ursache der Unzufriedenheit unter den
tschechoslowakischen Beamten anführt , daß diese sich nickt nur
mit „ unterernährten Kindern * abzuplagen hätten , sondern
darüber hinaus noch eine Unmenge von Arbeit in den vie¬
len Tschcchisicrnngsvcreinen zu erledigen hätten , die sie
nicht bewältigen könnten. Wir sind der Meinung , daß die
Unzufriedenheit der vielgeplagten tschechischen Beamten
leicht zu beseitigen sein dürftc , nämlich dadurch, daß man den
Sudetendeulschen das Reckt wiedergibt , die ihnen zustehen¬
den Stellen mit ihren Volksgenossen zu besetzen . Es wäre
dann beiden Seiten geholfen, den Sudetendcutschcn und den
tschechoslowakischen Beamten Aber auch dieser Ratschlag
wird wohl , wie schon so viele andere , in Prag aus keine
Gegenliebe stoßen, so daß wir uns vorläufig mir der Tat¬
sache des Registrierens begnügen müssen.

*
Die Urklilibsrechtc Eine der Hauptbestrebungen der Deut¬

schen Arbeitsfront im Rahmen der Neu¬
ordnung der deutschen Sozialpolitik zielt auf eine den
Belangen aller schassenden Volksgenossen entsprechenden Re¬
gelung des UrlaubSrcchts hin . Diese Bemühungen haben be¬
reits , wie aus zahlreichen Berichten und Statistiken ersicht¬
lich ist , nach allen Seiten hin Erfolge gezeitigt. Nicht nur , daß
die Urlaubszeit in vielen Gewerben erweitert worden ist.
Auch die Angehörigen solcher Berufe , in denen früher ein
Recht auf Urlaub nicht bestand, haben jetzt einen Anspruch
darauf erhalten . So erfaßt das neue Urlaubsrecht beispiels¬
weise auch die Heimarbeiter , die sich unter dem früheren
libcralistischen Wirtschastssvstcm nie eine Freizeit erlauben
konnten . Zeder Heimarbeiter hat heute Anspruch aus sechs
Tage Urlaub und erhält für diese Zeit eine Entschädigung in
Höhe von zwei vom Hundert seines Jahreseinkommens.
Einer besonderen Bedeutung kommt der Einführung der
Staffelung im Urlaubsrecht zu . Sie wird nach Betriebs-
zugehörigkcit und Aller vorgenommen und vertritt den
Grundsatz , daß langjährige treue Zugehörigkeit zum Be¬
trieb auch entsprechend belohnt werden muß . Völlig verwirk¬
licht worden ist die Forderung der Deutschen Arbeitsfront
nach einem angemessenen Urlaub für Jugendliche . Ter Ur¬
laub steigt nicht mehr mit der Dauer der Lehrzeit , sondern ist
dem Alter der Jungen und Mädel angepaßt , die im ersten
Jahre der Lehre zuerst einen längeren und dann einen lang¬
sam sollenden Urlaub erhallen . Auch die früher übliche Ge¬
wohnheit , Bcschästigungsunterbrcchungen , die durch Krank¬
heit , Arbcitsmangcl usw . eingetreten waren , auf die Ur¬
laubszeit anzurechnen, sind beseitigt worden . Sogar die
Saisonarbeiter , die früher von den Urlaubsregelungen nicht
ersaßt wurden , haben jetzt Anspruch auf einen ausreichenden
Urlaub . Ten Bemühungen der Deutschen Arbeitsfront ist es
schließlich auch gelungen , die Forderung durchzusetzen, datz
der Urlaub zusammenhängend zu gewähren ist und das Ur¬
laubsgeld bei Antritt des Urlaubs ausgezahlt werden muß.
Alle diese Maßnahmen haben es Hundcrttausendcn von
Volksgenossen ermöglicht, wenigstens einmal im Jahre , un¬
beschwert von den kleinen Sorgen des Alltags , Körper und
Geist auszuspannen.

Das FamilicnunterftünungS - Mit dem Familienunter,
gesctz vom 30. März 1936 stützungsgesetz vom 30.

Mär; 1936 sind die Nicht-
linien ausgestellt worden für die Versorgung der
Angehörigen solcher Volksgenossen, die M Erfüllung
ihrer aktiv en Dienstpflicht oder Arbeitsdienst-
Pflicht zu kurzfristiger Ausbildung oder zu
Uebungen der Wehrmacht einberufen werden . Die
Familienunterstützung , di« in der Vorkriegszeit gewährt
wurde , galt nur für die Angehörigen der zu FrtedenS-
übungen einberusenen Mannschaften , während die Angehö¬
rigen der ihrer aktiven Dienstpflicht genügenden Volks¬
genossen notfalls auf die Armenunterslützung angewiesen
waren . Tie Auffassung des nationalsozialistischen Staates
vom Wesen der Volksgemeinschaft hat auch auf diesem Ge¬
biete einen Wandel geschaffen und es zur Selbstver¬
ständlichkeit gemach «, daß kein Angehöriger eines Wehr-
pflichtigen , der vor der Einberufung aus besten Unterstützung
angewiesen war , für die Zeit , in der dieser seiner Dienst-

Pflicht genügt , in Not geraten kann. Welche Personen werden
nun von dem Famllienunierstüyungsgesetz ersaßt k ES sind
dies , wie wir dem „A » griff* entnehmen , di« Ebesrau des
Einberusenen , seine ehelichen oder sür ehelich erklär¬
ten oder an Kinde- Statt angenommenen Kinder so¬
wie die mit der Ehefrau zusamincnlebenden Stics
kinder. Ist der Einberufene ganz oder zu einem wesentlichen
Teil als Ernährer tätig gewesen, so werden in den kreis der
Unterstützungsberechtiglen einbezogcn die schuldlos geschie¬
dene Ehefrau , die Enkel und Pflegekinder , die un¬
ehelichen Kinder , die Verwandten der aussteigcnden
Linie und die Adoptiveltern . Die Familiennntcrstüyung
ist keine Wohlsahrtsuntcrstützung . Sie kann daher auch
nickt vom Verbrauch des eigenen Vermögens ab
hängig gemacht werden und wird auch nicht zurückerstatlet.
Von dem Angehörigen eines Einberufenen wird jedoch er¬

wartet . daß er seine Arbeitskraft und sein aelamt. .kommen zur Beschaffung seines Lebensu .uerhat es
setzt . Sein Arbeitsverdienst wird au, di- F- milimstutzung , n emei» Test angerechnel. Darüber hinaus Mutsür jeden Unternehmer eine selbstverständlicheVilim, k-n? "
Rahmen der gegebene» Möglichkeiten die Ana-hÄ ""
seiner Gefolgschastsmitglieder , die einberufen wordenunterstützen. Diese freiwilligen Unterstützungen wer » -» ^der Berechnung der Familienunlerstützung außer « ni». '
lasten, jedoch dürfen diese Zuwendungen nicht , u ein» ä'rcichcrung des Untcrstüyungsbcrechligten führen -z»Erlaß vom 0 . Juni 1936 hat der Reichsminister des Inn .̂ ü
deshalb angeordnet , daß die freiwilligen Zuwendunaen »Höhe der Differenz gewährt werden können die zwischenb»staatlichen Familienunterstützung und dem durchschnittlich-»Netto Monatseinkommen des Einberufenen liegt

Vorstotz Moskaus
in der sernöstlichen Geenzsrage

Tokio, 22 . Juni.
Das Blatt „Tokyo Asahi Schimbun* berichtet

über einen neuen Vorstoß Moskaus in der Frage
der mandschurischen Grenzen durch Unterzeichnung
eines Nichtangriffspaktes . Zu diesem Zweck unterbreitete der
Sowjelbotschafter Jureness dem japanischen Minister
präsivcntcn Hirota eine Denkschrift, die nach dem
Blatt folgendes enthält:

1 . gemeinsame Festlegung der Grenzen , wie dies bereits
für die Ostgrenze beschlossen wurde;

2 . eine direkte Verständigung zwischen der Mandschurei
und der mongolischen Sowjetrepublik unter Unter¬
stützung durch Tokio und Moskau;

3 . ein gemeinsamer Nichtangriffspakt als Gesamtrege-
lung zwischen Tokio, Hsinking, Moskau und Ulan-
bator.

Ministerpräsident Hirota hat die Erörterungen über diese

Fragen abgelehnt. solange eine Stellungnahme oder einGegenvorschlag Moskaus zur Frage der NeutralisierungdesGrenzgebietes fehle. Hiesige militärische Kreise bezeichnendenAbschluß eines Nichlangrisssvertrages infolge des Nelloaa-Paktes sür überflüssig und sehen die einzige Möglichkeit einerFriedensregelung in der Neutralisierung der Grenzen Tader Sowjeimarsch an den Grenzen jederzeit einen Angrissermögliche, seit Japan verpflichtet, das Gleichgewicht durchVerstärkung und Neuverteilung seiner militärischen Kräfteunter Betonung eines elastischen Grenzschutzes herzustellenTer Sprecher des japanischen Abgeordnetenhauses erklärtvon einem diesbezüglichen Vorschlag Jurencfss nichts,üwissen, hält ibn aber für möglich. Ta Jureness seine beabsich¬
tigte Reise nach Moskau ausgegeben habe, glauben politische
Kreise ernsthaft an eine neue Entwicklung in der Grenzsrage.
trotzdem di« Forderungen der japanischen Militärkieise als
sür die Sowjet -Union unannehmbar bezeichnet werden.

Meerengen - Konferenz in Montreux
Montreux , 22 . Juni.

Die Meerengen - Konferenz ist am Montag
um 16 Uhr im Hotel Montreux - Palace in öffent¬
licher Sitzung von dem schweizerischenBundesrat Motta
eröffnet worden.

Bundesrat Motta überbrachte die Grütze und Wünsche
der schweizerischenRegierung und wies darauf hin , daß die
türkische Regierung einschönesBeispielder
Korrektheit bei der Regelung einer diplomatischen
Frage gegeben habe , indem sie in der vorgeschriebenen Form
im Völkerbundsrat einen Antrag auf Abänderung eines vor
13 Jahren abgeschlossenen Vertrages stellte. Er sprach die
Hoffnung aus , daß die E i n i g u n g s f o r m e l , zu der die
Konferenz führen werde , das Vertrauen unter den
Nationen stärken und gewisse Befürchtungen
zerstreuen werde . Im Völkerleben gelte notwendiger¬
weise die Regel , daß Verträge gehalten werden müßten,
aber die gegenwärtige Konferenz gehe davon aus , daß Ver¬
träge nicht unwandelbar seien.

Der türkische Außenminister Rütschtü Aras dankte
den schweizerischen Behörden für die der Konferenz er¬
wiesene Gastfreundschaft und fuhr dann fort : Tie Regierung
der türkischen Republik dankt Ihnen , daß Sie diesem Appell
entsprochen haben . Das Interesse , das Ihre Regierungen be¬
wiesen haben , hat die Konferenz von Montreux ermöglicht.
Indem wir Ihnen den von uns ausgearbeiteten Abkom-
mensentwurs zur Ausstellung einer Rechtsordnung im
Sinne der eigenen Souveränität der Türkei über¬
gaben , haben wir eine internationale Zusammenarbeit zur
Regelung des Meerengenregimes schaffen wollen , nachdem
wir sestgestellt haben , datz dasjenige von 1923 seine Da¬
seinsberechtigung verloren hat und infolge von
Umständen , die seine ganze Grundlage verändert haben , un¬
anwendbar geworden ist . Bei dieser Neuregelung haben wir
es uns angelegen sein lasten , in weitestmöglichem Maße den
Interessen des Welthandes mit den Gestaden des
Schwarzen Meeres Rechnung zu tragen . Wir haben in un¬
serem Entwurf der Handelsschifsahrt volle Frei¬
heit geben wollen und sind in dieser Absicht so weit ge¬
gangen , daß wir die Interessen unserer Landesverteidigung
ein wenig vernachlässigt haben , indem wir selbst im Falle
des Krieges, wenn die Türkei zu den Kriegführenden
gehört den neutralen Handelsschiffen freie
Durchfahrt lassen wollen.

Es handelt sich aber noch darum , wie die Kriegs¬
schiffe diese Zone durchfahren könnten . Die Entmilitari¬
sierung der Meerengen ist von der Türkei unter Verhält¬
nissen übernommen worden , die von den heutigen vollkom¬
men verschieden sind. Die Türkei hat in den Meerengen
ihren verwundbarsten Punkt . Ihr Recht ist es , ihn zu
schützen , so wie es die Pflicht eines jeden ist , seine Mit¬
arbeit auf dem Gebiet der kollektiven Sicherheit nur zu er¬
warten , wenn er dieses Recht achtet und sogar unterstützt.
Die Sicherheitsgründe, die für die Aufhebung der
Entmilitarisierungsbestimmungen sprechen, müßten logischcr-
weis« ein TurchsahrtSveibot für Kriegsschiffe zur Folge
haben , die wahre schwimmende Festungen darstellen , und
in der gleichen Weise wie die Entmilitarisierung die Sicher¬
heit des türkischen Gebietes in Gefahr zu bringen ge¬
eignet sind. Die Türkei hat in ihrem Entwurf jedoch nicht
diese einfache Lösung gewählt . Sogar den Kriegsschissen
hat sie Durchfahrtssrciheit im Rahmen der gebieterischen
Sicherheitsnotwendigkeiten im Marmarameer und im
Schwarzen Meer gewähren wollen.

Wir schlagen Ihnen eine Regelung vor , die der vol¬

len Freiheit der Handelsschifsahrt Rechnung trägt und die
Freiheit der Kriegsschiffe unter Berücksichtigung der Be¬
dürfnisse der allgemeinen und der besonderen Sicherheit
der Türkei gewährleistet . Ich bin überzeugt , daß die Poüiik
der kemalischen Türkei sich hinreichend bewährt hat, um als
eine realistische Politik des Friedens und
der Eintracht betrachtet werden zu können. Mil der
Annahme unseres Entwurfes werden Sie aus diesen seit
bald zwei Jahrhunderten unter dem Gesichtspunktdes Krie¬
ges und seiner Folgen betrachteten Meerengen eine Turch-
fahrtsstraße der Eintracht und ein Bindeglied des Friedens
zwischen den zivilisierten Völkern machen. , die Ihnen dafür
gewiß Tank wissen werden.

Nachdem Rütschtü Aras gesprochen hatte, erklärten die
Vertreter der Balkan st aaren ihre grundsätzliche
Zustimmung zur Neuregelung der betreffenden Bck»<
mungen des Lausanner Vertrages . Die Delegierten Kn-
mäniens , Jugoslawiens , Griechenlands und Bulgariens
hoben hervor , daß sich die Türkei von Erwägungen der
Sicherheit und Strategie leiten lasse , dabei aber Rücksicht
auf die Handclsinteressen der Uferstaaten nehme. Titu-
lesen betonte , daß die Meerengen , wenn sie das Herz der
Türkei bildeten , sür Rumänien die Lungen bedeuteten . Man
könnte zwar sagen , daß das türkische Vorgehen einen ge¬
fährlichen Präzedenzfall darstelle, aber man müsse bedenken,
daß es sich dabei keineswegs um eine territoriale Revision
handele . Außerdem babe nicht die Türkei mit der Vertrags¬
revision begonnen . Dies hätten vielmehr die verschiedenen
Rcparationskonferenzen getan . Der bulgarische Vertreter
Nikolajeff erklärte , daß sich Bulgarien durch die ihm
auserlegten Entwassnungsbestimmungen in einer noch un¬
günstigeren Lage als die Türkei befinde und von einem Zu¬
gang zum freien Meere abgeschnitten sei . Er begrüße daher
mit Sympathie die türkischen Forderungen.

Der englische Delegierte Lord Stanhope erinnerte
daran , daß zur Zeit des Lausannes Vertrages das Ver¬
trauen auf eine allgemeine Abrüstung und auf den Völker¬
bund noch sehr stark gewesen sei . Ereignisse in der letzten
Zeit hätten aber gezeigt , daß die kollektive Sicherheit „lang¬
sam arbeite * . Man müsse der Türkei besonders Tank dasur
wissen, daß sie nicht einseitig vorgegangen sei . Die britische
Regierung wünsche der Konferenz vollen Erfolg. Im
Namen Frankreichs schloß sich Paul - Boncour der all¬
gemeinen Anerkennung sür die Art des türkischen Vor¬
gehens an . Li 1winow wies aus das unmittelbare Inter¬
esse der Sowjetunion an der Meerengen -Frage hin . Tre
» pazifistische Illusion *

, daß der Weltkrieg der letzte Krieg
gewesen sei , sei im Jahre 1923 noch sehr stark gewesen.
Inzwischen hätten sich die nationalen Gegensätze verschärft.
Der japanische Delegierte , Botschafter Sato, erklärte , vag
fein Land die Notwendigkeit einer Abänderung erteime
und den türkischen Entwurf grundsätzlich annehme, r
Japan dem Völkerbund nicht angchöre , könne sich aue'
dings seine Mitarbeit nicht in den gleichen Formen vo

Auf Vorschlag des rumänischen Außenministers wur°e
sodann der australische Delegierte Bruce zum « » »>? '
den . der Grieche Politts , »m Vizepräsidenten und v«
Delegierte der Abrüstungsabteilung des Völkerbund«!
tariats , Aghnides, zum Generalsekretär der Konfe i
gewählt . Die Konferenz beschloß , vom türkischen Avwm
mensentwurf Kenntnis zu nehmen und über ihn
die allgemeine Aussprache zu eröffnen . Gemäß emc -
trag des englischen Vertreters wird diese Aussprache vf
öffentlich sein.

Die türkischen Vorschläge
Der Entwurf der türkischen Abordnung sür das neue Ab¬

kommen über die Meerengen, das an die Stelle des Lausanner
Abkommens treten soll , siebt u . a . vor:

HandelSschtsse genießen ln Friedenszeiten sowie ln
Kriegs,eiten , falls die Türkei neutral ist , freie Durchfahrt bei
Tag und Nacht obne Rücksicht auf die Flagge und Ladung . In
KriegSzeiten, wenn die Türkei kriegführend ist, wird die Frei¬heit der Durchfahrt den neutralen HandelSfchtsfen unter der

Bedingung zuerkannt, datz sic in keiner Weise den Feind unter

^ . egSfch . ffe . h
^
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wenn sie solgende Bedingungen erfüllen: A « " U^ un/d «i
ket einen Monat vorher unter Angabe der « elnmmu »

^ ,
Namen- , der Gattung und der Zahl der Schul
werden. Unter diesen Bedingungen kann jeder N <h



Schwarze » Meere! Kriegsschiffe bi « zur Stärke einer
» istteneinbeit durch die Meerengen fahren lassen . Eine
iioiieneinbeir vesievt au! einem Kreuzer und zwei Torpedo-
?°oien . wovei die Gesamitonnage 14 OM Tonnen nicht Oder-
«e,aen darf. Wenn jedoch die türkische Flotte von ihrer Mar-
«irabaliS abwesend ist. oder wenn eine » ihrer Schi,,« von°

,zr als 10 MO Tonnen vorläufig aufzer Dienst gesiellt er-
,Leint, kann die ausländische Einheit die Meerenge nur in
El Abschnitten durchfahren.^ ẑm Schwarzen Meer darf die Gesamttonnage der
xn Niämiserstaalen gehdrenden Kriegsschiffe nicht mehr als
« gm Tonnen betragen. Tie ausländischen Kriegsschiffe mlls-

da« Schwarze Meer längsten- in 15 Tagen wieder ver-
ulten. Tie erwähnten Bedingungen mit Ausnabine der Höchst,
«mnage und der zeitlichen Begrenzung gelten auch fllr Krieg» .
Me der Ufersraaten de » Schwarzen Meere» bei der Durch.

fahrt in» Mittelmeer . Beantragt ein llferftaat de« Schwarzen
Meeres die Durchfahrt eines Kriegsschiffe», dessen Tonnage
gröfzer ist als das für die Durchfahrt zugelasscne Höchstmaß , io
bedarf es einer besonderen Bewilligung durch die Türkei.

Wenn in KriegSzeiien die Türkei neutral ist, ist es
den Kriegführenden verboten , in den Meerengen
ander« Schiffe aufzuvrtngen oder zu untersuchen.
Gevort aber in Kriegszeiten die Türkei zu den Krieg,
fuvrenden oder betrachtet sie stch al» im Zustand der
Kriegsgefahr befindlich, so behält sie da» Recht vor , vom 2v-
siem der besonderen Bewilligungen dem Völkerbund zur wei¬
teren Veranlassung Mitteilung zu machen.

Zivil , und Militärluktfahrzeuge können die
Meerengen nicht überfliegen, sondern müssen zum
Schwarzen Meer einen von der Türket zu bestimmenden Kur»
einschiagen.

Italienische Vorbehalte
Die italienische Regierung hat an den türkischen

Mßenministerals Einberufer der Konferenz von Montreux
eine N ote gerichtet, in der sie erklärt , sie habe bereits dar-
21s hingewiesen, daß nach ihrer Ausfassung der gegen,
bärtige Augenblick für die Behandlung so wichtiger
fragen ungünstig gewählt sei . Sie glaube , datz diese
zragen nach den bevorstehenden Genfer Tagungen mit grö-
ßnein Nutzen erörtert werden könnten. Trotzdem sie an
diesem Standpunkt festhalle, erkläre sie sich jedoch schon jetzt
bereit , die Fragen zu erörtern , wenn sich die Lage geklärt
bebe. Bis dahin müsse sie hinsichtlichaller Beschlüsse, die in
ihrer Abwesenheit getroffen werden sollten, alle Vorbehalte
machen.

Da » halbamtliche italienische . Giornale d ' Jtalia"
güätt in einem Sonderartikel über die Konferenz in
Kmtreur: . Die Forderung der Türkei hat eine sehr viel
pößere Reichweite, als die» aus den ersten Blick scheinen
wn. Sie gründet sich u . a . auf die Annahme einer vor¬
handenen Kriegsdrohung im Mittclmeer . Was Italien
Kniffs, so hat der Duce mit grösster Klarheit unwiderruf¬
lich betont, daß er dem abessinischen Unternehmen einen
blonialcn Charakter geben und es vernieidcn wolle, daß sich
dieser Slreitjall zu einer Reibung innerhalb Europas aus¬

wachse . Daher entbehrt in Wirklichkeit einer der Anlässe
der türkischen Forderung seiner Begründung . Rach den
Lehren der Geschichte müßten sich Rußland , Bulgarien und
Rumänien der türkischen Forderung entgegenstellen, da diese
Staaten außer den Dardanellen keine andere Zugangsstraße
zum offenen Meer haben . Alle Mächte mit Inter-
essen im Schwarzen Meer — unter ihnen nimmt Jta-
lien vom Gesichtspunkt des Außenhandel ! heute den ersten
Platz ein — sollten eifersüchtig aus die vollständi-
gen Freiheiten dieser Durchgangs stratze bestehe »,
deren Lessnung während des Krieges so große
Opfer kostete . "

Abschließend wiederholt der Aufsatz, daß Italien auS
wohlbekannten Gründen in Montreux nicht anwesend sei.
Tie von Italien ausgesprochenen Vorbehalte seien jedoch
eine deutliche Mahnung dafür , daß jegliche Entscblielttum
ohne die italienische Zustimmung eventuell neue Abmacyun-
gen für Italien unwirksam mache.

Die „Tribuna" erklärt u . a . , man dürfe nicht ver-
gesien, daß das Problem von Montreux durch Mächte ge-
prüft werde , di : im bcrgangenen Dezember sich die Mittel-
meergoranttcn für den Fall eines nicht provozierten
italienisch n Angriffes gaben und daß dieses Garantie-
syftem weiter in Kraft bleibe.

Neues vom Tage
Wenders an die Nordische Gesellschaft

Reichsleiter Alfred Rosenberg hat zur dritten Reichs-
ugung der Nordischen Gesellschaft folgendes Grußwort ge¬
sandt:

Nach einem Zeitalter universalistischer Gleichmacherei
btginnt überall ein Erwachen der verschiedenen volklichen
Töven , die Besinnung aus ihre raumgebundcne Gesetzlich¬
int und ihre geschichtliche Uebcrlieferung . Inmitten dieser
Bewegung suchen Menschen des mittel - und nordeuropäi¬
schen Raumes über Spannungen der geschichtlichen Entwick¬
lung und über geschichtspolitischem Mißverstehen unserer
Tage hinweg wieder in eine innere , von gegenseitiger Ach-
«ng getragene Fühlung miteinander zu kommen.

Tie Nordische Gesellschaft hat sich mit Erfolg bemüht,
di« als verwandt empfundenen geistigen Schätze Skan¬
dinaviens und des Ostseeraumes erneut dem heutigen
Deutschland zu vermitteln und kullurschasscndcn Persönlich¬
leiten aus dem Norden Eingang in deutsches Leben zu er¬
möglichen. Sie darf stolz daraus sein, daß ihre Tätigkeit
euch im Norden Achtung und Anerkennung gefunden bat.
Lu begrüßen deshalb alle Gäste, die nach Lübeck kommen,
M Mirwirkende zur Verständigung aller Nationen des
Üord -Lstseekreises, seiner geschichtlichen Erinnerungen und
seiner kulturellen Zukunft.

war . Während ihres Aufenthalte» wurden kommunistische und
jüdische Kundgebungen versucht . Nachdem einige Mitglieder
dieser aufdringlichen französischen Abordnung der Aufforderung
zum Verlassen Polens nicht nachgekommenwaren , sind sie, wie
polnische Blätter melden, jetzt zwangsweise als lä ftige Au » -
länder Uber die Grenze abgeschoben worden.

Flugtag tu Kopenhagen
Auf dem Flugplatz Kastrnv >>ci Kopenhagen fand am

Sonntag ein Flugrag statt. Von den ausländischen Teil¬
nehmern schoß der deutsche Kunstflieg- r Emil Kropf, dessen
VorsUOrungen bei den euva 25 000 Zuschauern Helle Beaeistc-
runq auslüsicii, den Vogel ab. Grone Bewunderung riesen
anch die Vorführungen des deustchen Segc.sliegers Hans
Huth mit dem Segelflugzeug . Rhön -Sperber " hervor . Von
den wetteren Piogrammpunkten sind neben dem Kunstsltegendes dänischen HaupttnannS Biarkov noch Massenvorführungen
dänischer und schwedischer Militärflieger zu erwähnen Vonden ausländischen Lnftsahrtgesellschasten, die Kopenhagen an-
fliegen, wurden eine Reibe von Verkehrsflugzeugen vorgeführt,darunter das Großflugzeug der Lufthansa . Gene-
ralfeldmarschall von Hindenvurg "

, ferner da»
schnellste Verkehrsflugzeug der Welt . Heinckel 3"

, das mit
einer in Kastrup noch nie erlebten Geschwindigkeitüber den
Flugplatz dahinvrauste . Großes Interesse erweckte schließlichein . M e s s e r i ch m i d »"-Flugzeug der bayerischen Flugzeug¬
werke . Den Vorführungen wohnten u. a. Kronprinz
Fredertk und Prinz Axel bei.

Abschlag der deutsch,imgarischea
WirtschaftSverdandlungen

Die am 10 . Juni d . I . in Budapest begonnenen Der-
Handlungen des deutschen und des ungarischen Re-
-ierungsausschusses für die deutsch - ungarischen
Lirrschaftsbeziehungen haben ihren Abschluß ge-
simten.

Den Gegenstand der in freundschaftlichstemGeiste geführten
Besprechungen bildete das gesamte Gebiet des gegensei 1 i -
Sen Waren - und Zahlungsverkehrs. Einige be¬
sonder » dringliche Fragen der ungarischen Ausfuhr nach
Deutschland wurden in einer den ungarischen Interessenten
mifvrechenden Weise gelöst . Auf der anderen Seite wurden
zum Zwecke des Ausgleiches des beiderseitigen Waren- und
Zahlungsverkehrs ungarischerseitS neue Möglichkeiteneröffnet,
um die deutsche Ausfuhr nach Ungarn zu steigern.

Einen weiteren Gegenstand der Verhandlungen bildete der
ungarische Reiseverkehr nach Deutschland an-
Wich der im August d . IS statftindenden Oldmpischen
Zöiele. Es wurde für die in Betracht kommende Reisezeit
eine Sonderregelung in der Weife getroffen, daß ungarische
Keilende Reichsmark bis zum Betrage von 600 RM im Monat
od» da» sonst üblich« Devisenausgeld erwerben können.

..Ver letzte Abschnitt vor dem Sieg"
Ter französische Feuerkreuzler-Fsihrer Oberst de la Roc-

" e hat einem Vertreter des . Echo de Paris" zur Auf-
^mng seines Verbandes einige Erklärungen abgesehen. Nur
die Fraucngruppen und die angeschlossenen Hilfsverbände seien,
>o meinte Oberst de la Rocque, durch die Regierungsverord¬
nung betroffen worden . Vor Monaten bereit- sei von ihm
«>k.Fran , S stsche soziale Partei" gegründet worden,
und last zur gleichen Zeit hätte eine Anzahl von anderen natio-
uulen Bünden ihre Satzungen ebenfalls geändert, um aus diese« eis« einer Auslösung zu entgehen. Bon drei seiner Organi-«Nonen beständen für den Augenblick jedenfalls zwei weiter.
Tie Regierung werde stch vielleicht genötigt seben , neue Per-
oidnungen anszugeben . Immerhin habe sie bereit- bewiesen.

Ne nicht fähig sei. auf den ersten Wurf hin einen Text aus-
» arbeiten , der ihren Avstcksten und Zielen entspräche.

Zur innerpolitischen Lage meinte Oberst de la Rocque. die
Seueilreuzler seien Io stark geworden, daß sie nichts mehr zu«siircdlen hätten . Ohne Armut und Verfolgung sei noch keine
Bewegung zur Macht gekommen oder groß geworden. Tie« tt der Armut liege bereits hinter der Bewegung Die Zeit
dtt Verfolgung habe begonnen. Sie sei der letzte Ab¬
schnitt vor dem Stege, und er danke Blum und Sa-
w>Sw für ihre Arbeit.

LSftiae Ausländer
, Tie polnische Presse bat sich in den letzten Togen
überholt nachdrücklich gegen den Aufenthalt einer sran , ö -
Ichen Abordnung der . Liga zum Schutze der
lcnschenrechte" in Polen auigesprochen. Tie Abordnung.
E üch . UntersuchungSkommisston" nannte , suchte die Ort-
»sten auf, ln denen e« in letzter Zeit zu Unruhen gekommen

..Vresse -Fehde" mit Tote« «ab Verlebte«
Eine seit Wochen andauernde Pressefehde zwischen zwei

führenden Bukarester Blättern , dem nationalen „Universul"
und der linksstehenden demokratischen „Diwineatza " , gipfelte
am Sonntag in schweren Zusammenstößen aus den Straßen
der Hauptstadt . Die nationale Studentenschaft hatte für
Sonntag den Beginn des Boykotts gegen die „Diwineatza"
angekündigt und zu diesem Zwecke zahlreiche Posten vor den
Zeitungsständen und an verschiedenen Stellen der Haupt¬
stadt aufgestellt, die den Vertrieb demokratischer Blätter Ver¬
bindern sollten. Tie „Diwineatza " organisierte ihrerseits
Schutzstafseln, die aus Truckereiarbeitern und linksstehenden
Elementen zusammengesetzt waren . Es kam in fast allen Be¬
zirken der Hauptstadt zu Zusammenstößen zwischen den An¬
hängern der beiden Gruppen , wobei zahlreiche Teilnehmer
verletzt und andere verhaftet wurden . Zu besonders
schweren Zusammenstößen kam es . als sich eine Arbeiter-
gruppe der Wohnung des Führers der rechtsradikalen Par¬
tei „Alles fürs Land "

, General Lantacuzino , näherte . Hier
wurden mehrere Revolverschüsse abgefeuert und einige Ar-
beiter verwundet . Einer erlag kurz nachher seinen Wun¬
den ; drei andere sind schwer verletzt. Im allgemeinen glückte
es den nationalen Studenten , den Vertrieb der demokrati¬
schen Blätter zu Verbindern . Die Blätter wurden den Zci-
tungsverkäusern entrissen und aus den Straßen verbrannt.
Tie Polizei mußte in zahlreichen Fällen mit Wassertanks
eingreisen , um die Menge auseinanderzutreiben und die Zei¬
tungsbrände zu löschen . Die Gebäude der demokratischen Zei¬
tungen stehen unter scharfer Bewachung der Armee und der
Polizei , um einen Sturm seitens der Studenten zu Ver¬
bindern . Die Polizei hat bisher über hundert Verhaftungen
vorgenommen.

El« Veemltzter su» 1 ft» selbst
Als dieser Tage in Riga beträchtliche Hitze herrschte,war der städtische Badestrand von Kühlungsuchenben dichtbevölkert. Plötzlich entstand Alarm , man hatte ein Herren-loses Fahrrad und mehrere Kleidungsstücke bemerkt, zu denen

stch der Besitzer trotz eifrigen Suchen - nicht finden ließ . Man
ries die Polizei , die sofort alle« Erforderliche in die Wegeleitete , denn es war augenscheinlich, daß ein Badnmsall vor-
lag . Während mit Kähnen das tiefer« Wasser abgesuchtwurde , liefen die Badegäste das flache Wasser Meter fürMeter ab . Einer der Eifrigsten unter den freiwilligen Hel-fern war ein junger Mann in Badehosen , der schließlich fastals letzter das Wasser verließ , als man die Suchaktion nachmehreren Stundest ausgab . Erst jetzt kam c« heraus , daß eres gewesen war , den man vermißt hatte und daß er damit,ohne es zu wissen, stch selbst gesucht hatte . So konnte der
vermeintliche traurig « Zwischenfall sein« , Abschluß in einem
allgemeinen erlösenden- Gelächter finde».

In wenige« Feilen : „Der Führer und Reichskanzler hat 2e . Majestät
dem König Eduard Vlll . von Großbritannien zu seinem
SetvurtStage herzliche Glück wünsche übermittelt.

ReichSminisler des Auswärtigen Freiherr von Neurath
und die Angehörige» des Auswärtigen Amtes widmen dem
am Sonntag verstorbenen Staatssekretär von BUlow einen
in herzlichen Worten gehaltenen Nachruf.

Botschafter von Ribbentrop bat anläßlich des Tode«
de « Staatssekretärs von BUlow an die Sliesmurler des
Verstorbenen ein Beileid « telegramm gesandt.

Wie da« Oberkommando des Heere» mitteUt, lallt das
Eiserne Kreuz in der schwarzweißroten Kokarde an der
Feld - und Schirmmütze der Reserve- und Landwetzrossiziere
fort.

Unter der Ueberschrift . Hochherzige Gest « eines
deutschen Marinetommandanien" verlchrci die
Ltssavoner Presse Uber die Haltung deS Kommandan¬
ten des deutschen Kreuzers . Emden " . Dieser nahm kürzlich
ein portugiesisches Ehepaar von den Azoren mir nach Vigo,
damit dieses früher den schwer erkrankten Sohn in einem
Lissaboner Hospital eneichcn tonnte.

Gemäß Vereinbarung mit dem Letter des Hauptamtes für
Volksgesundhett. HauptamtSleirer vr . Wagner , wird dessen
Sonderbeauftragter . SA - Ianitäts - Brigadesübrer vr . vr.
Srrcck, als Verbindungsmann zum Ehes des Zanirärswesens
der SA bestellt.

Für Vas Haus . Bunzlau" im Olvmptschen Tors ln
Berlin wird die schlesische Töpsersladr eme Auswahl von
Bunzlauer Tongeschirr als AuSstarmngsgeschentüberweisen.

Am Montag begann die Verhandlung gegen den HilfS-
lokomoiivsüvrer Dechant und den Lotomolwsübrer Bande . Es
handelt sich um das große Eisenbavnunglück, das sich
in der Nacht zum 24. Dezember v . I . bei Groß > Heringen
ereignete. ^

In Lübeck und Umgebung sowie am Lstleestrand bei
Traveniünde und Timmendors sind am Sonntag
fünf Personen beim Baden ertrunken. Tie Unfälle sind in
den meisten Fällen aus Unvorsichtigkeitder Badenden zurück-
zusühren. ^

Ter ungarische Handelsminister vr . Stephan Winckkler
ist am Montag zu einem kurzen Besuch in Wien eingerrosfen,
um mit der Bundesregierung handelspolitische Fragen zu
sprechen . »

Bei einem Gastspiel des Wiener Burgtheaters im
Grazer Stadttbeater wurden kur , vor Beginn der
Vorstellung Pviolen mit Retzgas geworfen. Tie Vorstellung
mußte aus eine Halde Stunde unterbrochen weiden.

Im Garten eines bekannten Prager Sanatoriums hat sich
der tschechische Agrarpoliriter , ehemaliger Minister und Kam¬
merpräsident vr Franz Stan

^
ek erschossen.

Die norwegische Regierung beschloß die Verlängerung der
Aufenthaltserlaubnis für Leo Troyti bis zum l7 . September
d . I . Nach Pressemeldungen hofft Trotzki , die Einreiseerlaub¬
nis nach Spanien oder Frankreich zu erhalten . Bis setzt haben
die beiden Regierungen jedoch keinerlei Neigung bekundet,
Trotzki Asyl zu gewähren.

Der englische Außenminister Eden erklärte im Unterhaus«
aus Anfrage, die britische Regierung Hab« nicht die Absicht , aus
der kommenden Völlerbundssttzung die Annexion Abessinien«
anzuerkennen.

Ein ln London verbreitetes Gerücht, wonach der
Krtegsminister die sofortige Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht für die 2,75 Millionen Männer in Englandim Alter von IS bis 25 Jahren verlangen würde , wird in
unterrichteten Kreisen als unrichtig bezeichnet.

Der Sonderberichterstatter de» . Daily Telegraph"
schreibt , datz , obgleich stch wöchentlich durchschnittlichetwa SOÜ
Rekruten bei der britischen Territorialarmee einschrieben, nochetwa 45 000 Osstziere und Mannschaften eintreten müßten, da¬
mit der erforderliche Verleid igungsstand erreicht würde.

Außenminister Eden empfing am Montag den franzö¬
sischen Botschafter, der ihm den Beschluß des sranzöst-
schen Kabinetts , die Aushebung der Sanktionen zu befür¬worten, übermittelte.

Wie dalbanttlich mitgeteilt wird , wird der Negus am
Dienstagvormittag den Außenminister Anthonv Eden in der
abessinischen Gesandtschaft empfangen.

Auf der Höhe der Insel Wight stürzte am Montag ein
englisches Bombenflugzeug auf den französischen
Personendampser . Normandie" ab. Ter Flugzeugführer,ein Leutnant , blieb unverletzt und ging sofort an Land Die
. Normandie " setzte ihre Reise nach Le Havre fort. Das Flug-zeug, das ziemlich beschädigtwurde , blieb an Bord.

Ter 16tägige Streik in den Pariser Waren¬
häusern und Einheitspreisgeschäften ist been-
d e t. Rund 26 000 Angestellte baden am Montag ihre Arbeitwieder ausgenommen.

In Rouen (Frankreich) sind die Matrosen in denStreik getreten. 80 Schisse liegen im Haken fest. DieMatrosen halten die Schiffe besetzt und versehen den Sicher¬heitsdienst.
Da- belgische Kabinett hat Montagabend eine

Sitzung abgchalten . Es wurde beschlossen , in Gens der Auf-Hebung der Sanktionen zuzustimmen.
DaS neue italienische Torpedoboot . Sagittario" istaus der Werst von Fiume vom Stapel gelaufen.
Am Montag sind in ganz Bulgarien dt« Kraft-Wagenführer in den Streik getreten. Ter AuSstandrichtet sich angeblich nur gegen die neuen scharfen Berkebrs-befttmmungen, die von der krastsahrdirektion in der letztenZeit erlassen wurden.
In Abessinien wurde eine ähnlich« Devtsenbe-

wirrschaftung wie in Italien eingefüdrt . Lbn « Srmächtt-gung der Kolontalregierung ist jede Devisen- und Lireaussuvrverboten.
In der Näh« von Tulkar « m (Palästina ) fand am Sonn-tag zwischen englischen Truppen und arabischenFreischärlern ein sieben st ündtge « Lesechr statt,bei dem di« Engländer zwei Tot « und drei Schwerverletzte unddt« Araber mindesten« zehn Tote zu verzeichnen hatten.
Nach Meldungen aus Lonberra bat die australischeRegierung da» Ersuchen Japan « , die Zölle ausjapanische Textilwaren aufzubebcn. abgelebnt.

ment für den neuernannten italienischen Botschafter Suv ich,dem früheren Staatssekretär im italienischen Außenministerium.Bet dieser Gelegenbeit wurde jedoch betont , daß diese « Aggre-ment nicht etwa die Anerkennung der AnnexionAbessinien« durch Italien bedeut«.
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Die letzt« « » Tage — bi« einschl. Donnerstag!
Der große, spannende, moderne Gesellschaft «» !»,:
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Zum ersten Mal gemeinsam tn einemFilm Dorotbea
Wieck und Gustav Fröhlich, ein neue« Liebespaar.
Zum ersten Mal Camptna , dieStadt der Bohrtürme,die Stadt des slilsstgen Golde« . Gin atemraubendcs

Gescheden aus dem Leven der rumänischen
Gesellschast und Oeltndusirte.

Htz «ol>»- U »el>«»u / ö-sulturkim / L,u»t »pl «I

lugenäliclie über 14 fMe lisden ruttitt

0 !« dirdoe von ck« m i<ovlmonn
iioern IVIIKolm 2vng » o >» inkodoe golührt » 7i,ma

kmrt äppelLttel HaÄiIolqer
P « pl « r - Srohkan6lung , moderner
8ürod « «l » r1,5gmil . vrucll » » ck « n

SIck « ni » ues >. 0 . liut 44« 0 » » t » te « tz » 17
i»t mit ck»m koutigon log»
von mir üdornommon vrorckon.

Ich Kitt«, cko » msinom d !rk«rig« n Lkol »n «g«g»n-
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ftangcn ( Messinas , el . Lam
wegen Umzuges zu verkau
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Zu verlausen ca . zj Hektar
gute« MävgraS . « . Menke.
Eloppenburger Straße 231.
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Wir verlSngem dk ell»rt>lieülirli llonnerrtsg

ver LbenteurN von ? sm
mit Karin Hardt , P . Botz, s . Stelzer , Hilde von

Stolz , Theodor Loos uiw.
- Tie Sensation von Paris : » Der MitternachtS-
tönig tanzt " und dieser ist — Mitsa Artamanow.

Im Beiprogramm:
Karl Valentin und Liesl Karlstadt in
» Beim Rechtsanwalt " , ferner : » ZwischenBlauserund vlumitsalp " und neneste Usa - Wochenschau

Ansangszetten : 4 Udr, 5.30 Uhr, 8.15 Uhr
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Untsrnsbmsn rur Verfügung gestellt , rusrrt olr selbständiger Vertreter
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biomburg . Lein großes >Visssn , sein unsrmücllicbsr rlsil ) uncl seine lisbsns-
vtüräigs ^ rt wurcls ollssits gsscbätrt . >^ uf clsr blöbs seiner krfolgs ist
er mitten in clsr Arbeit — oul einer Qsscböftsrsiss in ^ uneben — von
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Donnerschweer Straße 57

Achtung für ambulante Gew.-treibende tn Stadt und Land!
LinriluMe Neuheit

lIeder HauSbalt Käuser. Außer¬
ordentlich gute verdienstmSgl.

unt . Garantie bi» zu 2 Größen
SchuhmachereiHegeman«

Bremer Straß « 31

Xronktiviirtiolker murren
msin« Lpreckrtvnclsn
ourtollvn

Or . l.oux

eeiiei ^ Mi
Lander -Theater

Rachsp,elz « it!

Dienst .,23 .6. . 20 .15—22 .45 v
» Der Sprung

aus dem Alltag"
0 .50 bis 2.50 RM

Mtttw » 24 . 6. , 20 . 15—22 .15:
NSKG lik . »

Abschied : Ingevora Hall
Letzte « Austr . : Rose Grawz
» Di « Weiber vonReddttz"

0.50 vis 2 .50
DonnerSt .,25 . 6. 20 . 15- 23 : u
Abschied : Hans Erichsen,Gultav Gottschalk

» Zar und Zimmermann"
0 .70 bis 3.— RM

Freitaa .26 .6^ 2i '.15—22 .30 u
Abschied: Walter Rohne,
Mar Zoller. LetztesAustret.:

Ursula Ltedcrwald
»Der blaue Heinrich"

0 .50 vtS 2.50 RM
Donnab ., 27 . « ., 20 .15—23 0
Abschied : Fritz Wiek . Letzte«
Auftreten : Elsa v . Heinrich,Elle Wünsche.

Mar v . Willinghausen
» Di « Bohtzme'

0 .70 bi « 3.— RM
Sonnt ., 28 . 6 . , 10.30-22 .15 »
Abschied Ltlo Feiger,GerihÄerSkta. Gerd Hecker,
Romanu « HuveriuSLetzle«
Austr . :J »gevorgWennverg

Richard Rücker,
. « «ttckliche « eise-
0 .50 Vt « 2.50 RM

Schluß »er Spielzeit!
» - Wahlanrrch»

Ein tragischer UnglückSsallritz meinen tnntgstgeltebten
Mann , den Ingenieur

btcms blacbmsislei'

im kaumvollendeten30.Leben«jahre plötzlich von meiner
Seite.
Ttesbetriibt bitte ich, von Beileidsbesuchen adznseben
auch im Namen der Familie

Lliorlotts ffaclimsirtsr
geb. Lühr

Bremen , Oldenburg , vramsche , Wilhelmshaven
Tag der Beerdigung wird bekanntgegeben.

, Die Beisetzung unserer lieben EntschlaienenV.ttr
t̂zo«zal »t »»i»» o« sindet statt am Mittwoch, dem 24 . Fi"" '

von der AuserktehungSktrcheau« . Andacht 3 Uhr . An¬
schließend Beisetzung. Die Angehörige«

vlliibjllguligkil

Für die zahlreichen Beweise der,lt » er Teilnahme bei
dem Heimgang unsere« lieben Entschlafenen sagen w
allen unseren herzlichen Dank.

8vpI» I« « einer « « itne
nebst Kindern und Angehörigen.

Bloherseld « b . Oldenburg _

Für die vielen Beweise
Hinschetden unserer lieben "

lupOclc
Os. kvctclstrsfg, re-knorri

Omt »ieo8» 5

Oberhemden nach Maß . A . Leek.IMeisterin. Nadorster Str . 22II .^

HühneraugenHilfe,I
Nägelkürzen

« !n«
sowie Herrn Pastor Dannemann und der
kameradschastunseren

herrlickrten l) oni<

» r » n -tzonn vo >t « red 8» »^
und Angehörige.

Rordermov «, den 21 . Hunt 1936
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Der Held von den Falklandinseln
Gras Spee zum 75. Geburtstage

« IN 22 . Juni 1861 wurde in Kopenhagen Reichsgras
Maximilian von Spee geboren, dessen Name stir alle
Zeilen mit den ruhmreichsten deutschen Wasfentaten
zur Lee während des großen Bölkerringens 1914—1918
verknüpst ist.

Gras Spee , der in diesen Tagen sein 75 . GeburtSfest
feiern könnte, hätte er nicht sein Leben sür Deutschlands
Stöße hingegeben , trat im Jahre 1878 in die Kaiserlich«
Marine ein. Nachdem er den üblichen Ausbildungsgang ge¬
nossen , wurde er 1910 Konteradmiral . In den Jahren 1910
bis I9l2 wirkte Gras Spee als II . Admiral der Aufklärungs-
schisfe der Hochseeflotte und ging sodann als Chef des dor¬
tigen deutschen KrenzergeschwaderS nach Ostasien. Er ahnt«
damals noch nicht, daß sich auf diesen Schiffen zwei Jahre
später sein Schicksal erfüllen sollte.

Der Triumph von Coronel
Del Kricgsbeginn führte Gras Spee sein Kreuzer¬

geschwader inmitten einer Welt von Feinden von Ostasten
nach Südamerika . Am 1 . November 1914 schlug er damit bei
goronel ein englisches Geschwader unter Admiral Cradok.
Bei Annäherung an die chilenische Küste stießen „Scharn¬
horst

"
. Graf Spees Flaggschiss, „ Gneisenau "

, „Leipzig" und
„Nürnberg" aus der Höhe von Coronel auf die „Good
Hope

"
, „ Monmouth "

, „Glasgow " und „Otranto " . Rach
kaum einstündigem Gefecht war der Feind geschlagen. Bei
einbrechender Dunkelheit kamen die englischen Schisssein-
heiten außer Sicht . ,G>ood Hope" und „Monmouth " sind bald
daraus gesunken. Infolge stürmischen Wetters und hohen
Seegangs konnte von ihrer Mannschaft von insgesamt 1449
Mann niemand gerettet werden . „ Glasgow " und „Otranto"
hingegen konnten entkommen. Die deutschen Verluste bestan¬
den in geringem Materialschaden und ganzen zwei Leicht-
perwliudetcn.

In der ganzen Welt erregte der große deutsche Seefieg
»on Coronel seiner Zeit ungeheures Aufsehen. Die Heimat
jubelte in Siegessreude und das bedrängt « Auslands¬
deutschtum sah sich neu gestärkt. Trotzdem war sich Gras
Tpce darüber klar , daß er mit seinem aus nur süns Schiffen
bestehenden Kreuzergeschwader dem übermächtigen Feind
auf die Tauer doch nicht widerstehen konnte. Er erachtete es
dennoch als seine Ausgabe , bis zum bitteren Ende dem
Gegner soviel Schaden als möglich zuzusügen.

Heroische Selbstaufopferung
Es entwickelte sich nun eine atemraubende Hetzjagd von

einem Hasen zum anderen , bis Graf Spees Kreuzer-
geschwuder bei dem Versuch, Port Stanley aus den Falk-
landS-Jnseln im Südatlantischcn Ozean zu nehmen , von
stark überlegenen englischen Seestreitkrästen unter Admiral
Liurdee überraschend gestellt und angegriffen wurde . Es
entbrannt« damit ein Heldenkamps von wahrhaft gigantischen
Ausmaßen. Das deutsche Geschwader wurde zuerst von sechs
englischen Schissen angegrissen , denen sich später noch zwei
weitere vom Typ der „ Jnvicible " hinzugestellten . Als Gras

Spee diese Einheiten sichtete , trachtete er danach, den Kampf
wegen der ungeheuren Ueberlegenheit der Engländer ab¬
zubrechen. Der Feind konnte jedoch dank der größeren Ge¬
schwindigkeit seiner Schisse den Deutschen auf den Fersen
bleiben , weshalb Graf Spee sich entschloß, de» Kampf
mit „Scharnhorst " und „Gneisenau " allein
aufzunehmen, um den kleinen Kreuzern eine
Möglichkeit zum Entkomme« zu geben. Er
befahl daher diesen Einheiten , sich sofort zurückzuztehen.
Leider sollte Graf Spees heroische Selbstaufopferung nur zu
einem geringen Teil von Erfolg gekrönt sein.

Auch im Töde nicht ergeben
» Scharnhorst " und . Gneisenau " eröffnet «» mit ihren

Torpedorohren den Kampf der stählernen Riesen , woraus
gegen ein Uhr mittags aus eine Entfernung von etwa 149Ü0
Meiern ein gigantisches Artillerieduell einsetzte. Schon die
ersten Salven der » Scharnhorst " waren Volltreffer auf » Jn-
vincible "

, dem mächtigen englischen Flaggschiff . Hingegen
haben die Engländer nach Berichten von Augenzeugen sich
zum Einschieben außerordentlich viel Zeit gelassen. Admiral
Sturdee hielt sich hierbei kluger Weise stets in möglichst
weiter Entfernung , in der ihm das Feuer der deutschen
Schiffe nichts mehr anhaben konnte, er selbst aber seine ar¬
tilleristische Ueberlegenheit desto besser zur Geltung bringen
konnte.

Rach zwei Stunden ließ der englische Oberbefehlshaber
Graf Spee , als sich sein Flaggschiff , die . Scharnhorst " , be¬
reits im Sinken befand , und das Feuer deutscherseits da¬
her verlangsamt werden mußte , durch ein internationales
Signal zur Uebergabe aufsordern , erhielt jedoch darauf eine
glatte Absage. Zu einem förmlichen Wrack zusammcn-
geschossen , ohne Munition und noch gebrauchsfähige Ge¬
schütze , sank . Scharnhorst " gegen 4 Uhr nachmittags mit
wehender Kriegs - und Admiralsflagge . Ueber der gesamten
Besatzung einschließlich des Geschwadersührers und seines
Stabes schloß sich das Wellengrab.

Das kampsunsShige Schiff selbst versenkt
Unentwegt focht die . Gneisenau" gegen dreifache Ueber-

macht weiter, bis auch sie ihr Schicksal ereilte. Etwa um sechs
Uhr mußte das gleichfalls schwer beschädigte Schiss aufgegebenwerden. Sein Kommandant gab selbst den Befehl, zur Ver¬
senkung durch Oessnung der Ventile und Entzündung von
Sprengpatronen , worauf die gesamte noch lebende Mannschaft
geschlossen über Bord sprang . Die Engländer konnten hiervon
noch l7 Ossiziere und 168 Mann aufsischen. Auch „Leipzig"und „Nürnberg " sanken im Verlaus« des Gefechts, währenddie . Dresden " als einziges deutsches Schiss entkommen konnte.
Auf . Gneisenau" und . Nürnberg " starben, wie ihr Vater bis
zum letzten Augenblick ihrer Pflicht getreu, die beiden Söhne
Graf SpeeS den Heldentod.

So hat der Held von Coronel und den FalklandSinselnsein Versprechen gehalten, das er gab, als man ihn bei der
Ausreise nach Ostasien im Herbst 1912 fragte , was er tun
würde , wenn während seines AuSlandskommandos Krieg auS-
brächc : . Tann hoffe ich, mich mit recht vielen Engländern aufdem Meeresgrund wiederzufinden."

Ei« . .junger" Ehemann
92jähriger bekommt 169 Heiratsanträge

London . Juni 1936.
In keinem Lande der Welt gibt es so viel« Männer und

Frauen, die in reiferem Alter die Ehe eingehen, wie in Eng¬
land . Soeben hat in einer englischen Stadt ein 92jähriger,
Mr . Thomas Holms , ein Gärtner , der sich bei dem steten
Aufenthalt in der Natur Gesundheit und Frische bewahren
konnte, wieder den Wunsch gefühlt , sich eine Frau zu neh¬
men. Er ist schon dreimal verheiratet gewesen und hat in
diesen Ehen anscheinend so ausgezeichnete Erfahrungen ge¬
macht, daß ihn das Alleinsein nicht mehr freut und er auss
»eue vor den Traualtar treten will . Er ließ in einer Zei¬
tung ein Inserat erscheinen, in dem er unter wahrheits¬
getreuer Angabe seines Alters kund gab , daß er ein« Frau
haben wolle, die geneigt sei , ihm seinen Lebensabend zu
verschönen . Nicht weniger als 169 Antworten liefen ein,
und zwar war die jüngste Kandidatin im Wettkampf um
Hand und Herz des greisen Freiersmannes 28 Jahre alt,
die älteste hatte das biblische Alter überschritten und zählte
88 Lenze . Die Wahl war dem alten Manne nicht leicht ge¬
macht . Er entschied sich endlich für eine 34jährige Witwe.
Er schrieb ihr — vorsichtig wie der Mr . Holmes zu sein
scheint — einen Brief , daß ihm ihr Bild recht gut gefallen
habe und er ihr den Vorschlag mache , ihm zuerst sechs Mo¬
nate hindurch die Wirtschaft zu führen . Diese ProbeM muß
zur Zufriedenheit beider Teile ausgefallen sein, denn nun
Hit Mr . Holmes die Witwe geheiratet , und sowohl sein«
Enkel wie auch ihre Töchter wohnten der Hochzeit bei, zu
der Leute aus den entferntesten Gegenden gekommen waren,
die ebenfalls Zeugen des jungen Glückes sein wollten.

Venn mit des Geschickes Mächte« . . .
Wenn ein Goldgräber seine» Schah verliert

Neun Jahre war der alte Goldgräber unterwegs ge¬
wesen. Er hatte in Lakakamu einen schönen Schatz zusam¬
mengescharrt . In drei Koffern brachte er sein Gold mit . Das
erste Mißgeschick passierte ihm . als einer der eingeborenen
Gepäckträger einen der Koffer einfach im Zug stehen ließ,
weil er ihm zu schwer war.

Nachdemder Goldgräber aber seinen Schatz zum größten
Teil in Banknoten umgewcchselt hatte , war er so unvor¬
sichtig, »ach einem guten Trunk aus der Veranda eines Gast¬
hauses einzuschlasen. Seine volle Brieftasche rutschte chm
aus der Tasche aus die Erde.

Zum Glück kam ein Sheriss des Weges , der still und
l«is« die Brieftasche an sich nahm , sie versiegelt« und einem
Bankier zur Aufbewahrung gab . Als er ein paar Stunden
später nach dem schlafenden Goldgräber fragte , teilt« man
ihm mit, daß dieser sich bei guten Freunden das Gold zu.
sainmcngepumpt habe , um wieder aus die Goldsuche zu
Rhen. L« jn Schatz sei ihm abhanden gekommen, aber er
Hab « es dem Schicksal nicht weiter übelgenommen.

Neun Jahre Abenteuer und Goldsuche tat er also ab,
wir wenn es ein Spaziergang gewesen sei . Er atmete deim-
noch aus, als ihm die wohlverstegelt« Brieftasche ans-
Rhändigt wurde.

Vee ..verhobene" Sah
Washington , Juni 1936.

Beim Umbruch einer Zeitung kann bekanntlich durch „Ver¬
heben eines Satzes " manchmal böses Unheil angerichtet wer¬
den . Das Drolligste auf diesem Gebiet leistete sich unfreiwilligein Metteur in Washington im lokalen Teil einer Tageszei¬
tung . Untereinander sollten zwei örtliche Berichte zu stehenkommen; der eine handelte von der Abschiedspredigt eines
Sektenpredigers , der andere von einem tollwütigen Hund.Und da widerfuhr dem Metteur das Mißgeschick, daß der Be-
richt, wörtlich übersetzt, folgenden Wortlaut hatte:

„Prediger Jonston dankte der Gemeinde in schönen Wor¬ten , worauf er von dem Pult herunterstieg und in wilden
Sprüngen die Straße hinabraste , wo ihm die Gassenbubeneinen alten Kochtopf um den Hals banden . Mit diesem An-
hängsel versehen, lies er in die JameS -Street und rannte ver¬
schiedeneLeute und einen Perkaufsstand am Markte um , wo-
durch erheblicher Bruchschaden entstand . Danach sprang ereinem älteren Herrn durch die Beine , der erschreckt auf dem
dadurch vom Hals gelösten Kochtopf sitzenblieb. In immer
tollerem Lauf rannte er weiter , bis ein Schutzmann den Toll-
wütigen durch einen wohlgezielten Schuß schließlichzu Boden
streckte .

"
Der gute Prediger Jonston wird nicht schlecht gestaunthaben , als er am nächsten Tage die Zeitung las.

Der Schlangenkönig von Voet Elisabeth
13mal gebissen und nicht daran gestorben

Als John Patrick sein Heimatdorf Basuto verließ , war
«r ein kleiner Junge . Heute ist er der König des Schlangen-Parks von Port Elisabeth . Wenn die neuen afrikanischenPussottern eintrefsen . wenn irgendwoher besonders giftig«Tiere herangebracht werden , darm ruft man nach John,einem Reger von ausfallend schöner schwarzer Haarfarbe.

Er hat im Lause feiner langen Praxis ein« geradezuunwahrscheinliche Sicherheit in der Behandlung von Gift¬schlangen erworben . Aber was noch viel wichtiger ist : er
fürchtet sich deshalb nicht, weil sie ihn in seinem gefährlichenBeruf 13mal gebissen haben , ihr Gist also in seinen Adern
eingedrungen ist , ihn aber nicht tötete , sondern nach und
nach immunisiert « .

Der schwarz« John kam auch als Erster aus di« Idee,aus dem ursprünglich rein wissenschaftlichen Schlangenparkvon Port Elisabeth einen Zoologischen Garten bezw. ein«Art Zirkus zu machen. Aus hohen Brücken sitzen Kinder und
Erwachsene und schauen den gefährlichen Spielen zu. di« der
schwarz« John dort unten mit den Schlangen treibt.

SS ist gerade so . als ob sie «ingesehen hätten daß alles
Gift , das sie dem schwarzen John in den Körper jagen , nutz-los ist . Sie beißen ihn nicht mehr , sondern lassen sich vonihm dressieren. Höchstens, wenn ein junges und unerfahrenesTier kommt, dann schnappt eS nach dem Arm »der dem Beindes schwarzen John . Der lacht nur , wenn er das Gist ausder Bißwunde drückt. — jene« furchtbar« Gist . da« jedenanderen in wenigen Minuten töten würde.
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Vas erfte Reich der GefolgschaftStreue
Heinrich I . , der deutsche valk «kaiser

„Alle Ehre kommt von der Treue" kündet der
Sachsenspiegel . Das ist der innerste Eirund , warum eS Hein¬
rich I . gelang , aus seinem Chaos vor lausend Jahren den
mächtigsten Staat Europas zu gründen . Seine Vorgänger,
die Karolinger , hatten den ObrigkeitSstaat , vertreten durch
die von ihnen eingesetzte» , beamteten Gaugrafen und die von
ihnen abhängige Geistlichkeit, aufgerichtet . Als die Könige
schwach wurden , überrannten die äußeren Feinde die Gren¬
zen , versuchten sich Gaugrafen und Geistlichkeit auf Kosten
des Bauern zu bereichern. Gegen dieses System erhob sich
als natürlicher Widerstand das Stammherzogtum als urger-
manische Einrichtung . Der wirklich Stärkste und Mächtigste
im Lande , damals immer gleichbedeutend auch mit dem sol¬
datisch Tapfersten , erhielt unter freier Zustimmung der Ede-
linge und Freien die Siammessührung . In Sachsen erwar¬
ben sie die Liudolsinger durch ausgezeichnete Kriegsdienste
im Gefolge der Könige , mehr noch durch erfolgreiche Grenz¬
züge gegen die slavischen Nachbarn . Kein Stamm hatte so
wie der sächsische alte Ueberlieferungen und sein StammeS-
gefüge bewahrt . Trotz der Karolinger ! Aber ihre Unterwer¬
fung lag zu Beginn von Heinrichs Regierungsantritt erst
hundert Jahre zurück . Der sächsische Herzog versicherte sich vor
allen wichtigen Entscheidungen der Zustimmung der Volks¬
versammlung aus Edelingen und Freien , so bet der Annahme
der Königswahl , vor der Schlacht an der Riade , vor der Ein¬
setzung Ottos zu seinem Erben in Erfurt 936.

Und ebenso wie der Sachsenherzog der Treue seines
Stammes sicher war durch das Festhallen an den alten
Ueberlieferungen , erwarb er sich in einer Zeit voll von Ver¬
rat und Demoralisation als Folgeerscheinung einer Ver¬
wilderung der Sitten der Kirche, die nicht mehr die straffe
Faust des Herrschers über sich spürte , die Gefolgschaftstreue
der übrigen Stämme und ihrer Herzöge. Er achtete forgsäl-
tig ihre Rechte, erwarb sich ihr Vertrauen , war in den sieb¬
zehn Jahren seiner Herrschaft ununterbrochen unterwegs . Zu
Pferde im Winter und Sommer von der Elbe zum Rhein,
von der Eider nach Prag , von Bayern nach Burgund . Stets
im Kampfe mit den Feinden des Reiches, siegreich gegen die
Slaven , die er bis fast an die Oder zurückdrängte , gegen die
Ungarn , vor denen er dem Reich durch den Unstrutsieg für
22 Jahre Ruhe verschafft, gegen die Dänen , denen er di«
mächtige Handelsstadt Haithabu im Schleswigschen abnahm,
erfolgreich gegen Frankreich , von dem er Lothringen für-
Reich zurückerwarb . Entscheidend aber bleibt , daß er die
Unterwerfung der übrigen Stämme durch Ueberredung , durch
seine Persönlichkeit und seine Erfolge erreichte. Sie erkann¬
ten in ihm den geborenen , vom Schicksalin schwerster Stunde
bescherten Führer und folgten ihm in Treue.

Heinrich I . starb früh mit sechzig Jahren . Die ungeheu-
ren Strapazen der Kriege und Reisen hatten ihn , den ab¬

gehärteten Krieger und Jäger , frühzeitig erschöpft. Dal
Leben der sächsischen Kaiser spielte sich niemals an einer
Residenz ab . Sie zogen von einer Pfalz zur anderen , kreuz und
quer durch Deutschland. Immer m engster Fühlung mit dem
Volke , oberste Richter und Gesetzgeber. Sie setzten Bischöfe
und Aebt« ein und ab , wenn es darauf ankam. Zum ersten
Male seit Generationen durste der Bauer wieder ungestört
seiner Arbeit nachgehcn, vertrugen sich die Großen , weil die
eiserne Faust eines Starken und zugleich Gerechten über ihnen
hing , mußte sich die Kirche darein finden , daß Kirchengut

und Lehen an tapfere Krieger und nicht an MönchePriester gegeben wurde . Heinrich I . war das . was Nä,Bauernvolk unter einem Vottskönig vorstellte: mach,»«»siegreich, gerecht, streng , klug im « erhandeln , ein « au» i.der steten Rücksicht auf die Mehrung seiner HauSmach.zugleich die Festigkeit der Reichsmacht verbürgte aus ede,
stem Blute und vermählt mit der Erbin Widu

'
kinds desSachsenhelden . Auf dem Schatz von Vertrauen , das er insiebzehn Jahren für dar neue deutsche Königtum und für di-

ReichSeinheit erwarb , bauten alle aus, die nach ihm kamen.

Memlebe«
Als Auftakt zur großen Feier in Quedlinburg anläßlich

der 1V0U. Wiederkehr des Todestages Heinrich 1 . am 2 . Juli
1936 veranstaltet am 26 . Juni d . I . der Kreis Eckartsberga
im Gau Halle-Merseburg der NSDAP in der Kaiserpfalz zu
Memleben im Unstruttal eine schlicht « nächtliche Weihestund«.
Während Quedlinburg die Grabstätte des Königs beher¬
bergt , ist Memleben seine Todesstätte , wie es später die seines
Sohnes Otto des Großen geworden ist . Von Memleben ist
König Heinrichs Leichnam nach Quedlinburg überführt
worden.

In Memleben steht noch heute eines der wenigen Bau¬
denkmale aus der Zeit Heinrichs : ein gewaltiges , grob ge¬
fügtes Tor mit Mauerresten . Durch dieses Tor der Pfalz
werden Heinrich I . , Otto der Große , Otto II . und die fol¬
genden Könige oft geritten sein. Als heilige Stätte gilt die
Pfalz nach dem Tode der beiden großen deutschen Könige:
des ersten Volkskönias Heinrich I . und des Gründers des
Heiligen Römischen Reiches, Kaiser Otto I . Aus der Pfalz
wurde ein Kloster. Von der gewaltigen , spätromantischen
Klosterkirchesind die schöne Krypta , in der beider Könige
Herz und Eingeweide beigesetzt sein sollen, und die ragenden
Seitenwände , ein Flügel des QuerschisfeS und die Äbspriß
erhalten.

Der Gauleiter deS GaueS Halle- Merseburg , Staatsrat
Rudolf Jordan, hat anläßlich der Vorbereitungen zu
dieser Feierstunde die Kirchenruine von unnützem Beiwerk
befreien und würdig wieder Herrichten lasten, und noch in
diesem Jahre werden die von ihm veranlaßten Ausgrabun¬
gen nach dem Umfang der Kaiserpfalz ihren Anfang nehmen,
von denen man ähnlich günstige Ergebnisse wie von den
seinerzeit durchgesührten Grabungen nach der nahegelegenen
Pfalz Tilleda erwarten darf . Sie sollen aufzeigen , wie die
Pfalzen der sächsischen Könige ausgesehen haben.

Bel Erneuerungkiarbetten
in der Berliner St. Elifabethkirche.

einer im Jahre 1835 auf Anregung König Friedrich Wil¬
helms III . von Schinkel in der damaligen Rosenthaler Vor¬
stadt erbauten kleinen Kirche , wurde jetzt eine kunsthistorisch
wertvolle Entdeckung gemacht. Die Innenwände des Gottes¬
hauses waren vor einigen Jahrzehnten übertüncht worden.
Bei den jetzt vorgenommenen Erneuerungsarbeiten wurde
festgcstellt, daß sich unter dieser Tünche Fresken befanden,

di« seiner Zeit nach den Entwürfen von Schinkel hergest-a,wurden . Die Schinkelschen Entwürfe waren an und für liä>bekannt, Unklarheit bestand jedoch darüber , ob sie ausgesübnworden waren . Sie sind nunmehr in monatelanger soraszi.tiger Arbeit wiederbergestellt . Im kunsthistorischen Museumkommt der Wiederentdeckung der Fresken insofern besondereBedeutung zu , als mit ihnen die einzige uns überkommeneauf Entwürfe Schinkels zurückgehende Jnnenausmalunaeiner Kirche vorliegt . "

Da » „Grab von Tristan und Isolde"
InEornwall beginnen jetzt Ausgrabungen, die neues

Licht aus die mittelalterliche Geschichte des Landes werfen sol-len. Die Stätte , die zuerst in Angriff genommen wird , istCastle Dore bei Fowev , wo nach der UeberlieserungTristanund Isolde , daS berühmt« Liebespaar des 6. Jahrhunderts
begraben liegen. Der Stein von Castle Dore, «in Wahrzeichender Gegend, soll den Begräbnisplatz anzeigen. An der Ziele
lag in früherer Zeit ein Fort und später König Markes Schloßdas ein Treffpunkt für die Ritter von König Arthurs Tafel¬runde gewesen sein soll . Man hofft, an dieser Stelle, der von
der Legende soviel Bedeutung zugesprochen wird, wichtige
Funde aus der Zeit vom 6. Jahrhundert zu machen.
Falsches Ziel

Chesterton, der soeben verstorbene englische Schriftsteller,
hatte wie Bernard Shaw keine große Vorliebe für Amerika,
das er mehrmals besucht hatte, und von dem er jedeSmal, wie
er sagte, „begeistert und enttäuscht" zurückkehrte . Eines Taget
erzählte man ihm, daß eben jemand aus Lhikago abmarschiert
wäre, der eine Welte abgeschlossen hatte, er werde nach einer
Reise um die Welt zu Fuß heil wieder dorthin zurücklehren.
„Der Unglückliche !" sagt« Chersterton, „und wenn er ge¬winnt , — was hat er dann ? Sr ist wieder in Chikago !"

Ein starker Mann . Ein Mann ließ seine Muskeln spielenund sagte zu seinen beiden Begleitern : „Sehen Sie diese Mus¬
keln ! Ich kann einen Etsenbahnzug damit aushalten." — „Ae
sind entweder ein Simson oder ein Lügner"

, meinte einer der
beiden anderen . „Keins von beiden"

, versetzte der dritte lachend,
„er ist Lokomotivführer."

Der Kavalier . Zwei Männer saßen in einem überfülle»
Zug aus der Heimfahrt . Der « ine hielt di« Augen geschloffen.
„Nun , Wilhelm"

, fragte der ander « besorgt, „fühlst du dich
schlecht ? " — „Nein , gar nicht . Aber ich kann es nicht «i-
tragen , Damen im Abteil stehen zu sehen ."

Der Schwertfisch
Von

HannS Kappler
Es war ein sonniger Tag , als wir in weitem Bogen

um das Cap Canaveral segelten. Ich hatte in Savannah
einen alten Bekannten , den einstigen HeuerbaS Jülgen
Brandt , getroffen , der wie ich von der Sehnsucht nach dem
Süden gepackt worden war . Da in unseren Taschen nur
wenige Dollar klimperten , von denen wir die Bahnfahrt
nach Miami nicht bezahlen wollten , gingen wir in den
Hafen , um einen geeigneten . Kahn " ausfindig zu machen.

Wir hatten Glück . In einer Zeit , da die Segelschiffe
nur noch in den Schisferkneipen an den verräucherten Decken
zu schaukeln pflegen , fiel uns zwischen den mächtigen Damp¬
fern und Schleppern eine winzige Bark auf , die mit ihren
zwei schlanken Masten unser Herz freudiger schlagen ließ.
Wir eilten hinüber und stellten fest , daß an Deck nur ein
junger Bursche faulenzend in der Sonne lag . Ein Zeichen
daß mit einer Ausfahrt vorderhand nicht zu rechnen war.

Jülgen übernahm es , als erster die schmale, schwan¬
kende Planke zu betreten und nach dem Neinen Segler hin¬
über zu entern . . Hallo — Boy ! " rief der einstige Heuerbas
den in der Sonne bratenden Jüngling an . . Wann geht'»
auf hohe Fahrt ? "

Langsam richtete sich der Angerufene auf . ES war ein
schlanker, hübscher Junge mit semmelblondem Haar . Prü¬
fend betrachtete er unsere Gestalten . »Tramps ? " fragte er.

Das war nichts für meinen alten Jülgen . In jeder an¬
dern Lage wäre der Beleidiger über Bord . gespült" wor¬
den. Rur der Anblick des säubern , schnittig gebauten Seg¬
lers bestimmte den HeuerbaS dazu , seine »Fäuste nicht
spielen " zu lasten . Hastig kramte er seine Ausweise hervor
und hielt sie dem jungen Mann unter die Rase . »Ich bün
een Hamborger Jong , my boy ! "

»Du kannst steuern ? " fragte der Semmelblonde gleich¬
mütig , nachdem er einen Blick in die Papiere geworfen
hatte.

. Deah ! " antwortete Jülgen im landesüblichen Slang.
»Bist du schon mal aus einem Segler gefahren ? "

»Vor zwanzig Jahren ."

» Well. Und der ander « Nachbar ? " fuhr der Semmel¬
blonde fort , sich an mich wendend.

. Ich kann Kartoffel schälen. Plinsen backen und ver¬
stehe auch sonst eine Kleinigkeit von der Navigation, " ant¬
wortet « ich rasch.

Ein karge» Lächeln spielte um den Mund de» Burschen.

» Wir segeln noch heute loS ! " sprach er . . Ihr gefallt mir.
Brüder . Habe lange aus ein paar tüchtige Kerls gewartet.
Ist nicht viel loS hier an der Küste. Wohin wollt ihr ? "

Jülgen ließ sich auf einer Kiste nieder und schlug ein
Bein über das andere . . Wie wär ' s mit Miami ? " sagte er
vornehm . »Habe mir erzählen lasten , daß man dort di«
neuesten Modelle in Badeanzügen bewundern kann. Und
hübsche Babys soll es nebenbei geben ! "

Das struppige Gesicht meines alten Freundes , sein
graues , schütteres Haar und die plumpe Seebärengestalt
standen in einem schreienden Gegensatz zu seiner Angeberei.
Aber das schien unserem semmelblonden .Botz" gerade zu
gefallen.

»Ich heiße Jim, " bemerkte er kurz . , Jm übrigen wol¬
len wir das Schiff klar machen, Boys ! "

Es währte nicht lange , so waren die ersten Segel ge¬
setzt , und wir konnten den Hafen verlosten.

Jülgen war in seinem Element . Er werkle aus dem
Segler umher , daß es eine Augenweide war , dem alten
Fahrensmann zuzusehen. Erinnerungen an seine Jugend¬
jahre mochten in ihm aufsteigen, als der Wind in den
Segeln rauschte und knatterte.

Es war eine wundervolle Fahrt . Solche Tage aus einem
Segler sind für jeden unvergeßlich , der in seinem Leben
bisher nur dar Stampfen der großen Maschinen unter den
Decksplanken der Ozeanriesen erlebt hat.

Aber am andern Morgen , als wir das Cap Canaveral
umsegelten, schien ein unerwarteter Zwischenfall unsere
schöne Fahrt stören zu wollen . Jülgen stand gerade am
Bug des Seglers . Mit einemmal streckte er seinen Arm auS
und deutete über das Meer . . Haifische! " rief er unS er¬
regt zu.

Wir eilten zu ihm und sahen in einiger Entfernung
eine spitze Rückenslostedurch das Master ziehen. Näher und
näher kam sie heran . Schon schimmerte der blaue Leib deS
Fisches unter den grünen Wogen hervor . »Ein Blauhai ! "
behauptete Jülgen.

Aber der semmelblonde Jim lachte dazu . »Laß ihn
näher kommen. Dann wirst du ihn erkennen," sprach er zu
dem alten HeuerbaS.

Pfeilgerade preblr der Fisch auf unseren Segler zu.
Unbeirrt zog er seine Bahn in einer auffallend raschen Ge¬
schwindigkeit. Und plötzlich erschütterte ein heftiger Stoß
unser« Bark . Während ich zu Boden stürzte, fiel Jülgen
kopfüber in dat Master . Rur Jim stand fest. Er hatte
geistesgegenwärtig eine Raa packen können.

Nachdem ich Jülgen wieder an Bord gezogen hatte,

konnten wir mit Erstaunen feststellen, daß der Fisch wie
eine Schraube im Wasser wühlte , die Wogen durch seine»
flügeligen Schwanz auspeitschte und nicht von unsererBord¬
wand abkam . Jim hatte indessen das Steuer ergriffen, riß
eS herum und brachte das Boot fast zum Kentern. Vir
am Bug jedoch beobachteten, daß nach einem heftigen Ruck
der Fisch seinen irrsinnig anmutenden Kampf ausgab vnd
jäh in der Tief verschwand.

Nun konnte unsere Bark wieder ruhig ihre Bahn ziehen.
Jim trat zu uns . „Es ist das erstemal, daß mein Kahn

von einem Schwertfisch angegriffen wird ! " erklärte er . Um
diese Jahreszeit werden die Schwertfische hier an der Küste
von den Fischern verfolgt und harpuniert . Wir werden die
Küste anlausen und sehen, ob unser Angreifer Schaden an-
gerichtet hat ."

Schon wenige Minuten später erwieS eS sich , daß die
BootSwand am Bug durchbohrt war . Ein mehr als einen
Meter langes Schwert , an beiden Seiten mit scharfen Schnei¬
den versehen , steckte in der Wandung ; eS war dem Fisch durch
das Steuermanöver JimS abgebrochen worden . Durch daS
Leck drang Wasser ins Innere unseres Seglers ein . Aber
wir konnten das Loch verstopfen und brauchten eine Gefahr
für die Bark im Augenblick nicht zn befürchten.

Jetzt entsann ich mich auch, daß die vier bis sechs Meter
langen Schwertfische in ihrer blinden Angrisfswut nicht zu
unterschätzen sind und schon früher fast unglaublich er¬

scheinende Taten vollbracht hatten . So ist bekannt, daß man
im Jahre 1827 in dem Walfänger „Fortuna " di » ab¬

gebrochene Waffe eines Schwertfisches fand , die nicht nur den

Kupserbeschlag des Schiffes , sondern auch die Verschalung,
eine mehr als sieben Zentimeter starke Planke und einen

dreißig Zentimeter starken Balken durchstoßen hatte. R >ch

genug damit , war auch noch der Boden eine» an dieser « " e

stehenden FasteS von dem abgebrochenen Schwert deS Asche
durchbohrt worden . DaS beweist die ungeheure Gewalt d ese

rlichen Meerbewohners.
Dahlbehalten erreichten wir unser Ziel. Im Hase«
ni ließ Jim sich mit seinem Segler auf ein Trocken» «

en und konnte ein Andenken an unsere Fahrt" 8
einen Meter und dreißig Zentimeter langen

ner BootSwand heraussägen lasten. Sr wander e

>ände der umstehenden Fischer, die es wägen »
^ ^

end betrachteten . „Schade"
, meinte einer der

md, „daß unS der Fisch nicht vor die Harpune g«
Schätze , daß er gut seine fünf Meter lang w

t
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Vie Somwerspielr im UMerkrei»
Ueberslcht » ach dem Stand am 20. Junt

Die Faustballspiele sind , um größten Teil durchqeführt , so
dah man in den meisten Massen die voraussichtlichen Sieger
Miellen kann.

In der 2 KrelSklasse Slasfel 1
,jenen VlL I und BTB 2 mit je 4 Verlusipunkten an der
Mve . « TB verlor beide Spiele gegen TuS 1876 und wird
au» die schon sichere Meisierschast wobl an VsL « »treten müssen.

PsL l 11 Spiele 18 Punkte . BTB 2 8 Spiele 12 Punkte,
Sportfreunde 1 I» Spiele 12 Punkte . TuS 1876 7 Spiele 6 P,
cr « 2 8 Spiele 6 Punkte , Sportsreunde 2 S Spiele 4 Pkt .,
rv. v . d. H. 7 Spiele 2 Punkte

In der 2. KrelSklasse Staffel ll
Mt NTV 1 die Tabelle an mit 4 Verlusipunkten . OSuT 1
und TSC 1 mit je 6 Verlusipunkten können aber auch noch
zieger werben.

NTV 1 8 Spiele 12 Punkte , OSuT 1 10 Spiele 14 Punkte,
IZC 1 8 Spiele 10 Punkte . BTB 3 8 Spiele 8 Punkte , VfL 2
zzpiele 6 Punkte , MTV 1 zurückgezogen.

In der Z. KrelSklasse Siassel I
debi der Sieger bereit - fest. TSC liegt ungeschlagen an der
zpiye und ist nicht mehr einzuholen.

TSC 2 10 Spiele 20 Punkte , NTV 2 9 Spiele 14 Punkte.
« Mesfevn 9 Spiele 12 Punkte , MTV 2 7 Spiele 4 Punkte.
S7B 5 8 Spiele 4 Punkte , Glück aus 6 Spiele 2 Punkte,
LsuT 2 9 Spiele 2 Punkte.

In der 2. Ttassel
za, sich BTB 4 jetzt an die Spitze gesetzt und kann nur noch
wa TuS 1876 eingeholt werden , dann müßte BTB aber noch
Me restliche» Spiele verlieren , das wird aber dies« bisher un-
Mlagene Mannschaft kaum tun.

BTB 4 11 Spiele 22 Punkte , TuS 1876 3 11 Spiele 18 P ..
zporlsreunde 3 14 Spiele 14 Punkte , VfL 3 10 Spiele 11 Pkt .,

3 9 Spiele 4 Punkte , OSuT 3 9 Spiele 4 Punkte , TE 2
I Lpiele 2 Punkte , Sportsr . 4 8 Spiele 2 Punkte.

In der Klasse Männer II und m
jaden die Sieger in OTB 2 und OTB 3 bereits fest. VsL 94
md TuS 76 folgen an nächster Stelle.

Bei der männlichen Jugend
linnen noch 3 Mannschaften Sieger werden . OTB , VsL 94
nnd Glück auf haben 4 Verlustpunkte , alle anderen kommen als
zager nicht mehr in Frage.

OTB 13 Spiele 22 Punkte . VsL 94 10 Spiele 16 Punkte,
glück aus 1 7 Spiele 10 Punkte . OSuT 10 Spiele 12 Punkte,
r»2 76 13 Spiele 16 Punkte , TV. v . d . H. 12 Spiele 12 Pkt .,
»TB 13 Spiele 10 Punkte , Moslesfehn 11 Spiele 2 Punkte,
Lüsting 11 Spiele 4 Punkte , Gluck aus 2 10 Spiele 6 Punkte.

« naben - BTB 4 Spiele 8 Punkte . OTB 5 Spiele 6 PN ..
ILE l Spiele 8 Punkte , VfL 4 Spiele 4 Punkte , Glück auf 1
i 2piele 2 Punkte . Glück auf 2 4 Spiele 0 Punkte , TuS 76
S Spiele 4 Punkte , NTV 5 Spiele 6 Punkte , OSuT 2 Spiel«
j Punkte.

In der 2. KrelSklasse Frauen
iji TuS 1876 bisher ungeschlagen , während alle anderen Mann-
j- asien 4 und mehr Verlustpunkie haben.

TuS 2 4 Spiele 8 Punkte , BTB 2 S Spiele 8 Punkte,
LSuT 1 7 Spiele 8 Punkte , Glück auf 1 6 Spiele 6 Punkte,
LTV 3 5 Spiele 4 Punkte . VsL 94 2 6 Spiele 0 Punkt « .

In der 3. Kreisklasse Stassel l
wird der voraussichtliche Sieger MTB heißen.

MTV 3 Spiele 6 Punkte , MoSlessehn 3 Spiele 2 Punkt «,
Wik aus 2 2 Spiele 2 Punkte , TSC 4 Spiele 2 Punkte.

In der Staffel II
» ich sich OTB .s Viert « die Führung nicht mehr nehmen lassen
«nd Stafselsteger werden.

LTB 4 5 Spiele 10 Punkte , OSuT 2 6 Spiele 8 Punkte,
MB 3 6 Spiele 8 Punkte , NTV 6 Spiele 2 Punkte , TuS S
7 Spiele 2 Punkte.

In der weiblichen Jugendklasse
sübrt TuS 1876 weit vor allen andern Mannschaften die Ta-
delle an, und wird sicherer Meister werden . BTB mußten alle
Punkte avgesprochen werden , da sie eine bzw . zwei Spielerin¬
nen haben mitspielen lassen , die zu alt sind.

TuS 76 8 Spiele 16 Punkte , Glück auf 7 Spiele 6 Punkte,
PIL 6 Spiele 4 Punkte , TSC 6 Spiele 6 Pkt . , OTB 4 Spiele
» Punkte, OSuT 4 Spiele 4 Punkte . BTB 5 Spiele 0 Punkte.

Tie Sommerspiele , die im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
üdungen vom Fachamt 1 (Turnen , Gymnastik und Sommer-
ipiele) betreut werden , haben in diesem Jahre einen bedeuten¬
den Auischwung genommen . Wirft man einen Blick aus die
rvielplätze Oldenburgs , so kann man Abend für Abend die
derschtedenen Altersklassen bet Punkt - und Uebungssptelen
leben. Ten größten Anteil daran hat naturgemäß das Faust-
dallspiel , das sich sowohl sür Männer , Frauen , alte Herren.
Jugend wie sür Knaben und Mädchen eignet , klar übersichtlich
ist und nur süns Mann auf jeder Sette erfordert . Die Ein-
richiung des W e r b e I p i e lta g e S sür den 28 . Juni im
»anzen Reiche bringt sür diesen Tag wieder Hochbetrieb aus
den Plätzen und wird zweifellos den verschiedenen Spielarten
- Faustball , Schlaghall , Schleuderball , Trommelball — neue
Kreunde zusühren . Dazu treten in diesem Jahre das wieder
»uigegrabene Korbballspiel , das vor dem Kriege in verschte-
denen Gauen etsrig gepflegt wurde , und ein neue - Spiel:
» inglennis . Mittlerweile gehen wir der Vorbereitung aus die

Riedersachsen -Gaumrifterschaft ln den Sommerfpielen
««gegen, die vom Gauspielwart Braungardt den Olden-
duigern übertragen worden ist und aus dem Haarenesch am
26. Juli abgewickelt werden sollen . Obwohl für die Teilnahme
die letzten Entscheidungen noch nicht gesallen sind — die « reis-
uuisterschasten stehen noch aus —, hat man doch schon einen
Uebeivlick über die voraussichtliche Beteiligung und kann fest¬
lichen . daß besonders die Endspiele Höhepunkte bringen werden,
da gerade der Niedersachsengau über hervorragende Mann-
schallen versligt , die zum Teil schon mehrfach den Deutschen
Reister stellten. Um nun die Vorarbeiten etnzuletten , tagt « der

« reissührerslab de» « reise» Oldenburg - Lstfrielland
des FacbamteS Turnen und Sommerspiele am Sonnabend bet
4ape und legte die Richtlinien sür die Werbung . Unterkunst
der auswärtigen Mannschaften . Platzfrage , gesellige veranstal-
langen. Eintrittspreise usw . fest. Eine weiter « Sitzung der
Sachwarte mit den Unterkreisfachamtsleitern und vberturn-
Watten am Mittwochabend soll sich dann endgültig mit den
8'agen befassen. Der Wohnungsausschuß muß etwa ISO Fret-
anartiere besorgen , di - anteilmäßig aus die städtischen und
dorslädtischen Vereine umgelegt werden . Am Vorabend soll ein
Hegrüßungsabend in einfachem Rabmen in zwangloser Weise

hiesigen mit den auswärtigen Turnern und Turnerinnen
»«reinen. Di « Kämpfe beginnen am Sonntag , dem 26 . Juli,
vormittags 9 Uhr . Nach einer kurzen Mittagspause setzt um

« et den Mädchen
haben TuS 76 und BTB je 2 Verlustpunkte , alle andern mehr.

TuS 4 Spiele 6 Punkte . BTB 4 Spiele 6 Punkte , Glück
aus 4 Spiele 2 Punkte , OTB 2 Spiele 0 Punkte.

In den übrigen Spielarten Schleuderball , Schlagball,
Korbball fanden erst wenige Spiele statt . Eine TavellenUber-
sicht werden wir dann verössentlichen , wenn die Hälste der
Spiele erledigt ist.

Weitere Ergebnisse
Männer 2 . Nreisklasse NTV 1—BTB 3 47 :22 (23 : 9)

2. VsL 2- TSC 1 40 :30 —
2. BTB 2—TuS 2 24 :33 (10 :18)
2. E TvdH - VfL 1 23 :49 (12 :26)
2. OTB 2 —VsL 1 19 :49 < 6 :26)
3. NTV 2—MoSleSsehn 41 :36 (23 :18)
3. MoSlessehn —BTB 5 BTB nicht angetr.
3. NTV 2—BTB 5 BTB nicht angetreten
3. NTV 2—TSC 2 31 :37 (16 :17)
3. MTV 2—TSC 2 40 :43 (25 :19)
3. TE 2—OTB 3 46 :31 (24 :15)
3. OSuT 2 Moslesfehn 38 :43 (19 :24)
3. NTV 2—MTV 2 48 :43 (22 :22)
3. MTV2 —Glück aus Glückauf nicht ang.
3. VfL 3—OSuT 3 51 :26 (26 :16)
3. BTB 4—TuS 3 46 :22 (18 :12)
3. BTB 4—TS 2 46 :19 (19 :12)
3. MoSlessehn - BTB 5 46 :36 (26 :13)
3. TSuT 3—OTB 3 OSuT nicht angetreten
3. Moslesfehn —Glück aus Gl . auf nicht ang.
3. OSuT 2— MTV 2 MTV nicht angetreten
3. TuS 3—VsL 3 32 :29 (17 :10)
3. TuS 3—BTB« 23 :33 ( 9 :16)

Männer ll OTB 3—VsL 42 :23 (18 :12)
II TuS —OTB 2 27 :45 (13 :19)

Männliche Jugend NTV - VfL 30 :41 (13 :23)
OSuT —TvdH 55 :35 (26 :20)
OSuT —NTV 47 :45 (26 :21)
OSuT - TSC 42 :38 —
TvdH —VIL 30 :45 (14 :25)
TuS —Moslesfehn 50 :28 (27 :14)
TuS —Wüsting Wüsling nicht angetreten
VfL —NT« 48 :31 (23 :14)
OTB - NTV 51 :27 (26 :12)
TvdH —Moslesfehn 47 :41 (22 :23)
OSuT —TuS 33 :38 (14 :19)
OTB —Glück auf 1 Glück aus nicht angetr.

Knaben VsL —BTB 30 :49 (14 :24)
Frauen 2. Kreisklasie OSuT 1—BTB 2 28 :33 —

3. E TuS 3—OSuT 2 27 :45 (10 :25)
3. VsL 2—OTB 3 VsL nicht angetreten
3. MosleSsehn —Glück aus 2 61 :57 (26 :32)
3. TuS 3—NT« 43 :56 (20 :28)

Weibliche Jugend Glück aus—TuS 51 :54 (23 :25)
E VsL —OTB 57 :60 —

BTB - TuS BTB nicht angetreten
BTB —TSC TSC nicht angetreten
OSuT —VfL VsL nicht angetreten

Mädchen Glück aus —TuS 35 :63 (15 :34)
OTB - BTB 34 :61 (18 :29)

vm dir Fra »ew>Fimftda0 »MrMerichaft
TuS 76 schloß OTB 26 : 17 ( 16 :5)

Gestern abend standen sich auf dem Haarenesch beide
Frauenmannschaften der 1 . Kreisklass « gegenüber . Dem Spiel
kam insofern besondere Bedeutung zu , da OTB im Fall«
eines Sieges Stasfelmetster der Staffel Mitt « geworden
wäre . Aber TuS 76 durchkreuzte die Absichten der OTB-
Spielerinnen und gewann in einem sehr sicher durchgesührten
Spiel mit 26 : 17 Punkten , nachdem das Spiel bereit - bei der
Pause TuS mit 16 :5 Punkten im Vorsprung lag . Die OTB-
Spielerinnen erreichten nicht ihre sonst gute und sichere Form;
dagegen spielten die TuS -Frauen gestern ein taktisch aus¬
gezeichnetes Spiel.

Durch die Niederlage wird ein Entscheidungsspiel zwi¬
schen den Frauenmannschaften des OTB und BTB er¬
forderlich . Die Ansetzung des Spiels erfolgt durch Kreisspiel¬
wart H . Müller <OTB ).

13.50 Uhr der Sndkamps am Nachmittag ein , der etwa um
18 Uhr durch die feierliche Siegerehrung seinen Abschluß findet.
Ein großer Mitarbeiterstav wird sür di« reibungslose Ab¬
wicklung der Niedersachsengaumeisterschaft in den Sommer¬
spielen besorgt sein . Um jedermann den Eintritt zu ermög¬
lichen und Massenbesuch zum Haarenesch zu bringen , sind die
Eintrittspreise niedrig angesetzt und ein Vorverkauf zu er¬
mäßigten Preisen eingeleitet.

Die Faustballspiele der Männer werden in drei Klassen
abgewtckelt . Die Klasse 1 führt bis zur Deutschen Meisierschast,
während die Sieger in den Klassen 2 und 3 Gelegenheit haben,
sich bis zum Deutschen Reichssieger durchzukämpfen . Im
Faustball und Trommelvall der Frauen und im Schlagball der
Männer und Frauen wird hleichsalls bis zur Deutschen Meister¬
schaft gekämpst, während im Schleuderball eine Mannschaft
FrteSlandS gegen Wescrmarsch antritt . Das Korbballspiel wird
zwilchen Bremen und Oldenburg (OTB und TuS ) ausge-
tragen . TuS gibt auch eine Vorsührung im Ringtennis.

Im Faustball der Männer sind 18 Spiele auszutragen.
Wir erwarten in Klasse 1 u . a . am Start MTV Braunschweig,
Turnklubb Hannover . ABTV Bremen , Bremerhaven , Bürger-
selde . In Klasse 2 sind voraussichtlich Hannover 52, Braun¬
schweig. BTA Bremen oder Bremen 1875 , ATS Bremerhaven,
Osnabrück , OTB , Roland Delmenhorst oder WtlhelmShaven-
Rüslrtngen . In « lasse 3 werden sich auf den Kreismetster-
schasten die Berechtigung zur Teilnahme an der Niedersachsen-
gaumetsterschaft erkämpsen der Retchssteger von 1935 Turnklubb
Hannover . Braunschwetg , eine Mannschast Bremerhavens , Bre¬
men - , Osnabrücks , Wilhelmshavens oder OTB . Bet den
Frauen werden erwartet Turnklubb Limmer , « TS Bremer¬
haven , ABT « Bremen oder Hemelingen , OTB oder Jahn
Wilhelmshaven.

Im Schlagball der Männer haben vier Mannschaften
sech « Spiele auszutragen . Da ist in erster Linie der mehrsach«
Deutsch« Meister Gut Heil « rbergen , Htldesheim , Osnabrück
und Mahndors zu erwarten . Das Schlagballspiel der Frauen
sieh« Slbe -Wesermündung gegen Kreis Bremen aus dem Plan,
zum Trommelball der Turnerinnen stellen sich wahrscheinlich
Oldenburg , OstfrieSland , Osnabrück , Elbe Wesermündung , Bre¬
men . Die Mannschaften werden auch erst aus den Kretsspiel-
tagen ermittelt . Alle « in allem : die Ntedersachsengaumeister-
schaft aus dem Haarenesch in Oldenburg am 26 . Juli wird « in
Großkampftag in den Sommerspielen fein und Höhepunkt«
bringen.

Swettre Ledrlag der Kretsschule
Spiel , Bolksturnen . Gerätturnen

Die Kreisschule für da » Männerturnen kam am
Sonntagvormittag zu ihrem zweiten Lehrtag unter Leitung des
Kreismännerturnwarts Wily . Blohm (Brake ) zusammen.
War der erste Lehrtag vor vier Wochen mehr sür da « Gerät¬
turnen bestimmt , so traten diesmal das Faustballspiel und die
volkstümlichen Uebungen des Wersens und Springens in den
Vordergrund . Der Haarenesch war mit Vorführungen anderer
Organisationen besetzt, und so fanden sich die Lehrwarte wieder
in der Turnhalle am Haarenufer zusammen Aus dem Platze
neben der Halle gab KreiSsprelwart Herm . Müller die Ein-
sührung in das Faustballspiel und leitete anschließend auch die
Spiele . Der Kreismännerturnwart behandelte hieraus mit den
Teilnehmern das Kugelstoßen und Weitspringen . Im Heim
des OTB wurden einige Lieder eingeüvt . Hermann Müller
warb für Beschickung des Gauspieltages am 26 . Juli in Olden
bürg , während der ttretsoberturnwart auf die Tausendjahrfeier
Jevers htnwies . Die Lehrwarte für einen lltägigen Lehrgang
an der Retchsakademie in Berlin müßten von den Vereinen dem
Kreisoberturnwart baldmöglichst nambast gemacht werden . Tie
Teilnahme , Unterbringung und Verpflegung sind kostenlos , die
Bahnfahrt wird ersetzt. Teilnehmer der Kreisschule werden in
erster Linie berücksichtigt. Im Sinne der Dieiarveit sprach der
Kreismännerturnwart über germanische Volksbräuche unter be-
sonderen Berücksichtigung der Sonnenwende . Noch ein Lied,
und nun ging es wieder an di « Arbeit . Grundübungen am
Pferd — Kreisen , Schwingen , Spreizen , Scheren — leiteten
über zu Hallenspielen für den Uevungsbetriev in den Riegen
bei ungünstiger Witterung . Tie Schulung wird am 19. Juli
fortgesetzt.

Kleine» olympische » Lnraseft in Bremen
Am Sonntag weilte Reichsmännerturnwart Martin

Schneider -Leipzig in Bremen , um mit 120 Turnern des
Kreises Bremen Freiübungen zu turnen , die im Rahmen
der Olmypischen Spiele in einer Gesamtschau , 45 Minuten
Deutsches Turnen " von 10 (10 Turnern gezeigt werden sol¬
len . Anläßlich seines Bremer Aufenthaltes nahmen wir Ge¬
legenheit , Reichsmännerturnwart Schneider über Einzel¬
heiten der großen Vorsührung zu befragen . Er führte dazu
etwa folgendes aus : , Jm Rahmen der Olympischen Spiele
werden auch « ine Reihe von Nationen ihre Art , Leibes¬
übungen zu treiben , vorführen . Die Vorsührung deutscher
Leibesübungen ist dem Fachamt Turnen im DRL übertra¬
gen worden , das mit der Vorbereitung die beiden Fach-
amtSturnwarte C . Loges , Hannover , und M . Schneider,
Leipzig , beauftragt hat . Die gesamte Vorsührung wird am
. Marathon -Sonntag " , dem 9 . August , in der Hauplkampf-
bahn vor sich gehen und zerfällt in fünf Teile : 1 . Gemein¬
samer Aufmarsch aller Teilnehmer , 2 . Körperschule von 1000
Turnern , 3 . Gymnastische Vorführung (Freiübungen , Ball¬
gymnastik und Keulenschwingen ) von 1000 Turnerinnen , 4.
. Bunter Rasen " der Turner , bestehend aus Gerätturnen,
Bodenturnen , Spielen usw . , 5 . Tanz der Turnerinnen . Die
ganze Vorsührung , die als kleines Olympisches Turnfest be¬
zeichnet werden kann , wird 45 Minuten dauern . Für die
Freiübungen der Turner , die einfach und klar gehalten und
auf Massenwirkung abgefiimmi sind , beginnen jetzt in Ber¬
lin , Leipzig , Stettin , Hamburg und Bremen die Uebungen.
Die Vorführung der Turnerinnen wird seit langem bereits
von Frauenturnwart Carl Loges vorbereitet . Der . Bunte
Rasen " der Turner soll alle in Deutschland bekannten Turn¬
geräte zur Geltung bringen . Dabei sollen an den Haupt¬
geräten Reck, Barren und Pferd die Turner der Llvmpia-
Kernmannschaft ihr Können zeigen , die nicht mit in die
eigentliche Reichsmannschaft kommen.

Bekanntlich dars diese nur acht Turner zählen . Ferner
wird Gelegenheit genommen , die deutsche Art des Ringe¬
turnens im Gegensatz zu der jetzt üblichen internationalen
Art zu zeigen . Hierzu werden Turner aus Berlin und Ham¬
burg herangezogen werden . Eine sorgfältige Vorbereitung
dieser großen Vorführung deutscher Leibesübungen vor der
ganzen Welt wird die Gewähr bieten für rin Gelingen . "

An der Bremer Uebungsstunde nahmen 120 Turner
aus allen Gegenden des Kreises Bremen teil . Die Hebun¬
gen selbst wurden bereits beim ersten Ueben sehr sauber
geturnt und lassen die Maffenwirkung bereits erkennen . Die
wettere Vorbereitung übernimmt Kreismännerturnwart R.
Wolf -Bremen.

»

VLB » W«gerballer eröffnen die Sommerspielrett
Da » erste Spiel gegen den SB Jadrstädte

Morgen abend um 8 Uhr findet das erste Spiel der
1 . Wasserballmannschaft des Oldenburger Lchwimmvereins in
diesem Sommer statt. In der Männerbadeansialt empfangen
st« die 1 . Mannschast des SV Jadestädte . Der Schwtmmverein
Jadestädte tsr vor einigen Monaten durch den Zusammenschluß
der beiden Vereine : Schwimmverein . Deutschland " und
Schwimmverein . Jade " entstanden . Ta beide Vereine über
gute Wasserballmannschaften verfügten , ist der SV Jadestädte
m der Lage , eine sehr spielstarke Mannschast zu stellen . Da
auch die Hiesigen in stärkster Besetzung antretcn , ist ein span¬
nender Kamps zu erwarten , dessen Ausgang völlig ossen ist.
Die vielen Wassersportfreunde haben morgen abend zum ersten
Male Gelegenheit , den Meister der B - Klassc , den OSV , nach
seinen ersolgreichen Spielen in Bremen im letzten Winter hier
am Orte spielen zu seben . Es dars daher mit einem guten
Besuch gerechnet werden.

«-

ver » mops »m »a» SA 'Sporlab,eiche«
«edl weiter!

Nachdem die Politischen Leiter Oldenburgs vor einer
Woche den Gepäckmarsch erledigt hatten , traten die Orts-
gruppsn „Lamberti " und „Bloherfelde " am Sonntag , dem
21 . d. M . , bei Büsselmann in Bloherfelde wieder an , um
die Bedingungen im Schießen und Keulenzielwersen zu er¬
füllen . Der SA -Sturm 3/31 hatte alles auss beste vor¬
bereitet , so daß der prüfende SA -Führer kurz nach 7 Uhr
mit der Prüfung im Schießen beginnen konnte . Bald zeigte
es sich , daß diesmal dir alten Kameraden den jungen über¬
legen waren . Nur die Ruhe kann eS machen ! Es ist ja
nicht alle Tage Gepäckmarsch ! Die ganz Gerissenen ver-
säumten natürlich nicht , das nötige Zielwasser einzuneh-
men . Der Erfolg gab ihrer Handlungsweise recht. Viel¬
leicht aber wäre es einigen Prüflingen trotzdem schlecht er¬
gangen , wenn der Führer des Sturmes 3/91 nicht in weiser
Voraussicht einige bewährte Unterführer des Sturmes als
Helfer zur Stelle gehabt hätte . Sie ließen keinen Kan¬
didaten auf die Pritsche , bevor sie ihm in kameradschaft¬
licher Weise da - „ Fracksausen " au - getrieben hatten . Und

Srotziampftag in de« Sommerspiele«
Ver Medersaihse«-Gmimeifterschas1 entgegen
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» S gelang ! Di « Zeit der Wunder ist immer noch nicht vor¬über . Groß war die Freude , als alle Bewerber ihre Be-
dmgungen erfüllt hatten . Schnell war auch daS Keulen-Wersen mit demselben Erfolge erledigt . ES soll nicht der-
schwiegen werden , daß die Politischen Leiter sich ihren„Gastgebern . die gern auf ihren dienstfreien Sonntag ver¬
zichteten, erkenntlich zeigten und mit ihnen gemeinsam den

Kamps gegen die sengenden Strahlen der Sonne aufnah-
men. Doch bald erkannte man , daß dieser Feind nicht zu
überwinden war , und so waren alle pünktlich zum Mittag¬
essen bei Muttern . Wie wird eS nach der Geländeprüfung
sein? Ob dann nicht mancher „Tarnen * , . Volle Deckung*
usw. in die Tat umseytk

10.
11.

7
3

Reil
Schwcnng 1848

1547 l«4.»

..Der Tag des Deutschen Jungvolks"
An einigen Tagen im Jahr trifft sich die ganze deuische

Jugend und legt ein Bekenntnis zur Gemeinschaft ab So
vereinig , sic sich am 24 . Januar eines jeden Jahres zum
Todestage des gefallenen Hitlerjungen Herbert Norkus . Am
Geburtstag des Führers steht sie wieder angetreten : eS gilt,den letzten Jahrgang des Jungvolks zur HI zu überweisen
und den jüngsten Jahrgang in feierlicher Form in die Rei¬
hen des Jungvolks aufzunehmen . Und wenn der Tag der
Sommersonnenwende gekommen ist , dann meldet sich die
Jugend abermals zur Stelle , ob an der Nordsee oder in den
bayrischen Bergen , ob am Rhein oder an den masurischen
Seen , überall tritt sic an , diesmal zu sportlichen Wett¬
kämpfen Da stehen sie alle auf dem Rasen die Kamerad¬
schaften der Hitler -Jugend , die Jungenschasten des Jung¬
volks , die Mädel - und Jungmädclschasten der Mädel . In
den Wochen vorher haben sie in den Schulen bereits die Ein-
zelkämpse erledigt : am Tag des Jungvolk , kämp¬
fen sie in der Gemeinschaft. Da geht es darum,
daß die Jungenschast siegt , da bewahrheitet sich das Wort:
Alle für einen und einer für alle. So standen die Stämme
am frühen Morgen des Sonnabend aus den Sportplätzen der
Stadt , als der Führer des Jungbannes , Qberjungbann-
sührer Werner Frehse , das Zeichen zum Hissen der Fahne
gab , nachdem es zuvor den Sinn des Tages hcrausgestelll
hatte , und als Tageslosung über dem Tag stand : DeS
Jungvolkjungen Größtes ist die Ehre.

Und dann begannen die Kämpfe der ersten Jungen¬
schasten. Schon nach N -stündigcr Tauer waren dank der

glänzenden Oraanisanon , die dieses Jahr aus eigener Kraft
des Jungvolks gefüllt wurde , dir Kämpfe beendet, und
konnten sich dann die DJ - Führer an die Ausrechnung be¬
geben.

Spannung lag über den Jungen , als sie am Nach¬
mittag wieder stammwcisc zur Siegerehrung angetreten
waren . Nach dem Lied .Junges Volk — tritt an zu deiner
Stunde . . . * würdigte der Jungbannführer die Leistungen
der Jungen . Er überreichte sodann den siegreichen Jungen¬
schasten der Fähnlein die Ehrenurkunden des Führers . An¬
schließend erhielten die Jungen , die über 180 Punkten er¬
rungen hatten , die Sicgernodeln des Deutschen Jugrna-
festes 1036 . Am Sonntag leuchteten die Sonnwendfeuer als
Abschluß zweier Tage , die stolzes Bekenntnis ablegten zu
dem Geist, der heute unsere Jugend beherrscht, der Geist der
Kameradschaft und des Eimatzes fürs Vaterland.

Die Ergebnisse der Wettkämpfe des Jungbannes waren
wie folgt:
Rang Fähnlein Jungenschast Führer Punkte Durchschnitt

1. 13 1/S1 3 Punke 2078 207 .8
2. 9 1/Il Hespos 2021 202.1
3. 6 « Hippe 1812 184 .2
s. r l/Ill Sieling 1805 180 .5
5. s 3 « ück 1777 177 .7
8. 4 3/1 C tauften 1738 173 .8

12 5 Jansen 173« 173 .8
7. 10 4 Stolle 1722 172.2
8. 8 1/IV Brokop 1874 187 .4
9. 14 5 Lüdeckc 1860 188 .0

Ti « drei besten Sln,elste,er tm Junav - „ „ . „ ^
II,«d folgende Jungen : Jungbann IM Olhenbnr,

1. Srn «.August „ leck. Fähnlein 1/1/91: z«2 . H- rft Brümann LS« Punkte ^ "nkte.
3 . Wilhelm Lchwettmann , Fähnlein 4/1/91: zgg P ^ t«

Ja wenigen Zeilen
Wimbledon nahm am Montag seinen « nsana « , -aG . v . Cramm sein erstes Spiel gegen den EnMnde ? ^ " ^

glatt und schnell 6 -2 , 6 : 0 , 6 - 1 gewinne . k°nm Ü„? ^Lund mit 2 : 6 , 6 : 3 , 6 : 3 , 6 : 4 über den Engländer ?
, n Front blieb , unterlag Henner Henkel gegen denner Bryan Grant in fünf Sätzen 5 : 7 . 3 : 6 7 -5 « iKampf dauerte über zwei Stunden und

'
brachie

'
d
'
emschen nach zwe» gewonnenen Säyen und einer 5 -, . ^ .

^
im dritten Satz beinahe den Sieg ! doch ließ Henkel d-ÄÄ

Deutsche Meister im Freistilringen wurden in Berlins
Mittelgewicht L audien - Berlin und im Halbschwer« wi».2 . ebert - Berlin . Seelenbinder -Berlin trat im
mch/m -7r

'
an .

"" °^ ' Ewer Verletzung zum letzten

Heute , DienStag
Schwimmen nur für Frauen von 20.30 bis 22 .00 Ubr in

Lessentlichen Badeanstalt , Huntestraße .
^

Allgemeine Körperschule für Männer von 20 .00 bis <>? ««
Uhr in der Ausbauschule . Georgstraße .

' ^
Allgemeine Körperschule und Ringen für Schüler von in big15 Jahren von 18 .00 bis 19 .30 Uhr in der AusbauschuleGeorgstraße .

^ '
Gymnastik für Schülerinnen von 10 bis 15 Jahren vonnie

bis 18 .45 Uhr in der Blumenhosschule.
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Wie zumeist bei dem näherrückenden Uebergang zum
neuen GelreidewirtschaftSjahr blieben die Umsätze an den
deutschen Getreidcmärklen weiter gering . Infolge des war¬
men und überwiegend trockenen Wetters war die Landwirt¬
schaft durch Außenarbeiten (Grünfuiterernte , Kartoffeln ) in
Anspruch genommen , so daß die ersthändigen Zufuhren zu
den Großmärkten sich nach wie vor in engen Grenzen hiel¬
ten . Wenn auch die Vcrsorgungslage bis zur neuen Ernte
gesichert ist, machte sich doch verschiedentlich eine gewisse Ver¬
knappung in Mahlgetreide geltend , während Futtergetreide
ausreichend zur Verfügung stand . Dementsprechend waren
auch die Absatzverhältnisse recht unterschiedlich. Die reg«
Kauflust fü : Weizen und Roggen hielt allgemein an , wobei
di : Provinzmühlcn nach wie vor bestrebt waren , sich ihr
Mahlgut durch Abholen vom Erzeuger und RüMieserung
der Kleie zu sichern . In besonderen Fällen erfolgten auch
weiter Abgaben der Reichsstelle für Getreide , die damit ihre
marktregelnde Tätigkeit durch Freistellung der in früheren
Monaten gemachten Rücklagen unter Beweis stellen konnte.
Auch in den nächsten Wochen wird sich an den Angebotsver-
hältnissen kaum etwas grundlegend ändern , wenn auch aus
einigen ostdeutschen Reichsgebieten noch mit einer Besserung
der Zufuhren gerechnet wird . Am Weizenmarkte ließen sich
Anzeichen hierfür bereits erkennen , jedoch fanden die an den
Markt gelangenden Durchschnittsqualitäten glatt Unterkunft,
und zumeist wurden Ausgleichsspannen von 5 bis 6 RM
bewilligt . Von Äleberweizen , der auch nur in geringem
Umfang zum Verkauf stand, wurden anderseits wegen des
erforderlichen Ausschlags von 20 RM je Tonne nur die
besten Qualitäten ausgenommen . Die rege Nachfrage nach
Fr - tterweiren konnte nicht besriedigt werden , allerdings
nimmt man an , daß die Erhöhung unserer Weizeneinfuhr
im Mai 118 000 Tonnen gegen etwa 4000 bzw. 5000 Tonnen
in den vorhergehenden Monaten ) zum Teil auf Futter-
weizenkäufe zurückzusühren ist . Die Umsätze in Roggen
waren mangels Angebot nach wie vor sehr gering . Der leb¬
hafte » Nachfrage standen nur selten passende Zufuhren
gegenüber , so daß teils die Reichsstelle den notwendigsten
Bedarf befriedigte , zum Teil die Anlieferung durch Ge¬
nehmigung einer Ausglcichsspanne von 8 RM ermöglicht
wurde . Beachtung fand die Anordnung , daß mit sofortiger
Wirkung die größeren Mühlen bis auf weiteres nur die
Hälfte eines Monatskontingents als Pflichtlager zu halten
brauchen . Allerdings batten verschiedene Mühlen auf beson¬
deren Antrag bereits vorher eine entsprechende Genehmigung
erhalten . Ganz im Gegensatz zu der Entwicklung des Brot-
getreidemarktes haben sich die Absatzmöglichkeiten für Hafer
und Gerste zu Futterzwecken nach der Auflockerung der Ver¬
sorgungslage in den Vorwochen verschiedentlich ungünstiger
gestaltet. Durch die in letzter Zeit erfolgten Zuteilungen von

Gerste, Mais und Hafer , die langsam an die Verbraucher
abgeseyt wurden , ist der Bedarf zunächst gedeckt , besonders
da auch ausreichend Grünsutter und andere Futtermittel
zur Verfügung stehen. Selbst srachtgünstige Angebote fanden
daher nur selten Berücksichtigung, da die Spanne zwischen
Forderungen und Geboren nur schwer zu überbrücken war.
Jndustricgersten in freigegebenen Restproben fanden aus
dem gleichen Grunde kaum Unterkunft.

Nachdem die Abwärtsbewegung am Weizenweltmarkt
bereits in den Vorwochen zum Stillstand gekommen war,
konnte sich im letzten Berichlsabschintt ein« Erholung an¬
bahnen , zumal auch die Preise sür Futtergetreide stetiger
lagen . Di« stärksten Preisbesserungen waren in Chicago zu
verzeichnen, da infolge der letzthin unbefriedigenden Witte-
ruugsverhältniffr im Sommerweizengebier kaum die Hälfte
einer Durchschnitlsernte erwartet wird ; allerdings scheinen
di« Meldungen , die von einem täglichen Verlust von 1 Mill.
Bushels sprechen, etwas übertrieben , und die täglichen
Schwankungen in Chicago , di« den Markt wieder einmal
zum „ Wettermarkt * machen, deuten daraus hin , daß beim
Eintritt von Regenfällen wieder mit besseren Erntenach¬
richten gerechnet werden kann . Andererseits scheint die
Winterweizenernte günstig auszufallen , Privatschätzungcn
sprechen von 532 Mill . Bushels ; in einigen Gegenden ist die
Aberntung schon im Gang « , und die Qualität wird bei
hohem Raturalgewicht als gut bezeichnet. In Canada haben
Regensälle bisher offenbar nur in Teilgebieten eine Er¬
leichterung gebracht, aus einigen Gegenden wurden anderer¬
seits niedrige Temperaturen und Schneesälle gemeldet . Die
kanadische Ausfuhr hat sich im Mai recht günstig entwickelt,
zumal angesichts der wirtschaftlichen Spannung zwischen
Japan und Australien auch Verkäufe nach dem Fernen Osten
möglich waren . Seit dem 1 . August belief sich die canadische
Weizenausfuhr bis Ende Mai aus rund 199 Mill . Bushels
gegen etwa 146,5 Mill . Bushels in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Da auch die Verschiffungen von der südlichen
Erdhälfte weiter Nachlassen , ist mit einer stetigen Verringe¬
rung der canadischen Bestände bis zum Beginn des neuen
Erntejahres zu rechnen; in der letzten Woche wurden von
Argentinien nur 27 000 Qrs auf den Weg gebracht gegen
120 000 Ors in der Vorwoche und 161000 Ors vor zwei
Wochen, die australischen Verschiffungen beliefen sich aus
170 000 Qrs gegen 150 000 bzw . 182 000 Qrs . Die Aus¬
sichten sür die europäischen Ernten haben sich nicht wesentlich
geändert , nur in Südwesteuropa — Spanien und Frank¬
reich — wurden weiter Klagen laut . Die Meldungen über
die Entwicklung der Sommerweizenernte in Rußland lauten
günstig , nachdem in der ersten Maihälfte nicht genügend
Regensälle eingetreten waren ; die Aussaatfläche soll um
953 000 Hektar gegenüber dem Vorjahr ausgedehnt worden
sein.

Dortmund , 22 . Juni . Vleh markt. Austrieb : 157 Rinder , 7 Och-
sen, 3« Bullen . 110 Kühe. 8 Fällen , « 25 » älder . 19 Sed - fe. Lämmer
und Hammel , 3062 Schwein« . Prell « : Ochsen al ) 15 : Bullen a) 13 . b>
39 : » übe a> 13 . b ) 39 . c> 33 . d) 25 : Färsen a> 11 : » älber b> « 1— 70,
c> 58— 63 , ct > 18— 57. d > Kl— 17 : - » weine a> fette Sveckschwetne58 .5« .
dtl 55 .5« . V2> 51,5« . c> 52 .5« , d) 50.5« : spccksaucn 53— 55 .5« : andere
Lauen 5« . Markwerlaus : Rinder zugcietlt : Kälber schleppend: Färsen
gesraäl : LSweinc zugeieili.

Site » . 22 . Juni . Biedmark «. Auftrieb 113 Rinder , 29 Ochsen.
22 Bullen . 79 » iide. 12 Färsen . 909 « aiber . 391 « Lchwein«. Preise:
Ochsen - ) 15 . b > 11 : Bullen a> 13 . d ) 39 : « tibe a> 13 . b > 39 : Färsen
a) 11 . b) 1« : » älber bl «5— «8 . c> 5« —«2. eil 15— 53 , d > 38—12:
Lchtvetne a) fette Lpeckschweine 5«,5«. bis 5« ,5«, b2l 55 .50 , c) 51,5«. d)
52,5« : Svecksauen 55 .5« : andere Lauen 50—52,5«. Marktveilauf : Sroft-
pt«d und Lchwein« , » geteilt : Kälber ruhia.

Düffeldorl , 22 . Juni , viebmarki. Auftrieb : 182 Rinder . 27 Och¬
sen . 35 Bullen . 13 » iid«. 15 Färsen . 73« » älber . 1 Schaf. 3198 Lchwein« .
Preise : Ochsen all 15 : Bullen a> 13 . bl 39 . c) 31 : » «de a> 13 . bl 39.
c> 33 . dl 25 : Färsen a> 11 : » älber - > 72 - 80 , bl «3- 86. c> 58 —«« . eil
50— 51 dl 18 — 18 : Schweine al seile Lverkschweine57 . bl > 58 . » 2l 55.
c> 53. d > 51 : Lvecksauen 51 . Markwerkaus : Sroftvie » a—c zu^ ietli:
» älber schlecht : Ledase , ug«i«tl ».

« äln , 22 . Juni . Biedmark t . Auftrieb : 207 Rinder , 61 Ochsen.
27 Bullen . 10« » ich«, 13 Färsen . 1219 « älder . 11 Lchaf«, Lämmer und
Hammel . 1891 LSwein «. Preise : Ochsen all 15 : Bullen a) 13 , d) 39;
» ich« - > 13 , ») 39 , c> 33 , d) 25 ; Färsen a) 11 ; » älder d) «1- 68, c)

55—82 . eil 13— 53 . dl 38— 11 : Lchwein« al feite Lpeikschwein« 57 . dl)
5«. b2> 55 . c>53 . d ) 51 . Lpecksauen 53— 5«. andere Lauen 18— 52.
Marktveilauf : Rinder lebhaft ; » älber sehr ruhi . Lchwein« wurden
noch »»geteilt.

Barel , 22 . Juni . Schweinemark «. sAmtl . Marktber .) Der Auf-
trieb de - Monlag -Schwelnemorft » war defrtedigcnd . sedoch lieft der
Handel ;u wiinschcn übrig , Wal wohl der überaus graften Hitze »» »» -
schreiben ist . Die Preise lagen dader auch etwa « unter densentgen der
Vorwoche. Beiabll wurden für 8 Wochen alt« Ferkel von 17 —Al RM;
ältere Tier « tm Verhältnis , u diesen Preisen . Trotzdem verblieb e>n
Ueberstand.

lllotztzenbur, . 22 . Juni . « >,d - und LLweinemark ». sLmt-
licher Marktbericht . ) Austrieb 19 Stück Rindvieh . 527 Schweine , Sä
kosteten Milchkühe 380 — 50« RM . tragend « Ouenen 320—15« RM.
Wetderinder 170—310 RM . Handel langsam . Ferkel von 5—6 Wochen
11- 1« RM . 8- 8 Wochen 18- 18 RM . 8- 1« Wochen 18- 2« RM.
ältere Tiere pro Psund 50— 58 Rps. Handel langsam mit Ueberstand.
Ausgesuchte Tiere in allen » lassen und Gattungen über Nott ».

Vechta i . O .. 22 . Juni . Lchweinemarkt. Austrieb 711 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bi« 8 Wochen 11— 18 , 8—8 Wochen 18— 18 . 8- 1«
Wochen 18— 2« RM da» Lliick . Läuferschweine 52 — 51 Pf . da« » a.
Sämtliche Preise sür mittelgute Tiere , bessere entsprechend «eurer.
Marktveilauf : Lchwein« stau . Uebrstand.

LLF » tF - » naLF »^ tLF » t « »,
Rirddeutscher Llotz» , Breme» . Legina lLa -Ladtenst) 2« . 8 . Durban

nach Bueno« « Ire « — Aller nach Australien 21 . 8. Melbourne —
« rucat heimk . 21 . 8 . Hamburg — Attika hetmk . 2«. 8 . Para — Berlin

heim». 3« . 8 . Neuyork nach Bremen — Borkum nach Cuba 2«. 8. z>„ .
terdam nach Havanna — Chemnitz nach Nordamerika 22 . 8. Tob « paff
nach Boston — Der Deutsche «KdF » 21 . 8 . ab Bremerhaven — Io »,,
hetmk. 2V. 6 . Lran nach Cartagena — Franken nach Lstalien 21. L
Colombo pass, » ach Hongkong — Fulda heimk. 22 . 8. Saigon -
Ctneiscnau heimk. 21 . 8 . Rotterdam — Goslar (Lwischenreise ) 22. 8.
Bremen nach Bremerhaven — Havel nach Ostasten 2V. 8. Hmitmi,
nach Rotterdam — Inn (Nordbrastls .) 21 . 8 . Borkum Pass . — Polldm,
nach Lftasten 21 . 8 . Port Said »ach Colombo — Laar heimk. 28. 8.
Havanna nach Golfhäfen — Sierra Cordoba l» dF > 22 . 8. Bremerdabe»
— Scharnhorst heimk. 21 . 8 . » obc — Schleswig heimk . 21. 8. Him¬
burg — Schwaben hetmk. 17 . 8 . Crtstobal nach Le Havre — Lmngait
<» dF ) 22. 6 . Bremerhaven — Weser heimk. 19 . 6 . Seattle.

Hamburg « merlka-Llnie ietnschltetzltchDeutsch-Austral- undSoimoj-
Linien ) . Westküste Nordamerika : Leaitle ausg . 2« . 8. Rotterdam,
Crtstobal — Portland hetmk. 21 . 8 . Lttzard p .n . Hoek »an Holland. -
Westindier», Mtttelamerika : Palakia ausg . 2« . 6. Tampico — PhiW,
heimk. 19 . 8 . La Guara nach Trinidad — Phoenicia auSg. 22. 8. tzr-
shop Rock p . n . Trinidad — » rcla au «g . 2«. 8 . Terncuzen - 2»i,
au « g . 21 . 8. Aioren p . n . Barbados — Feodosia heimk . 19. 8 lkagl-
ton nach Jeromte -Mtratgoane — Lübeck hetmk. 21 . 6. Btshop Rxlll . -
Südamerika , Westküste: Roda au « g. 20. 8 . Guavaguil nach Freumiie
— Amasi« hetmk. 2«. 8. von Calla » — Poseidon heimk . 2«. 8. «n
Lallao . — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndicn : Cassel hciml . ii i.
Ouessant p . n . Antwerpen — Essen ausg . 2« . 6. Suez nach Zadarlg-
Leuna au « g . 22. 8 . Ouessant p . n . Adelaide — « urmark hetmk. 28. i.
Port Sudan nach Port Said . — Oltalien : Sauerland ausg . 2«. 8 tzr-
rini v . n . Colombo — Mllnlterland au «g . 18 . 8 . « obe nach Olale -
Leverkusen ausg . 19 . 8 . von Datren , 2«. 8 . Taku — Friellan » arllg.
19 . 8 . « osichang — Rheinland au « g . 2V. 8. Manila — Rbei » eui».
19 . 8 . Nuevira « nach Anttlla — Ramse« ausg . 21 . 8. Ouessant d. ».
Port Said — « ulmerland heimk. 21 . 8. Marseille — Ttrpitz 19. 8. Lai«
Charles — Oldenburg hetmk. 2«. 8 . Schanghai — Haoenstein 28. 8
Cuddalor « — Olivta heimk. 20 . 8 . Perim p . n . Port Laib.

Deutsche Afrika -Linien . (Woermann -Linie — Deutsche Oll -Asttls-
Ltnte . — Hamburg -Bremer Afrika Linie .) Weslasrika: Waheh « Heims.
21 . 8 . von Las Palmar — Ingo heimk. 21 . 8. Ouessant P. — Ruansa
ausg . 22. 8 . Rotterdam — Nicea ausg . 22 . 8. Rotterdam — Ilm«
ausg . 2« . 8. von Las Palmas — Wakama hetmk. 19. 8. von Raiadi.
— Lüd - und Oltasrika : Usaramo heimk. 21 . 8. Rotterdam — Urundi
heimk. 19. 6 . von Walstschba» — Ubena ausg . 2«. 8. von WalMbi«
— Usambara ausg . 21 . 8 . von Aden — Niassa ausg . 20 . 8. von Lal-
fischba» .

Deutsche DamvlschtslohrtS -wesellschast „Hansa", Bremen. Lahnes
2«. 8 . Hamburg — Falkensels 21 . 8. Hamburg — Geiersel« 2«. 8. Port
Latd — Soldeufels 21 . 8 . von « arachi ausg . — Lichicnsel « 21. 8. » al-
kutta — Ltebensels 2li . 8 . Malta hetmk. — Rabensels 2«. 8. Lonren -o
Margue ; nach Beira — Stolzensel « 21 . 8 . von Tscdda ausg . — Weiften-
fcls 21 . 8 . Perim paff. ausg . — Wolfsburg 21 . 8 . Port Latd.

Dampf,qisfahrt « -Gesellschaft „ Rcptun ". Apollo 21 . 8. Valencia -
Ariadne 21 . 8 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Atlas 2«. 8. Archan¬
gelsk — Bacchus 22 . 8 . Stettin — Beffel 2« . 8. Ter » eu,en nach San¬
tander — Castor 20 . 8 . Homburg -Altona nach Rotterdam — Ceres
21 . 8 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Telia 2l . 6 . Slavanger —
Diana 2« . 8 . » äln — Electra 22. 8 . Riga — Euler 21 . 8. P ° ' ; i» -
Flora 21 . 8 . Holtenau paff , nach Rotterdam — Hans Carl 21. 8. Rot¬
terdam nach « äln — Hcctor 22 . 6. Varberg nach Golcnburg — Hello»
21 . 8 . Sevilla — Hercules 2« . 8. Huelva — Hermes 21 . 8. Suelva-
Her» 21 . 8 . Rotterdam — Iren « 21 . 8 . Elbing nach Bremen — Irl»
22 . 8 . Brunsbüttel nach » tel — Jason 22 . 8 . Rotterdam nach « S>» -
Jupiter 2«. 8 . « öntgsberg nach Rotterdam — Leander 22 . 8.
— Luna 21 . 8. Rotterdam nach -Stettin — Mercur 21 . 8. «onigsverll
— Mino « 21 . 8 . Brunsbüttel paff, »ach Königsberg - Naval 21. «-
Ptllau nach Bremen — Neptun 21 . 8. Lübeck — Nereus 21 . 8. R °n»
dam — Niobe 2« . 8 . Brunsbüttel paff, nach « öntgsberg — Nil - At
Brunsbültel paff, nach Stockholm — H . « . Nolje 2V. 8- « °n >so °«'»
nach Bremen — Olbers 21 . 8. Leningrad — Lres» 2«. 8 . Köln C»
Friedrich 21 . 8 . Emden — Palla » 2«. 8 . Rotterdam nach H -mour«
Altona — Phacdra 2« . 8 . Emmerich paff, nach » öln - Perle» » « . °-
Holtenou paff, nach Rotterdam — PhocbuS 22 . 8. BtttnSblitlei p -
nach « önigsberg - Pluto 2« . 8. LundSvall nach Bremen -
2« . 8 . « openbagen — Priamu « 21 . 8 . Rotterdam nach « önm- ° --g
Rbea 21 . 8 . H-tligenhasen — Saturn 22. 8 . öastellon - »
8 . Rotterdam nach Köln — Sirius 2« . 8 . Riga nach « tel - A
8 . Emmerich paff, nach » öln - Uranus 2V. 8 . Brunsbüttel paff n »
» önig« berg — Vesta 21 . 8 . Rotterdam — Victoria 2«. 6. Stoa»
nach Bremen — Bulcan 22. 6 - Rotterdam nach Köln.

» rgo Reederei AG , Bremen . Albatros 22 . 8. H^ burg - ,
8 . Reval nach Riga - Condor 2V. 8. Stettin nach « ön >

^
° -m

Forelle 2« . 8 . London nach Rotterdam — Hecht 21 . S- » emi nach
^

„ad — Orlanda 2«. 8 . Terneu,en nach Bremen - Pb °en >1 °
don — Rabe 21 . 8 . « uusilouto — Schwan 22 . 8- L° n°°n
22 . 8 . Antwerpen - » isurgt « 22 . 8 . Bremen nach » " lw- iv-n

^ ,
tel 22. 8 . Holtenau nach Bremen — Lander 2«. 8 . Ronn v
Möwe 22 . 8 . Hüll . - - Jggesund

Unterweser Reederei AG . Bremen . A -vend- im F , , ,,men -
au « g . — Lchwanheim 21 . 6. Houston — BockenhetmW. 8 . xenla-
Griesheim 23. 8. Rotterdam fällig heimk. — Echeitvetm 2i- -

Oldenburg P - rtugteNfch« Damdfschtft« Rdederei, ^
' "

Hotterd-m -
20 . 8 . tn Hamburg — Rabat 20. 8 . von tzamdurg na« R

^
Dalälsven 20 . 8 . von Pasase « nach Lissabon — Tanger
Seuta nach Villa « lhucema « — Lara » « 2« . 8. von « r-m
terdam - Tencrise 20 . 8 . von La« Palma « » ach Hamburg »

^ ffa-
2«. 8 . von La» Palma « nach Hamburg - S -u >a -« « - ° lo -e-
don — Sevilla 2«. 8 . - u «g. Oueffan « paff. — Lisboa 21. ». ^ g
paff. - Augus, Schultz« 21 . 8 . «' nk Ou-ff- n , paff- B
von Casablanca nach Mazagan — Meltlla 22 . 8. a g
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Nicht ich - sondern wir
Die Dann - und Iungdannsporllage der Diller -Iugend

Fast 10 Millionen deutsche Jungen und Mädel haben
am Wochenende in allen deutschen Gauen in Wettkämpsen,
Spielen und an Sonnivendjeuer ihr „Deutsches Jugend-
sest" geseiert. Im Mittelpunkt der Wetlkämpse standen die
Mannschastswclikämpse des „ Deutschen Jungvolks " und der
Jungmädel am Sonnabend und der HI und des BTM am
Sonntag . Bei Laus , Sprung und Wurs vereinigte sich die
gesamte deutsche Jugend in Fähnlein - und Gesolg -
schasts wettkämpsen, di« nach dem Gedanken des
Mannschastsweitstreitrs ausgetragen wurden , und deren
kampseinheilen die Üamerabschasten der HI und die Jungen-
schäftendes DJ waren . GS galt , die beste Kameradschaft bzw.
Jungenschafl der HI - oder DJ Einheit im Mannschaft s-
kamps sestzustellen , die dann zur Gefolgschaft- bzw.
Fähnleinmannschast zusammengesaßt wurden.

Die Wetlkämpse am Sonabend und Sonntag im Reich
haben gezeigt, daß die körperliche Ertüchtigung und Cha-
raktcrerziehung , m Rahmen der großen geschichtlichen Aus¬
gabe der Hitler Jugend einen wesentlichen Teil einnimmi
und gleichsam eine Ergänzung der weltanschaulichen Schu¬
lung ist . Aus der Haltung und dem Wollen der HI hat sich
die Ausübung des Sportes nach neuen Grundsätzen und
Richtlinien vollzogen.

Tie Hitler -Jugend wendet den Grundsatz der national¬
sozialistischen Haltung : „Alles was wir tun , ist nicht sür
uns , sondern sür die Gemeinschaft unseres Vol-
k e s "

. auch aus den Tportweltkamps und die sportliche Aus¬
bildung an . Unser Ziel ist nicht die Höchstleistung einzelner
Hitlerjungcn in irgendeiner Sportart , sondern Gesund¬
heit , Kraft und Leistungsfähigkeit der ge¬
samten deutschen Jugend. Tie Leistung und der
Wettkampf sind für die HI nicht Selbstzweck, sondern Mittel
sür die körperliche Ertüchtigung.

Im Rahmen dieser Zielsetzung verlangt auch die HI
von jedem Hitlcrjungcn seine persönliche Höchst¬
leistung in allen Uebungcn des Wettkampfes . Aber nicht
Leistungssteigerung um der Leistung willen , sondern die Er¬
ziehung zum Kämpsenwollen . zur Härte gegen
sich selbst und zum Einsatz der letzten Kraft im richtigen
Augenblick ist Leitgedanke sür die Forderung noch persön¬
licher Höchstleistung in möglichst vielen Uebungsarten.

Für jeden Hitlcrjungcn bedeutet daher die Vorbereitung
und der Wettkamps Arbeit an sich selbst : Uebcrwindung der
in ihm schlummernden Weichheit und Trägheit und Schulung
der Willens - und Körpcrkrast.

Aus dieser « ussassung des sportlichen Wettkampfes er-
gibt sich, daß die Hitler -Jugend Wetlkämpse keine Einzel -,
sondern nur Mannschastsmehrkämpse sein
können. Getreu dem nationalsozialistischen Grundsatz:
„Nicht ich , sondern wir kamps , der Hitlerjunge im
sportlichen Wettkampf nicht sür sich , sondern in erster Linie
sür die Gemeinschast, in der er lebt und mit der er
verwachsen ist . Seine Kampfgemeinschaft ist die Kamerad
schast und die Jungenschast , die kleinste Einheit der Hitler
Jugend und des Jungvolks — sie ist die Trägerin dieses
Mannschastsmehrkampscs.

Nachdem nun Sonntag das „DeutscheJugendfest " so er
solgreich durchgesührt werden konnte, werden am 28 . Juni
und 5 . Juli die GesolgschastS- und Fähnleinmannschajien
wiederum nach dem Prinzip der Leistung und Auslese aus
den Bann - und Jungbannsporttagen die beste
Gesolgscbast bzw . das beste Fähnlein ermitteln . Parallel
hierzu läuft auch auf den Sportlagen der Banne und Jung
banne der Einzeldreikampf . Tie zehn besten Einzeldreikämp-
ser des Bannes (Jungbannes ) bilden die Bann Mann¬
schaft (Jungbannmannschast ) im Mannschajlsmehrkamps.
Auf dem Iporttag des Gebietes 7 ( Nordsee)
in den Jadestädten Wilhelmshaven - Rüst-
ringen am 30 . August treten diese gegeneinander an
und stellen die G e b i e t s m a n n s ch a s t , die das Gebiet 7
( Nordsee) aus dem Reichssporttag der HI vertreten wird.

Aehnlich wie beim Reichsberusswenkampf mit den Orls-
wettkämpfen , den Gauzwischenenlscheidungen , der Gauent-
scheidung und dem Reichsentscheid wird auch im Sport der
Grundsatz der Leistung gefordert , mit dem Unterschied aller¬
dings , daß die Leistungsbesten und Leistungsfähigsten im
sportlichen Wettkamps nicht als Einzellämpser , sondern als
Mannschaften kämpsen.

Am 28 . Juni werden nun im Gebiet 7 ( Nordsee) in acht
Orten die Banne , Jungbanne und Unlcrgaue ihre Sport¬
tage durchführen : in Jever anläßlich der Tauscndjahrseier
(Bann 59, Jungbann 1/59 und 2/59 und Untergau 59) .
inCelle ( Jungbann 1/771 , inW > tlingen ( Umergau 77
und Jungbann 3 77 ) . in Bramsche ( Untergau 286) . in
Westerstede anläßlich des Kreisparteitages (Jungbann
2 91 ) , in Nordenbam anläßlich des Kreisparteitages
, Jungbann 3 91 ) , in Meppen (Bann 1 und 2191 uns
Umergau 191 ) .

Am 5 . Juli folgen die anderen Banne in Bremen,
Lehrte , Osnabrück , Delmenhorst , Oldenburg , Nordhorn,
Harburg . Srade , Leer , Walsrode , Lüneburg , Bremerhaven.

Aus Stadl und Land
" Oldenburg . 23 Juni I9ZS

Simmeegewtttee
Langsam kochte das Gewitter —
Heule ward das Weiler reis,
Blitz und Donner — und in Splitter
Flogen Eichen , soer und steif.

Hermann Löns.
Unablässig glutete die Sommersonne von dem tiefblauen

Himmel. Hitze flirrte über Straßen und Dächern und über
d«r Felder Weite. Heiß war der Hauch des lauen Windes,
der den würzigen Heudust trug . Schwüle legte sich drückend
öder die gemähten Wiese» . Schwüle durchflutete die Straßen
d« steinernen Stadt . Schwüle bedrückte Mensch wie Tier.
„Langsam kochte das Gewitter . . " Wolken ballten sich
drohend zusammen , sie wallten wild und türmten sich aus.
San grollenden Gewalten geschoben , drängten sie sich über
die blanke Himmelsbahn . Blitze zuckten , und Donner rollten,
-chwere Tropfen fielen auf die durstige Erde , und im kühlen
hauche des Windes wehte Erfrischung über die geplagten
Menschen und die gesegneten Felder.

Wollen wir den Sommer haben,
Müssen wir auch den Donner haben.
Den Sommertag schändet kein Donnerwetter.
Wenn's nicht donnert und blitzt,Wenn der Schnitter nicht schwitzt,
Und der Regen dauert lang,
Wird s dem Bauersmann bang.
Denn im Juni Nordwind geht,
kommt Gewitter oft recht spät.
Junigewittcr erfreuen des Bauern Herz.
Gibt' s Im Juni Donnerwetter,
Wird auch das Getreide fetter. -mp-

Oldenbueger Landestheater
rheaterkanzlei:
heute:

„Ter Sprung auSdem Alltag"
Komödie von Heinrich Zerkauten

Morgen:
Abschied : Jngeborg Hall
Letztes Austreten : Rose Grawz
„Tic Weiber von Redditz"
Lustspiel von Friedrich Förster

AZKulturgemeinde:
Tie Inhaber der ungeraden Nummern des Donnerstag-
Anrechts haben Donnerstag die letzte Vorstellung . Kar-
tenansgabe dazu am Mittwoch.
Die Frcitags -Anrechtler haben Mittwoch ihre letzte Vor¬
stellung.

NS-Kulturgemeinde
Die restlichen Einheitspreisanrechtler , die für ihre Vor¬

auszahlung noch keine Vorstellung erhalten haben , können
statte» zu der Vorstellung am Mittwochabend , dem 24 . Juni:
„Tie Weiber von Redditz" bekommen. Die Karten werden bis
Mttwochmittag in unserer Geschäftsstelle ausgelost.

voNsbildungSstätle Oldenburg
Besichtigung industrieller Werke

In Oldenburg:
Mittwoch, 15 . 15 Uhr : Ziegelei Dinklage.

Außerhalb Oldenburgs:
Mittwoch, 14 .30 Uhr , ab Marktplatz : Autobusfahrt nach
Delmenhorst zur Besichtigung der Margarine¬
werke.

Tie sür Sonntag angesetzte Fahrt zur Besichtigung der
Linoleumwerke Delmenhorst findet später statt.

Außerdem in dieser Woche:
Donnerstag , 20.00 Uhr : Führung durch das Aquarium
in der Oberrealschule an der Herbartstraße mit vorher¬
gehendem Lichtbildervortrag.
Sonnabend : Radsahrt zur Walderholungsstätte Sand¬
krug; daselbst Vortrag.
Sonntag , 8 .30 Uhr , vom Marktplatz aus : Autobusfahrt
zu den Ausgrabungen in Kleinenkneten.

Anmeldungen zu allen Veranstaltungen der Volksbildungs-
i>i»e im Lloyd - Reisebüro , Lange Straße 68 , bei August
Cordes, Nadorster Straße 86 , in der Buchhandlung Bischofs,
Bremer Straße 8 , und zu Beginn der Veranstaltungen . Im

Vorverkauf sind die Karten im Preise ermäßigt.

*
* Tie Veranstaltungen der BolkSbildungSstStteOldenburg

usteuen sieb verdtentcrmaizen wachsender Beliebtvett. Das
beweis , die starke Beteiligung , die die einzelnen Veranstaltun-
«» des außerordentlich reichhaltigen Programms , dar die
Lolksbildungsstättc Oldenburg am Wochenende zur Turch-
llihrung brachte . Am Sonnabend gab es eine der, wie immer
ausgezeichneten Führungen durch das Landesmuseum durch
TirektorMttller - Wulckow, weiterhin eine bochinteressante
Besichtigung der Hefe - und Spirituswerke , und endlich eine
«indrucksvolle Fahrt nach den Ausgrabungen in Kleinenkneten,
bei der Tirektor Michaelsen selbst den Führer machte . Man
«enoß nicht nur die Schönheiten der Heimat, sondern fühlte

sich mit ihr um so inniger verbunden , als die Ausgrabungen
Zeugen einer hohen Kultur zutage förderten, die diesen Boden
in grauer Zeit bearbeiteten.

* „ Olympia - Splitter " . Eine der schwerster Kampfarien
bei den olympischen Spielen ist der « moder ne Fünf¬
kampf, den die Soldaten der Nationen austragen , aus
Reiten , Fechten, Pistolenschießen , Schwimmen und Quer¬
feldeinlausen bestehend. Ten Löwenanteil der Medaillen
heimsten bis jetzt die Schweden ein ; mit nur zwei Aus¬
nahmen belegten sie alle drei ersten Plätze der letzten Spiele.
1928 konnte Leutnant Kahl-Dcutschland Dritter werden;
1932 war es Mavo -USA , der wen gstens die Bronzene er¬
rang und dies auch nur , weil der spätere Vierte (Thoseld-
Schwcden ) beim Reiten schwer stürzte und mit angebrochener
Rippe und geschwollenenArmen zum Fechten antreten mußte.
Zur größten Ueberraschung konnten wir vor einiger Zeit bei
einem Länderkamps die Schweden schlagen und es bleibt nur
zu hoffen , daß Leute wie Handrick nnd Birk auch im Sommer
in Form sind. Unsere stärksten Gegner werden aus jeden Fall
die Schweden und wahrscheinlich die Amerikaner sein. ( Siehe
Olvmpia -Hestreihe, Heft 9 ) . Wer siegen wird , wissen wir
nicht, aber wir wissen, daß der Kamps besonders hart sein
wird.

* Tie Unfallgefahr auf dem Wege zur Arbeitsstätte.
Eine ernste Mahnung an alle berufstätigen Volksgenossen,
auf ihrem Wege zur Arbeitsstätte sorgfältig sich vor Unsall-
gefahren zu schützen , stellen die Unsall-Zissern der Berufs¬
genossenschaft für den Einzelhandel dar . Von dieser Berufs¬
genossenschaft sind über 100 000 Unternehmen gegen Be¬
triebs -Unfälle der Gefolgschaft versichert. Für die Folgen
von 3763 Unfällen Versicherter aus dem Wege von und nach
der Arbeitsstätte im Jahre 1934 und aus früherer Zeit
zahlte die Berussgenosienschaft allein in 1100 schweren
Fällen für Krankenbehandlung und Renten 240 000 RM in
einem Jahre . Für 1935 haben sich die Ziffern noch beträcht¬
lich erhöht . Der versicherte Einzelhandel mußte sür 1500
Wege- Unsälle über 300 000 RM ausbringen . Ein großer
Teil dieser Gesundheitsschäden entsiel aus die Radfahrer.
Von den der Berufsgenossenschaft angemeldeten Unfällen
von Fußgängern wurden Frauen in größerer Zahl als
Männer betroffen.

* Absayregelung sür wildwachsende Beeren und Pilze Die
Hauptvereinigung der deutschen Garten - und Weinbauwirt-
schast bat eine sofort in Mast tretende Absayregelung sür wild¬
wachsende Becrenfrüchte und Pilze erlassen. In Bavern , Ost¬
preußen, im Rheinland , in Schlesien, Westfalen, Thüringen,
Kurhcssen und Hessen -Nassau werden geschlossene Ersassungs-
gebiete sür die Regelung des Absatzes geschaffen , und zwar
werden im einzelnen Heidelbeeren, Preißelbeeren , Erdbeeren.
Brombeeren und Himbeeren, von den Pilzen im wesentlichen
Pfifferlinge , Steinpilze und Morcheln ersaßt. In den Srfas-
sungsgebieten sind zum Auskauf der wildwachsenden Beeren¬
früchte und Pilze von Sammlern nur diejenigen Auskäuser be¬

rechtigt, die im Besitze eines Ausweises des zuständigen Wirt-
schastsvervandes sind . Das Auskausgeviet des zugelassenen
Verteilers oder Verarbeiters , der von den Ausläufern beliefert
wird , kann aus bestimmte Bezirke oder Gemeinden beschränkt
werden, Ter Auskauf durch den Einzelbandcl unterliegt , so¬
weit es sich um die Deckung des örtlichen Bedarfs handelt,
keinen Beschränkungen. Tic Verteiler und Verarbeiter müssen
über jeden Weiterverkauf einen ^Echlußfchcin ausstelle« . Für
das Sammeln der Früchte und Pilze sind die jeweils gelten¬
den polizeilich« , Enncvorschristen inaßgevcnd: Tie Vdrüvcn-
den der Wirtschastsvcrbände können den Verkäufern die Be¬
nutzung bestimmter Versandgesätzeund die Prüfung der Ware
aus ihre Beschaffenheit verschreiben. Auch die vom Verteiler
oder Verarbeiter zu zahlenden Uebernabmcpreise können fest¬
gesetzt werden. Zur Vermeidung unbilliger Härten sind Aus¬
nahmen im Einzelfalle möglich. Im übrigen werden sür Zu¬
widerhandlungen Ordnungsstrafen angedrovt.

* Rechtzeitige Lösung der lirlaubskarten . Tie Pressestelle
der Reichsbahndirektion Münster weist nochmals daraus bin,
daß die Ausstellung der U r l a u b s k a r 1 e n durch die Fahr¬
kartenausgaben einen besonderen Zeitaufwand erfordert . Im
eigenen Interesse der Reisenden empfiehlt es sich deshalb,
Urlaubskarten nicht erst kur ; vor der Abfahrt des
Zuges , sondern möglichst schon einige Tage vor
Rerseantritt bei der Fahrkartenausgabe zu bestellen.

* Kostenlose Auskunflscrtcilung an Auswanderer . Am
Mittwoch , dem 24 . Juni , findet im -Arbeitsamt Oldenburg,
Eingang Poststraße , Zimmer 22 , in der Zeit von 17 bis
18 Uhr , durch den Leiter der Auswandererbcratungsstclle
Bremen eine kostenlose Auskunftserteilung statt. Es werden
Auskünfte jeglicher Art über das gesamte Ausland , beson¬
ders auch über Devisensragen , erteilt.

* Tie Wohlfahrtswcrtzcichcn 1935 werden ungültig.
Die Wohlsahrtsbriesmarken usw . des Jahres 1935 verlieren
mit dem Ablaus des 30. Juni 1936 ihre Gültigkeit zur Frei¬
machung von Postsendungen.

* Zur letzten Ruhestätte getragen wurde gestern der aus so
tragische Weise in der Blüte der Jahre durch einen Verkehrs-
unsall aus dem Leben gerissene Herbert Feber. In der
großen Zahl der Leidtragenden äußerte sich die Teilnahme , die
der Mutter , einer Kriegerwitwe , und den Angehörigen des so
jäh hinweggerissenen lungen Mannes entgegcnbringt . Tie
Sportkameraden des Verstorbenen ließen es sich nicht nehmen,
am Sarge des in der Kapelle des Pius -Hospitals unter reichem
Blumenschmuck aufgevahrten Kameraden die Ehrenwache zuhalten . Pastor RamSauer fand trostreiche Worte in seiner
Trauerandacht , der er den Konsirmationsspruch des Verschie¬
denen zugrunde legte. Nach der Trauerscier bewegte sich ein
stattliches Trauergefolge , in dem man außer den Angehörigeneine sehr zahlreiche Abordnung des TuS mit der Fahne des
Reichsbundes sür Leibesübungen sowie eine solche des Ge¬
sangvereins „Frisch aus" Osternburg , und sehr zahlreiche
Osternburger sowie Berufsgenossen de « Verstorbenen bemerkte,
zum neuen Osternburger Friedhof . Vor dem Srbbause des
Verschiedenen an der Cloppenburger Straße machte der Zughalt , um eine Minute weivoller Stille einzulegen.
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* Trollibusverkchr am I . September BIS ;um l . Sep¬tember soll » in Teil d »r vorhandenen Krasiomnibuslinienauf Trollibiisverkehr umgestelli werden , also aus schienen¬lose Omnibusse mit elelirischer Oberleitung . Ter Bau der

r. Verteilung für den Trollibusverkchr ist in diesen lagen be¬
gonnen worden . Ter Ban der Oberleitung wird sür dir zu¬nächst geplanle Strecke vis Ende August beendet sein, so daßder Verkehr am l , Sepienibcr ausgenommen werden kann.
^

* Der Neubau von wetteren Volkswohnungen ist ln diesen^ agen in den Außenvezirken der Stadt begonnen worden , Zuden am Bittersweg in Aeuenwege erbauten 24 Volkrwohnun-gen in Toppclväusern werden neue 24 Volkswohnungen in
Angriff genommen , die ebenfalls in Doppelhäusern und einem
VtersamilteiihauS Play finden . Tie Neubauten der zweitenSerie entstehen an der - oller Heerstraße ln Qsternburg und am
KalperSweg in Eversten . Im großen und ganzen sind diese
Biltigfiwovnbäuser genau so zweckmäßig , einfach und doch aus¬
reichend eingerichtet und ausgcslaire «, wie die Häuser der erstenPartie es auch sind , obgleich die Erbauung nach neuen HauS-
tvpen erfolgt . Auch die neuen Poltswodnungen sind ln der
Hauptsache den kinderreichen Familien vorbcbalten , da sie zu
niedrigen Mieiläven , etwa 16 vis IS RM monatlich , vermietet
werden . Die einzelne Wohnung umfaßt fünf und drei Wohn-
räume , sowie Nebenräume . Jede Wohnung erhält mehrere
Hundert Quadratmeter Gartenland . Durch die Erbauung von
den Aleinwobnungen dieser Art wird die Wobnungsknappheit
verringert und dafür Sorge getragen , daß die etwa noch be¬
nutzten ElendSwobnungen im Interesse der Volksgesundhelt
geräumt werden rönnen . Die neu in Angriff genommenen
Wohnungen sollen zum Iahresschluß bezugsfertig sein.

* Bauliche Veränderungen werden in diesen Tagen an
einem der Flügelgebäude des Pius -Hospitals ausgeführt.
Diese Arbeiten bezwecken die Ausgestaltung einer der ver¬
schiedenen Stationen der Anstalt durch die vermehrte Her¬
richtung von Einzelzimmern an Stelle der dort vorhandenen
größeren Krankenräume.

* Gewitter über Oldenburg . Die große Hitze lastete
gestern früh über unsere Landschaft . Es war drückend und
schwül , so daß alles in der Natur , insbesondere aber wir
Menschen , nach einer Erfrischung lechzte . Gegen Mittag
zeigten sich die ersten Wolkenbildungen . In der Ferne grollte
der Donner . Leichter Regen siel in den ersten Nachmittags¬
stunden , bis dann gegen 16 Uhr das Gewitter sich über
Oldenburg zusammenballte und sich in heftigen Blitzschlägen
entladen hat . Wolkenbruchaniger Regen strömte hernieder
und überschwemmte teilweise Straßen und Wege . Das
Zwischenpumpwerk beim Ammerländer geriet wieder einmal
in die Gefahr des Absaufens , tonnte aber dank des schnellen
Eingreifens der Feuerwehr diesmal noch gerettet werden.
Ter Blitzschaden ist nicht groß geworden , obgleich zahl¬
reiche Blitze herniedersausten , da es sich in allen Fällen um
„kalte Schläge - handelte . Am schwersten hat das Gewitter
im Stadtteil Donnerschwee gewütet , wo viele Schornsteine
der dortigen Gebäude und höhere Bäume getroffen wurden.
Der Schaden war in allen Fällen nicht groß , weil die Blitze
nicht zündeten , sondern nur die Tchornsteinköpfe teilweise
zerstückelten und Löcher in die Bedachung rissen . In der
Stadt traf ein Blitz den großen Eichbaum neben dem
Haarenwehr am Siautorplatz . Ein breiter Streifen abge¬
schälter Rinde kennzeickmcie den Weg , den der Blitz gegan¬
gen ist . Am Marktplatz gingen zwei Blitze in die dortigen
Blitzableiter nieder und verursachten Funkenbildungen in
den verschiedenen elektrischen Leitungen der dortigen
Gebäude.

* FruchwerkSiike sind fetzt im Lande anberaumt und fin¬
den , genau wie die Grasverkäufe , größte Beachtung . Tie Zahl
der Verkäufe von Getreide aus dem Halm ist zwar nicht so
groß als die GraSverkäufc , aber doch von einer nicht zu unter¬
schätzenden Bedeutung . Meis « finden die Fruchtverkäufe dort
statt , wo eine Bauernstelle zum Herbst nicht weiter vom sctzigen
Inhaber bewirtschaftet werden kann , oder wo die vorhandenen
Scheunen nicht ausreichen . um den Ertrag der Ernte zu bergen.

* Moor - und Waldbrände sind gestern mehrfach im
Lande Oldenburg infolge der übergroßen Hitze entstanden.
Ein größerer Moorbrand war in der Nähe des Wildenloh
am Kavallcricweg , dem Grenzweg zwischen Stadt Oldenburg
und der Gemeinde Bad Zwischcnahn , entfacht worden . In
Gristede wütete ein Waldbrand . ES gelang , beide Brände zu
löschen . Tie größte Löschhilfe aber war der Gewitterregen,
der dann gestern ( am Nachmittag ) herniederging . Zu dem
Moorbrand am Kavallerieweg wird uns noch mitgeteilt , daß
hier eine größere Heidefläche aus bisher noch nicht auf¬
geklärten Gründen in Brand geraten war . Tie Flammen
fraßen schnell um sich und sprangen , angefacht durch den star¬
ken Wind , weithin ins Gelände . Die hier in der Nähe befind¬
lichen größeren Haufen mir Brenntors der einzelnen Torf¬
werke gerieten in die Gefahr , von den alles vernichtenden
Flammen erfaßt zu werden . Deshalb wurde die Feuerwehr
Oldenburg zur Brandbekämpfung alarmiert , die gegen 11 .30
Uhr zur Brandstelle ausrückte und hier eine unendliche Ar¬
beit unter größter Anstrengung verrichten mutzte , um die sich
in das trockene Moor einsressenden Flammen abzulöten . In
der Windrichtung wurde schnell ein Graben ausgeworfen,
um das Wetterlaufen des Feuers zu verhindern . Tann ging
man daran , die sich züngelnd im Gelände sortbewegenden
Flammen auszuschlagen . Mit einer kleinen Kübelspritze , sür
die nur mühsam Wasser beschafft werden konnte , wurden die
Löscharbeilen wirksam unterstützt . In fünfstündiger Arbeit,
bei heißestem Sonnenbrand , gelang es , den Moorbrand ein¬
zudämmen . Als der Gewitterregen herniederprasselte , wurden
auch die letzten Funken abgelöscht und die große Gefahr
eines weiteren Umsichgreifens des Feuers war beseitigt.
Um 16 .45 Uhr rückte die Freiwillige Feuerwehr Oldenburg
wieder heim.

* Eine gemeine Tat . Wir machten kürzlich an dieser
Stelle darauf aufmerksam , daß Fuß - und Schlagballspielen
auf öffentlichen Straßen nicht gestattet ist . Dieser Sport
wird täglich in der Friesenstrabe trotz des Verbots flott be-
trieben . All « Ermahnungen seitens der Einwohner nützten
nichts , bis diese gezwungen wurden , polizeiliche Hilfe in
Anspruch zu nehmen . Um sich hierfür nun zu rächen , wur-
den gestern abend einem Anwohner dieser Straße die
Fenster « ingeworsen . Die Angelegenheit ist zur Anzeige
gebracht . Für die Uebeltäter dürfte eine empfindliche Strafe
sehr von Nutzen fein.

» Verhaltungen wegen schwerer Körperverletzung . In der
Angelegenheit der schweren Schlägerei im Stadtteil Eversten,
über dte wir gestern berichteten , sind von der Kriminalpolizei
noch im Lause der Nacht lind deS Sonntags fünf Personen
verbafiet worden , die maßgebend an der Schlägerei beteiligt
waren . Ter schuldlos von den verdaiteten Raufbolden nieder
geschlagene und schwer mit Bleigläsern verletzte junge Mann
schwebt immer noch in Lebensgesabr und bat sich bis jetzt noch
nicht so weit erholt , daß er die notwendigen Aussagen machen
konnte.

* Verhaftet wurde von der Kriminalpolizei in hiesiger
Stadt ein Mann , der sich gegen das keimende Leben vcr-

WettertieMl des Aeitzsioettekdikiikks
» » » gadeort: Bremen . ^

Un.« dem anhaltenden Sinfiuß de , nördlichen r -chdru«-.»,„rdmle d . i u „ « au« am Moniag mt , sirdöslüch»» Winden ^llder dem Festland schon ziemlich erwärm* Lus , hereinSonnenetnslradiun, bewirk* , daß die Lu „* mve -°,ur wie ». ,30 « rad - nsiie , und wir samt, den vierien Hopenmg de» z<>i>un» verzeichn,n konnten. Nunmehr mach , „ch aber ein rn , iud»
^

v°p Großdr,rannten, da» westwarl» vordrtn,, , n einer De .»
^

Wind« au, südwestlich« Richtungen bemerkbar . r „j ,uhr,I0 ,ung von örtlichen Wiirmegewi.iern am Montagabend und w
"
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Nacht zum rtenSIag . Da « Wetter wird dam,, wieder etwa » z"wenngleich die Abkühlung noch nlch , sehr beträchtlich sein durste
« »»sichten iür den r«. Juni : Schwache bi « mäßige WindeSüd und Südwest. - euer dir wolt.g. G -wiiicrariig- SchauN . « ^
AuSstchlcu sür den 25 . Juni : « orausstchüich noch keine Seaderntig

AillMer tögllüier MtlekliiWeliüit
»er virrrers »att »n Lanbesdaurrnscha, , Oldenburg

UmrrsuchungSami uno ForschungSanftal,
Beobachtung vom 23 . Juni , 8 Udr morgen«

Barometer Lustdemperat . Windrich , Rieders » , RiedrM«au» «'« i- ia, u. Stärk » nun S,dd « de »-r «md.
763,8 16,2 VV 3 7 .6 « ,i

Am Vortage
Vonnenschetndauer

tu Stunden
6.0

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

29.6 16 .0

Temperatur
tu 1 °> Bodemstst

16 .0

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lusl 18 Wasser 25

« m 24 . Juni ISZS:
Tonnenausgang 4.02 Uhr Mondausgang 10.12 UdrSonnenuntergang 20 .52 . Mondunlergang 2Z.I2

Hochwasser: Oldenburg 7 .5». 19 .58 : Bremen 7lZElSslelS k. l ». 18 .18 : Brake 5.5», 17 .58: WilhelmSbaoen z.rz'
Wangeroog 230 , 15 .40 Uhr. '

Schwurgericht Oldenburg
Albert Mstel zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt

Das Oldenburger Schwurgericht hat gestern unter
dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Brahms zum
zweitenmal über den Wardenburger Mordfall
Röste! entscheiden müssen . Es hat in dieser zweiten Ver¬
handlung , die durch die Revisionsentscheidung des Reichs¬
gerichts vom 2V. April 1936 erforderlich wurde , den An¬
geklagten zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust unter Annahme des Totschlags¬
delikts verurteilt , während die Verhandlung am 27 . Fe¬
bruar vor dem Oldenburger Schwurgericht unter Annahme
des Mordes mit der Todesstrafe geendet hatte.

In der Verhandlung waren Landgerichtsrat l )r.
Thomßen und Anitsgerichtsrat Kuhlmann richter¬
liche Beisitzer . Die Verhandlung begann gegen 10 . 15 Uhr
und schloß nach rund siebenstündiger Tauer gegen 17 .15
Uhr . Die Vernehmung des Angeklagten und der Zeugen,
vor allem nächster Verwandter , weiter des Unterschungs-
richters und des Gendarmeriekommissars von Wardenburg
ergab im ganzen das gleiche Bild wie die Verhandlung
vom 27 . Februar . Neu sind in der gestrigen Verhandlung
vor allem das Gutachten des Sachverständigen Obermedt-
zinalrat Or. Reuter - Oldenburg und einige Fragen
während der Vernehmung des Angeklagten und der Zeu¬
gen , die sich auf Familienverhältnisse bezogen , die Frage
von Erbkrankheiten u . a . Der Sachverständige kam zu dem
Ergebnis , daß der Angeklagte trotz seiner Beweglichkeit
von unternormaler Intelligenz sei . In der Familie seien
einige Fälle erblicher Belastungen krankhafter Natur fest¬
stellbar . Der Angeklagte selbst wird von ihm als schi¬
zoider Psvchopath bezeichnet , der eben durch ungleich¬
mäßiges Handeln , vor allem durch Widersprüche zwischen
äußerem Handeln und innerem Leben ausgezeichnet fei und
der dazu starke Gefühlsflachheit und Gesühlskälte ausweist.
Die Tat sei von dem Angeklagten , der bis zum Moment
der Ausführung mit Ueberlegung gehandelt habe , in einem
triebhaften Asfektzustand begangen worden . Der Vertreter
der Anklagebehörde , Staatsanwaltschastsrat Fortmann,
umriß zunächst die äußeren Merkmale des Delikts des
Mordes und des Totschlags und wies dann sür die wei¬
teren Feststellungen auf die Entscheidung des Reichs¬
gerichts in dem Revisionsurteil und auf das Sachverstän¬
digengutachten hin . Die Entscheidung liege in der Beur¬
teilung des Handelns vom Augenblick des Weinens des
Kindes unmittelbar vor der Tat an . Diese Hauptfrage aber
schien dem Reichsgericht in dem Urteil der ersten Haupt¬
verhandlung vor dem Schwurgericht nicht völlig geklärt.
In der jetzigen Verhandlung aber seien neue Tatsachen
nicht hinzugekommen . Die vom Reichsgericht geäußerten
bei Ausführung der Tat müßten dem Angeklagten zugute

gangen hat . Die in diesem Falle begangene Abtreibung hatte
zudem den Tod der werdenden Mutter , an der das Ver¬
brechen begangen worden ist , zur Folge.

* Erneut Fahrraddiebftähle . In den letzten Tagen wurden
gestohlen in Donnerschwee ein vor einer dortigen Wirtschaft
stehendes Herrenfahrrad Presto , und vor einer Wirtschaft an
der Ofener Straße stehendes Tamensahrrad Alster.

* Frlddiebsiahl . Kaum sind in den Gärten die ersten
Früchte reif geworden , da linden sich gleich Personen ein , die
da glauben ernten zu können , wo sie nicht gesät haben AuS
einem Garten an der - etnrichstraße im Stadtteil Eversten sind
in den letzten Nächten einem Anwohner mehrere Psund Erd¬
beeren gestohlen worden . Beim Stehlen sind die Erdbeerbülche
zum Teil weiterhin noch stark zertreten worden und auch dte
noch nicht reifen Früchte beschädigt , so daß der Schaden in die¬
sem Falle recht erbeblich ist.

» Gestohlen wurde ein lila gestrichener Wtpproller aus
Holz , der von einem Kinde vor der hiesigen Badeanstalt hln-
gestellt worden war.

* Sriminalfiille tm Lande . Ein Geflügeldieb¬
stahl wurde in der Umgegend der Jadestädte verübt.
Einem dortigen Anwohner wurden in den Nachtstunden auS
seiner Stallung mehrere wertvolle Hühner entwendet . In
Dwoberg in der Umgegend von Delmenhorst waren Rüpel
am Werk . Sir baden auf dem dortigen Hohenweg fünf
Schrecksteine ausgerissen und auf den Fußweg geworsen.
wodurch in den Nachtstunden die de - Wege - kommenden
Passanten in Gefahr gerieten , zu stolpern . Hier scheinen
Nachtschwärmer am Werk gewesen »u sein . In Hohrnbiken
wurde eine auf dem Lande stehende Holzbude auS»

Zweifel über die Frage des Vorliegens der Ueberlegung
gerechnet werden . Dann habe auch der Sachverständige als
Ergebnis seines Gutachtens festgestelll , daß der Angeklagte
in einem triebhaften Affekt gehandelt habe . Tie Staat»,
anwaltschast lasse daher unter diesen Umständen die An¬
klage wegen Mordes fallen und stelle ihren Antrag gegenden Angeklagten wegen Totschlags. Bei der Scheuß¬
lichkeit der Tat , den sittlich tiefstehenden Motiven , dem hem¬
mungslosen Egoismus des Angeklagten und der Tatsache,
daß schließlich doch die Tat an Mord grenze , komme nur
eine Verurteilung mit der Höchststrafe von 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust in Frage . Rechts¬
anwalt Or. Lewe II als Verteidiger des Angeklagten
wies auch auf das Sachverständigengutachten und die Ent¬
scheidung des Reichsgerichts hin und plädierte aus An¬
nahme des Totschlags , wobei trotz der Norwendigleit , zum
Zwecke der Abschreckung aus eine hohe Strafe zu erkennen,
die Jugend des Angeklagten als mildernd berücksichtigt
werden könne.

Das Urteil lautete : Der am 22 . November ISlZ ge¬
borene Alben Röstel wird wegen Totschlags zu 1 5 Zeh-
ren Zuchthaus kostensällig verurteilt . Ihm werde» die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer M
10 Jabren aberkannt . Die Untersuchungs¬
haft wird an gerechnet . In der Urteilsbegrün¬
dung wies Landgerichtsdirektor Brahms zunächst hin¬
auf hin , daß den tatsächlichen Feststellungen des ersten Ui-
teils nichts hinzuzusügen sei . Ohne Frage habe der Ange¬
klagte die Tat mit Ueberlegung vorbereitet und mitUebei-
legung und Vorsatz alle Handlungen ausgesübrt , die ihn
mit den , Kinde bis an das User brachten . Entscheidend ist
dann , ob etwa , wie das Reichsgericht in seiner Redistons-
entscheidung ausführte , die letzte Ausführung unter Einfluß
von verstandesmäßigen Erwägungen oder triebhaftem
Affekt zurückzuführen sei . Dafür komme es nun wesentlich
auf die Beurteilung der Frage an , welche Wirkung daS
plötzliche Weinen des Kindes auf den Angeklagten Hane.
Das Gericht komme zu dem Urteil nur unter der Berück¬
sichtigung des Sachverständigengutachtens . Nur die dort
festgestellte , säst krankhaft zu nennende Veranlagung deS An¬
geklagten lasse die Beurteilung des Tatbestandes als einer
triebhaften Handlung zu . Nicht berücksichtigt werden könne
die minderwertige Veranlagung des Angeklagten . Auch du
Jugend des Angeklagten müsse unberücksichtigt bleiben;
denn die Bestrafung eines so schweren Falles könne nur
durch Erkennung aus die Höchststrafe noch den Charakterder
Abschreckung behalten . Diese Abschreckung sei aber gerade
im Hinblack aus die Roheit und Furchtbarkeit des ganzen
Verbrechens , bei dem der hemmungslos egoistische An¬
geklagte das unschuldige , zarte Kind tötete , erforderlich.

eräubert. Was sich darin an Handwerkszeug eines
immermanneS und eines Schlossers , sowie an Bcklerdungs-
^cken befand , das har der Einbrecher mitgenommen.

* BerkehrSunsall . An der Straßenkreuzung des Theater-
alls mit der Gast - und Roonstraße wurde gestern m de

bendstunden ein Radfahrer ( Schüler ) von einem vcrkedrs-
idrig auS der Gaststraße in die Roonstraße fahrenden Mo-

rradsahrer angefahren und zu Boden geschleudert, re

adsahrer , der mit dem Rahen eines Fahrzeugs aus °

aststraße nicht rechnen konnte , vermochte sichnichlrechtjeig
!nug in Sicherheit zu bringen . Er erlitt einen Bluterg v
n linken Schienenbein . Der Motorradfahrer ergriff , nn v

ußtsein seiner Schuld an dem Unfall , die Flucht unv h
h so auch noch der Fahrerflucht schuldig gemacht.

« Unfall . Beim Passieren von Weid - ländereien >n °-r

unkelb - it kam ein Mann in einer plötzlichen Vertiefung,
all und zog sich ein « so schwere Verletzung zu. das«
-m Unfallwagen in da « Evangelische Krankenhaus g r
erden mutzt«. Hier stellte sich heraus , daß der « ne Fuß
cht gebrochen , wie erst angenommen , aber do» ga »
irstaucht ist. Also Vorsicht beim Begehen von unveian
« lände.

»
» , « » D« L. Or««,ru »»e vldendurg, -m.

ine die« f» » rige Orientierung « sadr, un * r dem Mau»
u di , Heim - « - , di« det dem Ick-ön' " .erlauf nahm. S « waren die durch PosrkarlendUdniki S

^ g,zd,isild-Nir - Len : » >'« « L- ngkörden. « tldeödausen »MaßwnlreK
elmend- rster « ranken » - » « , » loslerruin« Hu >* unr -

^ ^u,d «n »c>>
weeldiiker Mü»le. an, » steuern. I »« *>">«>"«» Eula „ ^ un » »»'
oittrol « zu « « nlrole »rtesifch dem » »er
^ dene rr « S -» ar* n hatte der Fa,rer si« dl«
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» rieften rirecke ,u « rechnen und e« muß !« ein« deMmmte Lurch.
„ aMsgel-hwinhigkeit «enau eingehallen werden , « an » »eich , da, «« e»
X , rpnriletier « rundmann den Leiinehmern » lch, « mach ! « lein«
veleledierin der Aulgabe drachlen reichlich « « irawunkie . Lieaer der
geh,er war Wilhelm Wallher , Lie nächsten Piahe deleaien grau
l »dl « r , 8 . Wellhaulen . grau grledrlcht.

» weiierdildu » , »er « » ardeller der La„de«dauer »,chaf > olden
»ar , Om ledlen Winlerhald,a » r wurden , Ur die Milardetier linnen»
,n der LandeSbaueinlchasl Lldenburg Ledr,dn « , ur Ürlernuna de»
» ldiillschreiden » unler Leitung de » Gebrauchagraphttei « » uaust
zamieienknop durchgeMdri. Lle Lehr,Sn,e haden ein sehr guie»
l,r, !vnit gedadl, Jlir die desten Teilnehmer » allen der kommissartlche
»»endetdauernlührer - oddle und der Hauplstad - leiier Lämmer, le
rinen Buchprei» autgeleht . (tm ersten Lehr,an , erhiell den Prei » grl
emm » Bra -lmann <« erwal >un„ ha„plad,e »ung>. ,m zweiten alna
- II. ölie Perlt (dauptableilun , II , Ll « Beste Hervar.

« » u»ttu, de » Retchlduude , der Leullchen « chwerhöri,eu , e. v.
kte Mi,,lie »er de» NSLL machten am Lonnla , einen « u « flu, nach
So». Rach dem « alte« wurde ein Spazier, » » , durch den Rasteder Park
raiernommen. Eine Srlrlschung in Rastede erhShl« di« , ut« Srim-
»uns Rach Loh , urll<k,ekehr>. wurde noch ein« Stunde gerostet, auch
een den vorhandenen Turn - und LvielgerSlen von alt und tung Ge¬
brauch gemachl . Belrledt, ! über die sroh verledien Stunden lm « reite
»«, Lch,ckial » ,e „° tlen und in der lchönen Natur , , ln , e» dann heim
»ach Lldendur « .

»

. , Wardenburg.
Hochbetrieb herrscht in der Huntebadeanstalt, die auch

von vielen Oldenburgern ausgesucht wird . Recht eifrig wird
die neue Sprunganlage benutzt , die dank der tatkräftigen
Unterstützung durch Bürgermeister Kretzer noch rechtzeitig
,nr Badesaison vom Arbeitsdienst ferttggestelll weiden konnte.
Zehr beliebt sind auch die Sonnenbäder am Huntedeich.

Tie Politischen Leiter unserer Ortsgruppe waren am
roniag zu einer Besprechung zusammengekommen, die sich
hauptsächlich mit der Teilnahme an der zehnjährigen Jubi¬
läumsfeier der Ortsgruppe Delmenhorst und dem dazugehöri¬
gen Plakettenverkaus befaßte. Die Nürnbergsahrer werden
an dem Festmarsch in Delmenhorst in voller Marschausrüstung
itilnebmen . Anschließend fand ein Probeschieben statt, durch
da» die besten Schützen ermittelt werden sollten, die am
Zonnlag die Politischen Leiter beim Wettschießen sämtlicher
nalionaicn Verbände vertreten weiden.

H u n t l o s e n.
Tic Spar - und DarlehnSkass« hielt am Sonabendabend

in Frcrichs Gasthos unter Leitung des Vorsitzenden des Aus-
ßchlsraies , Bauer F . Meyer, ihre diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab . Der vom Rendanten R.
Süniremann erstattete Geschäftsbericht ließ klar erkennen,
daß die Kaste dank der Besserung und Sicherung der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Lage sich in gesunder Fortentwick-
lung befindet, was im besten daraus zu ersehen iß , daß die
zu Anfang des Berichtsjahres 1935 noch vorhandene Kredit-
»ahme bei der Landwirtschastsbanl von 45 000 NM schon im
eisten Halbjahr « abgegolten und dann in ein Guthaben von
10 000 RM umgewandelt werden konnte. Dem Vorstand«
und Aussichtsrat wurde einstimmig Entlastung erteilt und
der Reingewinn in üblicher Weise dem Reservefonds und der
Veiriebsrücklageüberwiesen . Die ausscheidenden Mitglieder,
Lauer H . Büsselmann, Huntlosen ( Vorstand ) , und
Tierarzt Or. Krüger, Huntlosen (Aussichtsrat) . wurden
einstimmig wiedergewählt , während für Bauer H . Beh¬
rens, Amelhausen , der eine Wiederwahl ablehnte , Bauer
H. Pageler , Amelhausen , neu in den Aussichtsrat eintritt.

- Westerscheps.
Ein Moorbrand großen Ausmaße» wütete am Sonntag

imLangenmoor, südlich der Bauerschast Westerscheps , das
am Sonntagabend bedrohliche Formen annabm . Man batte
zunächst gebos «, das Feuer gegen Abend bei abslauendem Wind
ablösLen zu können. Statt abzuflauen wurde der Wind jedoch
immer stärker und trieb daS Feuer in dem freien Moor vor
sich her. Zunächst alarmierte man den Halbzug Osterscheps
der Feuerlöschpolizei— Feuerwehr Edewecht. Da diese mit
ibrer kleinen Handdruckspritze zu wenig auSrichten konnte,
alarmierte man auch noch einen Löschzug aus Edewecht. Da
auch ihre Hilfe nicht auSreichte, blieb weiter nichts übrig , als
m aller Eile Eimer herbeizuschassen, um dann in diesen das
Walser in langer Kette von Hand zu Hand zu den brennenden
Moorstächen zu reichen . Obgleich man ansangS an einem Er-
lolg zweifelte , wurde man dock , alsbald vom Gegenteil über¬
zeugt . Es gelang nicht nur . das Feuer einzudämmen, sondern
Quadratmeter um Quadratmeter in gemeinsamer, mühseliger
Arbeit langsam aber sicher abzulösrben. Erst spät nach Mrtter-
nach , war daS Feuer soweit eingedämmt, daß die größte Ge-
sahr beseitigt war.

Ekern.
Tie Sonnwendfeier der NSDAP Ortsgruppe von

Zwischenahn . West nahm am Sonnabendabend einen stim¬
mungsvollen Verlauf . Die Einwohner beteiligten sich sehr
stark. Unter Vorantritt der Spielmannszüge der HI und der
ZA marschierten die Gliederungen zum Sportplatz , aus dem
ein großer Holzstoß ausgerichtet worden war . Tie Leitung der
Veranstaltung hatte Stammsührer Tscheirischer, seine
Hungens vom Jungvolk trugen einige wirkungsvolle Lieder
vor , der BTM zeigte anmutige Volkstänze. Dann stiegen die
Flammen empor ! Hauptlehrer Pa . Popken hielt die Feuer¬
rede , kurz , wuchtig und eindrucksvoll. Mit den National-
bvmnen und dem Gruß an den Führer klang die nächtliche
Leihestunde aus . Bei der Krügerschen Gastwirtschast lösten
sich die Marschgruppen aus ; die Großen besuchten den Dors-
adend, der bei Krügers « inen harmonischen Verlaus » ahm.
Lrisgruppenleiter Pg . Cordes versammelte noch die Poli¬
tischen Leiter um sich , um ihnen die letzten Anordnungen für
den Kreisparteitag deS Ammerlandes bekanntzugeben.

Westerstede.
Verkoppelung. Im Gasthos . Zur Traube '

, Inhaber Olt-
manns in Westerstede , sand ein Verkoppelungstermin wegen
de» zu verkoppelnden Geländes zwischen des Rötlgcnweges
und der Bankstraße statt. Anwesende waren u . a . als juristi¬
scher Kommissar : Regierunasassessor Bruns. Westerstede , und
als technischer Kommissar Vermessungsrat Francksen - Olden¬
burg, sowie Bürgermeister K u ck - Westerstede . Di« Feststellung
des Verksppeluugsgegenstandes wurde noch avsgesetzt um evtl,
später notwendig werdende Gebietserweiterungen zu ermög-
sichen . Als Schätzer wurden gewählt : Bauunternehmer Karl-
Ziese -Westersrede , Bauer Gerh. Ehlers -Haarsurth . Bauer Herm.
Hasperr -Fikensolt, als Ersatzmänner : Bauer Gerh. Willen-
hüllstede , Fritz Fittje -Hollwege und Amtsbaumeisler Stühren-
berg-Westerstede Als Ortskundige wurden bestimmt: Kleinp-
nermeisier Feldmann , Lehrer Stahmer , Kaufmann Hellms und
Dagenbauer Fritz Schwengels-Westerstede und als Sachver¬
ständiger für Obst und Gartenbauangeleacnheiten Ob- rgärtner
Heinrich Bruns -Westersted « und BaumschulenbesitzerAug. Olt-
manns -Westersted « . ES wurde beschlossen , ein ständiges Schieds¬
gericht für alle vorkommenden Streitigkeiten in der Verkoppe-
lung einzusetzen . Als Mitglieder des Schiedsgerichts würben
die Schätzer und Ersatzschätzer gewählt. Rechnungssubrer wurde
HrmeinderechnungSführerJob . Herrschen. Don der Wahl eines
landwirtschaft -kundigen Kommissionsmitgliedes wurde abge-
sahen . Es wurde ferner beschlossen , bei Vermeidung einer
Ztrose von 150 RM zusätzlich des Schadenersatzeszu verbieten.
Leriveränderungcn der zu verkoppelnden Grundstücke ohne
Genehmigung der Kommission vorzunehmen. Zum Schluß
wurden noch verschiedene Fragen erörtert . Bürgermeister Kuck
teilte aus Anfrage mit, daß die Gemeinde zu den Kosten evtl,
«inen Teil bettragen werde, wenn « . abnorme Kosten durch
die Verkoppelung entstünden. Rcgterungsassessor Brun « schloß
sodann den ersten Verkoppelungstermin.

Ta » Unterkrelsturnfeft de » Ammerlandr » Ist auf Antrag
der Turngenieinde „Jadn ' Westersteoe vom 4 . und 5. Juli aus
den 15. und >6. August verschoben worden . Der Meldeterintn ist
demgemäß der 4 . August. Die Verlegung des Feste» bat sich
als notwendig erwiesen, da durch die außerordentliche In¬
anspruchnahme der Turner und Turnerinnen und vor allem
der verantwortlichen Leiter de » Festes bei den Aufmärschen
und Großveranstaltungen die Vorbereitungen nicht in aus¬
reichender Weise duichgefüvrt werden konnten.

Der „ Tag der Jugend " nahm unter starker Beteiligung der
Eltern einen glänzenden Verlaus . Ter weite Hössenplatz , über
dem zwei riesige Hakenkreuzsahne» slatterten , bot an beiden
Tagen ein vielgestaltiges Bild frischer Jugendkrast . Trotz der
Hiye wurde fleißig und mit Einsatz aller Kräfte um die Sieger¬
nadel gekämpft. Außer dem Pflicht - Dreikamps der Pimpfe und
Jungmädels , sowie der HI und des BDM wurden noch inter¬
essante Darbietungen gezeigt: die allgemeineKörperschule, Volks¬
tänze des BDM , Schleuderballwettkämpse, ein 3000 Meter -Lauf,
da« Tankrennen und das Römische Wagenrenncn . Der Höhe¬
punkt des Feste » war die Sonnwendfeier am sonnabendabend,
aus der Bannführer Elster aus Oldenburg die Feuerrede
dielt. Erste Sieger wurden : Fritz Fooken mit 253 Punkten,
Hans Grundmann mit 240 P ., Alfred Nienaber mit 233 P . ;
erste Siegerinnen vom BDM : Anneliese Dierks, Westerstede,
mit 253 P . , Helga Dieken , Mansie, mit 227 P . , Luise Wiech-
mann mit 22l P . ; beste Kameradschaft wurde die Kamerad¬
schaft l/V/32 mit 169,6 Turchschnitlspunkten; beste Madelschast
die Madelschast Renke » , Ocholt, mit 173,5 Durchschnittspunkten.

Apen.
Eine Bersammlung des FtscherriverctnS sand am Sonn¬

abendabend in Mevroses Gasthos statt. Beretnssührer Mev-
rosc konnte etwa 20 Mitglieder begrüßen. Ter Tag des An¬
suchens wurde festgesetzt . Geangelt werden darf mit zwei
Handangeln und einer Setzangel. Für die desten Ergebnisse
lind Preise ausgesetzt. Tie beiden ersten Preisträger können
ülv den Preis nach freier Wahl auSsuchen . Bekanntgegeven
wurde , daß Fischerei-Erlaubnisscheine nur vom Vorstand auS-
gegeven werden dürfen . Es mußten einige Anglerscheine wie¬
der eingezogen werden. Tem Aischerciverein sind Fischcrkarlcn
von Thülsfelde übersandt worden , die der Verein übernehmen
soll . Tie Versammlung stellt fest, daß das sür hier nicht in
Frage kommt , da die Entfernung zu groß ist . Für den dafür
eingesetzten Betrag sicht man lieber einen Kauf von Sevsischen,
um das hiesige Gewässer zu bereichern. Ter Vorstand soll sich
in dieser Frage mit dem Gau in Verbindung setzen . Für
Augusifedn ist nunmehr als neuer Jugendwart der Telegraphen-
asststent i . N . Adlers bestimmt worden . Wieder wurde in den
diesigen Gewässern ein Fischsrevel sestgestellt , der energisch ver-
solgt werden soll.

Elisabethfehn.
Zu einer schlichten , aber eindrucksvollen Sonnenwendseier

hatten sich die deutsche Jugend , Gliederungen der Partei , die
Reicbsarbeitsdienstabteilung 7/191 und die Bevölkerung recht
zahlreich eingcsundc» . Am sonnabcndmorgen waren bereits
die Wettkämpfe, in denen Mannschafislämpfe und Einzel¬
kämpfe bewertet wurden , ausgetragen worden . Die Arbeits-
männer erfüllten in ihren Mannschastskämpsen gleichzeiiia die
sportlichen Bedingungen sür das SA -Sportabzeichen. Nach
der Siegerverkündlgung wurden Feuersprüche vorgetragen und
Reigen aufaesühn . Während die Flammen aufzüngclien , sprach
der Gefolgschastsführer der HI über die Bedeutung der Son-
nenwendseier. Das uralte heilige Fest des vorchristlichen Ger-
manenkulles soll unsere Jugend zur Verbundenheit mit Natur
und Heimat, Volk und Rasse führen und ihr den Sinn für
den heroische » Gedanken germanischer Zeiten Wachrusen , Dann
dringen klare, fordernde Worte aus uns ein : Es ist Wendezeit.
Altes muß vergehen, Neues mutz werden. Tie Flammen ver¬
zehren und läutern das Unvollkommene. Tie Sonnenwendfeier
verpflichtet zur Tat , so spricht ein Führer des RAD , und dann
weiden Eichenkränze in den Holzstoß geworfen als verpflich¬
tende Mahnung , dem Ziel des deutschen Soldaten , der deut¬
schen Mutter , der deutschen Jugend und des ganzen Volkes
eingedenk zu sein. Diese nächtliche Feierstunde hatte den Sinn
des sonnenwendscuers recht aut geirossen und die rege Anteil¬
nahme bürgt dafür , daß der Jugend ein zielsicherer Weg in die
Zukunft gebahnt wird.

Berne.
Die Wettkämpfe für das deutsche Jungvolk fanden sür das

Fähnlein 23 und sür die Jungmädelgruppe 26 am Sonnabend
aus dem Turnplatz statt. Ta der Fäbnleinsühier und die JM-
Gruppensührerin alles gut vorbereitet hatten , konnten die
Kämpfe flott durchgesührt werden . Die zehn besten Einzel¬
kämpfer und der beste Jungzugsührer nehmen am nächsten
Sonniag in Nordenham anläßlich des Kreistages am Jung-
bannsportsest teil.

Lemwerder.
Festtag in Lemwerder. Tie 1 . Räumbootslotttlle mit sieben

Booten und dem Begleitschiff . Ziethen' erschien in diesen
Tagen aus der Weser. TaS war eine Freude in Lemwerder
und Vegesack , zahllose Schaulustige waren derbeigeeilt und be¬
grüßten unsere blauen Jungen auss herzlichste . Am Abend gab
cs in Schipdorsts . Gasthoszur Fäbre ' einen großen Kamcrad-
schaftsavend. an dem auch ein Teil der Belegschaft von der
Werft von Aveking und Rasmussen teilnabm . Zu dieser Feier
waren aucv Bürgermeister Müller ( Stedingen ) und eine
Anzahl Vertreter der örtlichen Parteistcllen erschienen. Für die
Firma Abeking und Rasmussen sprach Herr Neugebauer
eingangs herzliche Begrüßungsworte , in denen er den in Lem¬
werder erbauten Schissen allzeit srobe Fahrt wünschte. Ter
Ebef der Flottille brachte zum Ausdruck, daß sie nach Lem-
Werder gekommen feien, um den Lemwerder» einen Einblick
in die Boote, wenn sie im Betrieb sind , zu geben. Unter an¬
derem sagte er der Erbauerfirma den herzlichsten Tank sür die
gewissenhafte und hervorragende Arbeit , die bier auf der Werft
von Abeking und Rasmussen geleistet wird . Bürgermeister
Müller hieß dann die Gäste im Namen der Gemeinde Ste-
dlngen willkommen.

Lemwerder.
Neuorganisation innerhalb der Partei . Auch in unserem

Orte ist eine Neuorganisation innerhalb der Zellen und Blocks
der NSDAP vorgcnommen worden . Die Zelle Lemwerder
wurde geteilt. Zelle O umfaßt ' Lemwerder - West . Als Zellcn-
leiter wurde Hauptlebrer Pricgnitz eingesetzt : Block 1:
Friedrich Brumlop . Block 2 : Karl Trage , Block 3 : MagnuS
Seemann ; Block 4 : Georg Stellmann . Als - Leiter von Zell« O
( Lemwerder- Ost ) wurde Kaufmann Hugo Schröder ein¬
gesetzt : Block 1 : Arend Schiphorst, Block 2 : Wilhelm Ammer-
mann , Block 3 : Heinrich Wesemann, Block 4 : Herm. Stamm.

ElSflrth.
Das Deutsche Jugendscst war in seiner gesamten Durch

führung diesmal Angelegenheit der HI und wurde zu einer
eindrucksvollen Kundgebung. Außer den verschiedenen Staf¬
feln, Läusen. Springen . W-rfen wurden Handballspiele aus-
getragen . Kurz nach vier Uhr war alle- angetreten zur Sieger-
verkundigung. Dann nabm JungbannsUhrer Meyer ( Brake)
daS Wort an seine Kameraden , Kameradinnen und an die
Elternschaft. Tec Stammsührer nahm die Siegerverkündigung
vor . Von der Gefolgschaft 2 91 der HI haben teilgenommen
47 Hitlerjungen : davon erretchten 12 die erforderliche Punkt¬
zahl 180 . Tie Besten erbielten eine Urkunde, und zwar : Wtlh.
Nehrhosf 234 Punkte . Wtlsried Müller 212 , Otto Bödeker 212.
Hans Alext 211 . Im Mannschaftskampke siegt « die Kamerad-
schast Ernst GeiSler mit der Durchschnitt- Punkt,adl 183,4 . Der
BDM stellte 52 Teilnebmertng . ; hier erreichten 29 die Mindest-
punktzahl. Mit einer Urkunde wurden ausgezeichnet Rutd
Liedrtchsen 239 Punkte , Alma Vahle ( Moorrieml 234 und Lina
Vögel (Moorriemj 231 . Die beste Mannschaft war die Mädel
schast 2 3 16 91 (Moorriem ) mit der Durchschnittspunkt,abt
206,4 . Von den Jungmädeln waren 122 Tetlnevmertnnen ge¬
stellt , wovon 60 die Punktzahl 180 erretchten und überschritten.Mit einer Urkunde wurden ausgezeichnet Slsried « Drallmeyer

260 Punkte . Ella Beblmer 255 , Anne Schröder 250 , Christa
Schnarre 249 . Gerda Redeker 245 und Gerda Wiehern 2tl Die
beste Jungniädelichaft , und zwar die Schaft > l A . Pingel,
batte eine Durchichnittspunklzabl von 217,2 . " 2 Pimpfe nahmen
teil, wovon 43 die Mindestpunkizabl von l -«u erreichten. Mit
einer Urkunde wurde» ausgezeichnet S . Buhrinann 219 Punkte,
Walter Redeker 248 , H , Güntber Wieger« 212 , W , Hessentu«
232. Helmut Aschenvrenner 225 und Heinz Schilling 216 . In
den Mannschasiskämplen war die beste Jungenlchas » Hans-
GU ther Wieger« mit 19l,8 Punkten tm Durchschnitt. Allen
Siegern und Siegerinnen , die die Mindc> punltzadl von 180
erreichten, wurde eine Stegcrnadcl überreicht, Mil der feier
lichen Einholung der Flaggen wurde daS Fest der Deutsche»
Jugend am Tage der Sonnenwende beschlossen,

TaS diesjährige Schützenfest nahm seinen Auslakt mu dem
Ausmarsch der Schütze » am sonnabendabend . Ter erste Tag
des Schützenfestes fand dann seine Einleitung mit dem Weck¬
ruf , und nicht mehr lange, so waren alle Straßen unserer Stadt
mit Flaggen geschmückt , und unsere Schütze » begaben sich schon
am Vorniillag zu den scbießständen, zum Kamps um vie Kö-
» igswürde . Zum 14. Mate seit dem Bestehen des Elssletder
Schützenvereins wurde Schützenbruder Johann Möhring
König mit 77 Ringen und am Nachmittag feierlich von einer
Abordnung etngeholt zum Marktplatz, wo die Ausstellung zum
Fcstmarsch stattsand. Eingesunken hatten sich Schützenbrüder
aus Brake, Hammelwarden und Moorrtem mit ihren Fahnen
sowie der Beauftragte des Reichssportsührers , Pa . Karl
Jaescke und der Bezirkssportletter sür Oldenburg -Ostsries-
land des Deutschen Schützenbundes, Pg . Hermann Franke-
Brake. Der Beaustragte des Reichssportsührers weihte die
neuen Reichssportsahnen. Auf dem Fcstplaß begrüßte Schützen¬
hauptmann Wilh. Lange die auswärtigen schützen. Am Abend
trafen sich zahlreiche Besucher mit den Schützen zum große»
Festball im Lindenhossaale.

Brake.
Das Fest der Jugend wurde am Sonntag auch bei uns

von der HI und dem BTM durchgeführt . Die Wettkämpfe
(Drcikämpfe) wurden als Mannschastskamps ausgesührt und
bewertet und waren gegen Mittag zu Ende . Am Nachmittag
wurde vom BDM Gymnastik gezeigt, die MHJ zeigte Win¬
ken , die HI Lagerspiele und Staffeln . Ein Handballspiel
zwischen MHJ und HI endete mit 2 : 5 Toren sür die HI.
Mit der Siegerverkündigung durch den Gefolgschastsführer
war der Nachmittag beendet. Ter Spielmannszug wurde
Sieger im Mannschofiskamps , bester Einzelkämpser war A.
Baumann mit 254 Punkten , 2 . R . Müller mit 254, 3 . G.
Therkorn mit 241 und 4 . H. Schramm mit 232 Punkten.

Barel.
Ein zweiter Berkebrsunfall erfolgte am Sonntag gegen 16 .15

Uhr aus der Waisenhausstraße unmittelbar vor dem Waisen-
stist . Als ein von Langendamm kommenderKrastradfadrer nebst
Soziusfahrer , zwei Melker vom Waisenstift, nach links in das
Waisenstist einbiegen wollten, kam in dem Augenblick ei » nach-
sahrender Personenkraftwagen , dessen Führer das Kraftrad
überholen wollte. Als dieser Führer merkie, daß der Krastrad-
führer einbog, steuerte er seinen Wagen nach links auf den
Bürgersteig und subr dann gegen die eiserne Einfriedigung und
einen Kilomeierstein. Durch den Anprall ging dieschutzscheibein
Trümmer . Ein Insasse des Wagens wurde schwer am Kops
verletzt, während ein weiterer einen Mittelhandbruch erlitt . Da
jedoch das Kraftrad gegen das Hintere Schutzblech des Wagens
geriet, wurde das Kraftrad und der Fahrer einige Meter weg¬
geschleudert. Ter Fahrer mußte besinnungslos und mir schwerer
Kopfverletzung unter der Maschine hervorgeholt werden . Nach
Anlegung eine« Notverbandcs erfolgte seine Einlieserung in
das Krankenhaus.

Altjührden.
Beim Frühstückstisch vom Tode ereilt wurde die etwa

Mitte der Dreißig stehende ledige Haustochter Alma Lübke-
mann. Wie üblich, hatte sie sich auch am Sonnabcndmorgen
mit den übrigen Hausgenossen und dem Personal des land¬
wirtschaftlichen Betriebes am Frühstückstisch niedergelassen.
Nach beendigter Mahlzeit blieb sie noch einen Augenblick
allein am Tisch sitzen , und als man später nach ihrem Ver¬
bleib forschte, mußte mit Schrecken festgestellt werden , daß
sie entseelt aus ihrem Stuhl am Tisch saß.

Ganderkesee.
Bauliche Veränderungen in der Kirche. Unser Gottes¬

haus hat seit langem eine ganze Reihe von den Besuchern
des Gottesdienstes unangenehm empfundenen Mängel » aus-
zuweisen . Da ist zunächst das äußerst enge und unbequeme
Gestühl zu nennen , das wird nun ganz herausgenommen,
stattdessen werden bequeme Bänke eingebaut . Der Sieinfuß-
boden , der besonders im Winter sehr unangenehm empfun¬
den wurde , macht einem Holzfußboden Play.

S t e i » k i m m c n.
DaS neue Kinderheim. Inmitten von Heidegelände und

Kiefernwald liegt das neue ttinderdcim der Gemeinde
Ganderkesee. Ursprünglich eine Unterkunft eines Bremer Wan-
dervercins , wurde es von der NSV und der Gemeinde über¬
nommen. So konnten schon im vorigen Jabre eine große An
zahl von Kindern aus der Gemeinde Ganderkesee bier unter¬
gebracht werden und Erdolung finden . Im Frühling ist da«
Heim nun um ein Bedeutendes ausgcbaut , so daß setzt aus
dem ansangs bescheidenen Untcrkunstsbeim eine mustergültige
Stätte geworden ist . In einem Scblassaal können gleichzeitig
20 Kinder untergebracht werden Tie Gemeinde Ganderkesee
ist Besitzerin des Heimes und die Gauanttsleitung der NSV
sorgte sür die Unterbaltung des HeimeS. Abwechselnd finden
hier Knaben und Mädchen, bald solche von 7—10 Jabren , ein
anderes Mal 10—14jährige Kinder Erdolung . So waren veim
letzten Male 10 Kinder aus der Gemeinde, 5 aus MoSleSfedn
und 5 aus Ahlborn bier zur Erdolung . Das Hans wird von
einer Kindergärtnerin , Fräulein Krumrei, betreut , der eine
Köchin und eine Helferin zur Hand gehen. Es ist erstaunlich,
in welchem Maße die Kinder in diesem schönen Heim Erdolung
finden . Hatte z . B . ein Kind in vier Wochen zehn Pfund zu¬
genommen.

Großenkneten.
Ein fröhliche» Richtfest gab eS bier am Sonnabendnach¬

mittag . Müller Franz Gerde« Neu- und Umbau war ri » t-
fertig geworden, und so konnte man die Richtkrone seyen. Unter
nachbarlicher Hilfe — eS gtbt bier noch die uralten Nachbar¬
schaften — wurden zunst- und brauchgemäß die Balken und
Sparren gelegt bzw. gesetzt . Frobe Lieder, allerband Späße
und manch kräftiger Umtrunk begleiteten das schwere Werk,
das mit einem Festessen für alle Beteiligten beendet wurde.
Tie Bautätigkeit ist auch in anderen Dörfern unserer Gemeinde
sehr rege und bietet daS anschaulichste Bild der wirtschaftlichen
Ncubelebung und des Wiederaufstiegs.

Der Gemischte Chor machte Sonntag seinen diesjährigen
SommerauSslug , der ihn und verschiedene Interessierte nach
Wangerooge führte . Bei herrlichstem Jeewetter löste die Fahrt
allgemeine Begeisterung aus.

Sage.
Eine eindrucksvolle Sonnwrndseier veranstaltete das Ar

beitSdtenstlager Ahlhorn aus dem Wachtberg« tn der Säger
Schweiz. Alle Gliederungen der Partei und zahlreiche andere
Volksgenossenhatten sich zu dieser erhebenden Feierstunde ein-
gesunden. Sinnvolle Landsknechtslieder leiteten die Feier ein.
Während der Holzstoß in Flammen aufging , wurde von Ar
veitsdienstmSnnern ein -dorische « Spiel ausgesübrt. Tie Spieler
entledigten sich tbrer Ausgabe mit großer Hingabe, so daß die
Wirkung aus die zablretchen Zuhörer nicht auSblieb . Pg.Haak (Oldenburg ! dielt «tn« zündende Ansprache, worin erauf den tiefen, uralten Sinn der Sonnwendfeier eingang , umdann « tn« eindrucksvoll« Deutung sür die Gegenwart zu geben.
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In daS Sieqbeil auf Fübrer und Vaterland stimmten alle
begeistert ein . Zn srüblicvein Zusauimeniei » verlebten Arbeit « -
dicnsimanner und Torsgenossen in den Lokalen noch einige
schöne Stunde » .

^ ^ vrrttors.
Da » Jungvolk hat ei » neue « Heim bekomme » . Damit istsein größter Wunsch in Erfüllung gegangen . Hauptlcbrerilleen (Brettori - Ostj dat sich in uneigennütziger Weise fürdie Schaffung eine « solchen eingesetzt , da der bisherige Zu¬

stand , daß die Zungen bei schlechtem Wetter in sehr primitiven
Hütte » unterkrochen , nicht mehr zu verantworten ist . So haben
sich nun alle Körperschgsren zum Wovle unserer Zugend zu
sainmengeian . Von der Lbcrsörslerei wurde Holz zu einem
niedrigen Preise erworben . Die Bauer » haben Spanndienst
geleistet . Die Handwerker schufen unter Mithilfe der Zungen
den Bau . Staat und (Gemeinde und vor allem viele Einwohner
halfen zu ihrem Teil bei der Schaffung des Heimes . So haben
unsere Zungen nun eine UnterkunstSstatte , di « als vorbildlich
angesprochen werden darf . Anläßlich de « Festes der Deutsche»
Jugend wurde das Heim am Sonntag geweiht.

Wildeshausen.
Die Pfifferlinge find da . Die letzten beißen Tage haben

nun auch bewirkt , daß die Pilzslora beginnt , üppiger zu ge¬
deihen , vor allem sind es die Pilze , die wir als eßbar im Haus¬
halt verwenden können . Verschiedene Pilzsucher , die am letzten
Sonntag unterwegs gewesen sind , haben bereit « recht gute Er¬
folge beim Suchen von Pfifferlingen gehabt . Nach dem
Gewitterregen am gestrigen Tage werden die Pilze in der näch¬
sten Zeit noch üppiger werden.

Heftige « Gewitter mit Platzregen . Gestern mittag trat nach
der starken Erhitzung über Wildesbausen ein deftiges Gewitter
aus mit einem solch gewaltigen Platzregen , wie es hier seit
Jahren nicht beobachtet worden ist . Gegen Schluß des Platz¬
regens sielen erbensen - und bohnengrobe Hagelstücke . Auch am

Spätnachmittag sielen » och wieder Gewitterniederschläge , doch
ist, soweit bisher bekannt , ncnnenswerler Schade » nicht an¬
gerichtet worden.

Pokal Fußballspiel der Allen Herren . Die spiellustigen Alten
Herren des VfL „ Wittelind " trugen gegen die l . Mannschaft
von ttleincnknelen aus dem Platz des Gegners ein Fußballspiel
aus , das die Allen Herren mil l :0 gewannen . Damit haben sie
den Wanderpokal endgültig gewonnen.

Simmerhausen.
Schützenfest . Auch das diesjährige Schützenfest nahm

wieder einen recht schönen Verlauf , zumal der Besuch aus
der Umgegend , insvesonders aus Wildcshausen stark war.
Tie ttönigswürd - errang wie im Vorjahr Friedrich Müller,
Immer . Auf zwei Stände wurde sodann das Preisschießen
mit Wehimannsbüchsen veranstaltet , das folgende Ergebnisse
brachte . Stand l : 1 Joh . Thüle , Neerstedt , 2 . Bischofs,
Harpstedt , 3 Tierks , Wunderburg.

Cloppenburg.
Bei den Slraßenbauardeitcn sprang einem Arbeiter beim

Häininern an den Ausreißvolzen an der Walze ein Splitter
ins Auge . Nachdem das Attgenlid . das ausgcrissen , , »genäht
war , konnte der Verletzte aus dem Krankenhaus entlassen
werden.

Führcrtagung der Stamm und Fähnletnsührrr . Hier fand
eine Fübrertagung der Zungvolkfübrer Südoldenvurgs stall,
aus der ihnen die Richtlinien für die Arbeit des kommenden
Sommers gegeben wurden . Nachdem der Fübrer deS Deut¬
schen Jungvolks Südoldcnvurg , Jungbannsührer Erich LüerS-
Vechta , den Lehrgang crössnet hatte , begann der Fübrerdienst
mit einer Aussprache über das Deutsche Jugendsest , an die sich
eine Licderstunde anschlotz . Am Sonntag wurde die Schulung
fortgesetzt vom Grenz - und Auslandsstcllenleiter Hans Neu-
bcuser -Tinklage , der zunächst auf die Grenz - und Auslands¬

Oberlethe. Gastwirt Georg Willers, der die Gast-
wirtschast des verstorbenen Gastwirts John übernommen bat,
veranstaltete am Sonntag einen Einwcihungsball mit
großem Ersolge.

We st erholt Ein Zeichen bester Bciricbskame-
rad schaft lieferte die Belegschaft der Tebkenschen Ziegelei.
Für cmen erkrankten Berusskaincradcn mit noch vier schul-
pslichtigen Kindern wurde in freier Spende eine Summe von
22 NM zusammcngebracht

Achtern meer Bauer Mever ließ in diesen Tagen
seine große Hcidscbnuckcnbcrdc scheren . Fünf bis sechs
geübte Scherer nehmen die Schase ans den Schoß und holen
dann das dicke Fell herunter . Ein Bild , das immer seltener
wird.

Bad Zwischenabn . Auf dem Bobrplatz beim
Heldenbain sind die Arbeiten in der letzten Woche weiter außer¬
ordentlich günstig verlause » , so daß man nun in dieser Woche
mit dem Bau eines Tiefbrunnens beginnt . Man spricht von
einer Tiefe von 40 Metern , der Durchmesser soll 1,30 Meter
betragen.

Bad Zwischenahn. Der Fleischwarenfabrikant Hendrik
Luttmer ist nach einem längeren Leiden im Alter von 57
Jahren verschieden.

Bad Zwischenabn . Ter 2 egelklub führte Sonn¬
tagnachmittag sein Ansegeln durch . Zwölf Boote lagen am
Start . Es war ein schönes Bild , als die weißen Segler beim
Startzeichen bervorscdossen und die abgesteckte , durch weiße
Fähnchen markierte Bahn absudren . Zahlreiche Zuschauer ver¬
folgten es mit Interesse . Tie Spitze der Boote hielt Hans
Osterloh , dann folgte Heinz Hellwig . Am 5. Juli will der
Segelklub seine diesjährige Regatta aussahren.

BadZwischenahn . Tie Pferde eines Gespannes
eines Bauern aus Aschbausen scheuten vor einem vorüber¬
fahrenden Zug . Sie rasten durch die Dahnbofftratze direkt
gegen das Gebäude des Lichtspielhauses zwischen Einfriedi¬
gung und Tankstelle . Die Deichsel des Wagens zersplitterte
an der Wand des Hauses , die Pferde kamen aber unverletzt
davon . Ta der Wagen nicht besetzt war , kamen Menschen nicht
zu Schaden.

Bad Zwischenabn. Zwei junge Arbeiterinnen , die
an einer hiesigen Baumschule beschäftigt sind , erlitten beide
einen schweren Sonnenstich. Sie mußten sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Bad Zwischenabn . Der Verschönerungsaus¬
schutz , der jetzt von Lrtsgruppenleiter Specht zusammen¬
gesetzt ist, wird in den nächsten Tagen seine Tätigkeit aus¬
nehmen.

Bad Zwischenabn. Beim Angeln fiel am Sonn-
tagnachmittag am Kanal in Kavbausen ein junger Mann in
das Wasser . Ta er des Schwimmens unkundig war , rettete
ihn ein in der Nähe kreuzendes Segelboot vor der Gefahr des
Ertrinkens.

Hollwege. Hollwege erhält eine neue Dorsschmiede.
Schmiedemeister W . Oltmanns baut sie . In allammerscher
Weise konnte der Bau schon gerichtet werden.

Hüllstede. Eine erschöpfte Brieftaube wurde von
einem Bauern aus Hüllstederfeld ausgesunden und der Gen¬
darmerie übergeben.

Westerstede . Tie BTM - 2 Hasten aus der Um¬
gebung führten auf dem Hössenplav ein Gruppentresfen durch,
an dem die Untcrgausührerin Gretcl Schmidt und die Ring-
sührerin Hildegard Mävers teilnahmcn . Letztere wies in
einer Ansprache auf die Aufgaben und Pflichten der BTM-
Mädcl hin.

Westerstede. Gartenbauinspeltor Koch , Gartcndirek-
tor Immel und Landessacbwart Reumann setzten sich auf
der Versammlung der Gartenfreunde für die Wiederauflebung
des Obst - und Gartenbauvereins ein . Es wurde dann be¬
schlossen , die Arbeiten des Vereins wieder auszunehmen.

Westerstede. Tie erste Vorgartenschau soll in
der nächsten Zeit durchgcführt werden : später in der vorge¬
schrittenen Sommerzeit wird sic wiederholt Im Herbst sollen
die beiden Schauen dann zu einer Prämiierung der besten An¬
lagen führen . Für den Herbst ist in diesem Jahr auch eine
Blumenschau und Obstausstellung geplant.

Westerstede Rund 200 Frauen nahmen an den
jetzt abgeschlossenen Parallel - Frauenlebrgängen der RLA-
Ortsgruppe teil , die unter Leitung des Ortsgruppenleiters
Schmidt und der Sachbcarbeiterinnen Frau » ehr und
Frl . Bruns standen . Als Abschluß wurde auf dem Hösscn-
platz eine große Hausübung durchgefübrt.

Ocholt . Tie N2 - Frauenschast hatte als Ziel ihres
diesjährigen Sommerausslugs den schönen Weserstrand ge¬
wählt . Ueber Rastede ging es nach Brake , wo man von Wil¬
len « Hotel einen prachtvollen Ausblick auf den breiten Strom
und die Pieranlagen der Stadt genoß . Ueber ElSslcth ging es
Weiler nach Lemwerder und Vegesack . Das Erlebnis des Tages
war die Dampferfahrt an der Bremer Schwei , vorbei.

Brake . Dem Schützenverein wurde von den Frauen
der Angehörigen die Fahne des Reichsbundes für Leibes¬
übungen geschenkt . VeretnSsührer Ed . Schmidt nahm die
Fahne am Sonnabend in Empfang und übergab sie dem
Hauptmann zur Aufbewahrung.

Brake. 7000 neue Schteferplatten bat das Tack,
der Braker Kirche bekommen . Tie lebte Platte wurde mit den
Namen der beteiligten Handwerker versehen : Pastor vr . Bern-
Höst nahm die Befestigung der Platte selbst vor.

Brake . Ti « Sonnwendfeier fand unter Beteili¬
gung der Jugend , der SS und Braker Volksgenossen statt.
Jungbannfübrer Mever hielt die Rede am Feuer.

Golden st edt. Nach den bisherigen Feststellungen dürfte
die diesjährige Bickbeerenernt« al » mittelmäßig bezeich¬

net loerden . Stellenweise ist der Fruchtansatz aber auch stärker
als im Vorjahr.

Nordenham . Der Bäderzug der Butjadinger Bahn
beförderte am letzten Sonntag 161 Personen in unsere Nord-
scebäder.

Nordenham. Einen schönen Schmuck bat das
Außendeichsgclände der Butjadinger Küste angelegt . Tie
Strandnelke blüht und verleiht der Landschaft vom Deiche aus
einen prächtigen Anblick.

Varel. Montagabend ging über die hiesige Gegend und
Friesische Welche ein heftiges aber kurzes Gewitter her¬
nieder . das wenigstens einen kleinen Regenguß und damit
etwas Kühlung brachte.

Abbebausen. Schubmachermeister Theodor Tbüm-
ler, von dessen üOjäbrigem Meisterjuviläum wir berichteten,
starb in seinem 84 . Lebensjahre.

Burhave. Ter zweite Transport erholungsbe¬
dürftiger Mütter aus Obcrhausen traf zu einem mehr¬
wöchigen Aufenthalt hier ein.

Esenshamm. Mit 40 Kilometer Geschwindigkeit fuhr
ein von einer Frau gesteuertes Personenauto an der Kurve
des Südausganges unseres Ortes gegen einen Baum.
Tas Auto mußte wegen starker Beschädigungen abgeschleppt
werden . Tie Insassen kamen ohne Verletzungen davon.

Wildeshausen Willv Helms, der im Betriebe
seines Vaters das Schlosserhandwcrk erlernte , bestand seine
Meisterprüfung vor der zuständigen Kommission im Theoreti¬
schen und Praktischen mit . gut ".

arbeit einging und anschließend daS Thema Di»Westmark " behandelte , ein Gebiet , in das verschieb»» , fische
der HZ des Gebiete « Nordsee gehen werden , um ,» dj? « / '7von Stamm zu Stamm zu schlagen . Nachdem derstellenleiter und der Mustkreferent die Frage d »» ^ »? "" ur-
Feiergestaltung in diesem Sommer behandelt bauend
Rundfunkstellenleiter die Aufstellung einer lechnsscdenm Vechta bekannt , und sprach dann weiter übergcrätebeschassung und Einbau des Sendeplanes in denjngendlag . Zungvannführer Erich Liier « gab den Ewn -I»»Ubrern die Richtlinien für die Arbeit des Sommerskann ». Den Jungvolkführern falle die wichtigste « uland? ^den kleinen Jungen , der noch von keiner falschen Ades Lebens angekränkelt ist, zu einen , National,ozia ,en

°
erziehen , dem die Weltanschauung des Führer « in Flei mBlut abergegangen ist. Jedes Jahr , am 20. April ivewenzehnjährigen Jungen als eine geschlossene Einheit in dasVolk etntreten , so daß innerhalb von vier Jahren dergangsweife Aufbau vollendet ist. Ter Jungbann,,ihrer iirÄ ^kur , das Deutsche Jugend,es », das Jnngb - nnspor , -,,

"
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^
,

' '
dann zu der Hauptaufgabe des Sommers , zu der T > rchfümder Zeltlager . Die landschaftlich schönsten Gegenden des N
oldenburger Landes sind hierfür ansgeluch, . Zumappellierte er an den vollständigen Einsatz der gesamten Füdr», -vaft für das Gelingen der Arbeit in diesem Sommer undschloß die Tagung mit dem Sieg -Heil aus den Führer undden Jugendführer .

" ^ ' "nd

Kameradschaftsabend des RAD und LonnwendweiilLmni»Am letzten Sonnabend weilten Abteilungen des RAD undzwar 4 191 Löningen und 8 191 Molvergcn in Elopveniiur»um am Vormittag sportliche Sonnwendwettkämpfe durcbiuführen . Anschließend fand in der Städtischen Badeanftaii
Schwimmen statt , wo auch gleichzeitig die Abnahme für d- zReichssportabzeichen stattfand . Nacv einer Mittagspause fandum 414 Uvr ein Handballspiel zwilchen den Abteilungen ftanAm Nachmittag fand eine Besichtigung deS Museumsdorü«statt . Um 18 Uhr traten sämtliche Arbeitsmänner au , demMarktplatz an zu einem Ummar, ch durch die Stadt , der beiden vielen Zuschauern hellste Freude hervorrief . Hieraus solaievor dem Ratdause ein Platzkonzert des Gaumusikzuges um»Leitung von Musik, » gführer Hagen. Um 7)4 Uhr schloß einFußballkampf zwischen einer kombinierten Mannschaft desBVC und der Abteilung 8 191 Molbergen die Folge Nachdem Spiel begann der Kameradschaftsabend in der Marli,balle , zu dem sich die Spitzen der Partei und Behörden sowieein zahlreiches Publikum eingcsunden hatte . Gegen 21 Zü Udrwar die eigentliche Sonnwendfeier gemeinsam mit HZ undBTM auf dem Marktplatz . Nach Abbrennen des Feuers wurdeder Kameradschastsabend fortgesetzt.

Lindern.
Stabsarzt vr . Schute beigesetzt . Dem an einem Herz-

schlage verschiedenen Stabsarzt vr . Wilhelm Schutegab ein
großes Trauergefolge das letzte Geleit . Auch eine Koni-
panie Luftwaffe nahm mit der Regimentskapclle an der Le-
erdigung teil . Unter den zahlreichen Kränzen , die am Grabe
nicdergelegt wurden , befand sich auch ein schöner Kranz des
Reichslusrfahrtministers und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Generaloberst Hermann Göring. Nach der Be¬
erdigung wurde in der Pfarrkirche «in Requiem gehalten.

L a ft r n ».
Zusammengeftoßen ist in der letzten Woche ein Motorrad-

kabrer ans Cloppenburg mit einem Wagen . Ter Moiorrad-
sabrer gab vorschriftsmäßig ein Zeichen in Fahrtrichtung , das
wahrscheinlich vom Auwlenker überleben wurde Nach dem
Zusammenstoß blieb der Motorradfahrer besinnungslos liege»
und mußte ins Krankenbaus geschasst werden . Tas Auio
konnte seine Fabrt fortsctzen , während das Motorrad statt i»
Mitleidenschaft gezogen wurde.

Familienverein „IadeftraNd" auf großer Fahrt
Der Gemeinschaftssinn und die Pflege der Volksgemein¬

schaft des Familienvereins „I a d e st r a n d "
, Sitz Rallen¬

büschen , fand am Sonntag wiederum einen erfreulichen
Ausdruck in dem gemeinsamen Ausflug in unsere
schöne Oldenburger Heimat , ins Stedingerland mit an¬
schließender Weseifahn . Es mag nicht zuletzt der vorzüg¬
lichen Ncise -Tpar Einrichtung des Familienvereins zu ver¬
danken sein , die cs jedem Mitglied « ermöglichte , in monat¬
lichen Zahlungen einen Reisesonds anzusammeln , daß nun
etwa 100 Personen ohne spürbare Auslage , die Möglichkeit
der Teilnahme an dieser stimmungsvollen , wohl vorbereite¬
ten Fahrt gegeben war.

Schon um 8 .00 Uhr am Sonntagmorgen wurde die
Fahrt in vier Auto Gesellschastswagen der Firmen angetre¬
ten , die uns in rascher Fahrt anfänglich nach Oldenburg
führte . Von hier ging cs über Donnerschwee in Richtung
Berne , hinein in das gesegnete Marschenland und Stedin-
gens Fluren . Die Sonne mcinie es recht gut , stieg höher und
höher und ließ trotz des Nichtstuns bei allen Fahrtteil¬
nehmern mehr oder minder große Schweißströme hervor-
brechen . Wieviel mehr mußten aber Wohl alle die vielen
Volksgenossen schwitzen , die man in den verschiedenen Orten
bei der Heuernte sah ! Rasch war das erste Ziel „Lemwerder "

,
erreicht . Dort , hart am Wescrdeich , in Maaß Gartenlokal,
direkt hinter dem dicken Marschendeich , wurde auch die
MittagSrast eingelegt . Etwa 13 .00 Uhr unternahm man mit
dem Motorschiff „Planet " eine Wcserfahrt nach Burg-
Lesum Tie Wasscrsahrt war ein Erlebnis für sich, schade,
daß der Raum aus dem Schiss beengt war und es nicht sür
eine Zwischenpause langte , die Sonne meinte es erst recht
auf dem Wasser überaus gut . Aber Sonntagsseligkeit über¬
all ! Die Weser belebt von ungezählten kleinen Segelbooten,
die mit ihren schlohweißen gcbcmschten Segeln wie von
Erdcnscbwere besreil , leicht wie selige Sommergedanken da-
hinhuschcn . Kleine flitzigc Morc rboote , entweder mit Außen¬
bordmotor oder in wahrer erstklassiger Ausmachung als
„Luxusausgabe "

, mit drei bis fünf Mann besetzt, Paddel¬
boote , Vergnügungsboote , daun und wann ein größerer
Dampfer , kreuzen unseren Bug und überall dieselbe Fröh¬
lichkeit wie bei uns.

Zu beiden Seiten der Weser , zwischen Wiesensammet
und üppigen Polstern von grünem Gelaub , tauchen die Aus¬
flugsorte der sogenannten „Bremer Schweiz " ( Vegesack , St.
Magnus usw .) aus , und überall herrscht Hochbetrieb sommer¬
lichen Ausflugsverkehrs . Daneben dehnen sich , wo es nur
irgendwie angebracht ist , regelrechte Strandbadebetriebe an
den Ufern der Weser aus , übervölkert mit badenden oder sich
sonnenden Menschen , Nein und groß . Etwa um 16 Uhr trifft
man wieder in Lemwerder ein und wird im Absteigequartier
( Maaß ' Gartenlokal ) mit einem schönen Gartcnkonzert der
HJ - Musikkapelle des Standortes Stedingen 91/1 empfangen.
Die Darbietungen dieser jugendlichen Kapelle , die anläßlich
des Deutschen Jugendsestes konzertierte , konnte sehr gefallen.
Rach der gemeinsamen Kassectasel wurden Spaziergänge an
dem User der Weser unternommen , das Geburtshaus unse¬
res Gauleiters und Reichsstatthalters Röver in Lemwerder
— am Deich — besichtigt u . v . a . Die milgebrachte Vereins-
kapelle sorgte für die Zurückgebliebenen im Abfteigelokal sür
Unterhaltung , und um etwa 17 Uhr wurde die Rückfahrt,

diesmal über Großenmeer — Loyerberg — Rastede , angetrne».
Auf der Heimreise wurde im Gasthaus von Emil Ripli»
( Großenmeer ) eine mehrstündige Pause eingelegt , und din
feierte man wie eine große Familie : fröhlich und in »lei¬
dester Stimmung bei Zeitvertreib und Tanz , Musik und
Scherz , bis endlich die Stunde schlug , um die Rückfahrtzu
den heimatlichen Penaten wieder anzutreten . Wohlbehalten
und in allerbester Stimmung trafen etwa um 22 Uhr »he
Teilnehmer vergnügt wieder „zu Hause " ein . Tie Mitglieder
des Familienvereins „Jadestrand " sind um ein weiiereS
schönes Erlebnis reicher und alle Teilnehmer an dieser schönen
Fahrt werden sich noch oft und gern daran erinnern.

*

Süugeesahel der Brater ..Liedertafel"
Am Sonnabend und Sonntag fand die Sängersabrt der

Braker . Liedertafel " statt , an der sich auch die passiven Mit¬
glieder beteiligten . Nicht weniger als 56 Mitglieder traten
am Sonnabendmittag am Bahnhof an , von wo die „ Fahrt
ins Blaue " um 13 . 15 Uhr ongcrreten wurde . Pünktlich Ha¬
sen zwei bequeme Omnibusse ein und schon setzte das große
Rätselraten über den bevorstehenden Weg erneut ein. Rach
kurzer Irrfahrt durch die Stadl führte die Fahrt über Olden¬
burg nach Cloppenburg , wo eine eingehende BesichriAMg
des Museumsdorfes unter kundiger Führung ftattsand . Nach
einer kurzen Rast wurde kurz vor der Weiterfahrt das große
Geheimnis von , Vergnügnngsausschuß preisgegeben . Ten
meisten bereitete es eine freudige Ueberraschnng , daß der
Weg zum Hümmling führen sollte . Das nächste Ziel war
Vrees , wohin eine herrliche Fahrt durch Laub - und Nadel¬
wälder führte . Nach emstündlger Rast und Kaffeetafel er¬
folgte die Abfahrt von Vrces , am Theikenmeer vorbei über
Ostenwalde , Waldhövsn nach Hüven , wo die berühmte
Hüvcner Mühle besichtigt wurde . Ueber Löhden —Hone
Herzlake gelangte man nm 8 .00 Uhr abends an das Endzm
des ersten Tages , Lingen (Ems ) , wo nach einem » ästigen
Abendessen und uachfolgendem gemütlichen Beisammeniec
übernachtet wurde . Morgens wurde dann ein Spaziergang
nach Haneckensähre unternommen . (Durchgang der crm

durch den Dorrmund Ems - Kanal . Anschließend erfolgte »
W - itersabrt durch das Emstal über Meppen und Laiben
nach Sögel durch den Kruppschen Schießplatz . In » g
machten di « Sänger vor den , Mittagessen r>n«n Spaz

weg nach Clemenswerth , einem Jagdschloß des Herzogs
« rcnberg , das als solches aber seit langem nicht meqr

nutzt wird . Ein Mönch führte die Sänger durch den » i- ssr

garten . Kurz nach 1 Uhr wurde zu Mittag si^gessen u

wenig ausgeruht . Ein Teil der Sänger machte d

Spaziergang über das Tors Wapeloh und den 73 M

hoh -n Windberg nach Börger . Dann wurde über Esterweg
dem Küstenkanal enllang die Rückfahrt angetr
Oldenburg wurde noch eine Stunde Pause A

'? "
,

'
ßj«

einigen Sangesbrüdern res dortigen Kerstan,
freundschaftlichen Beziehungen sw '^ n den b '

einen zu festigen und zu fördern . Kurz nach » p
langte man wieder in der Heimat an . Zusammens »,, -

^
muß gesagt werden , die Fahr , war eme gaz .
schöne , da ohne Ausnahme noch keiner eine ah ÜW

gemach « hatte.

F
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gm Nahmen der Tausendjahrfeierder Stadt Jever:

Tagung der Landesdienststelle Sldenburg -Vremen
des Deutschen Gemeindetages

per erste Spatenstich süe das neue AmtShaus — Gauletter uud NeichSstatthaltee Carl Növer eehütt das Ehreubürgerrecht
Das Festspiel ..Maria von Fever"

Der zweite Tag der Festwoche des tausendjährigen
Jevers begann mit einer Tagung der Landesdienststelle
Oldenburg -Bremen des Deutschen Geineindetages im großen
Zaal des «Erb " . An dieser Tagung nahmen die Bürger¬
meister des Landesteiles Lldenburg teil . Erschienen waren
auch als Leiter der Amtsverbände die Amtshauptleute

riaaismintsier Pauly belm ersten Spatenstich sür den Vau
des neuen Amtshauses

Villms - Oldenburg , T h e i l e n - Westerstede, Münze»
brock - Cloppenburg , Oberregierungsrat Carstens , der
stellvertretende Amtshauptmann des Amtes Wesermarsch
sowie Amtshauptmann Ott - Jever vom Amt Jriesland.
nnner bemerkte man Oberbürgermeister vr . R a b el i n g-
Lldenburg und Oberbürgermeister Or. Nutzhorn»
Rüstungen , die mit mehreren Stadträten und Gemeinde-
räien erschienen waren.

In Vertretung des Leiters der Landesdienststelle Ol¬
denburg -Bremen , des erkrankten Bürgermeisters Meyer-
Reuenburg eröffnete Amtshauptmann Th eilen die Ta¬
gung. Er begrüßte besonders den vom Gauleiter Schwede-
Coburg , dem Obcrpräsidenten der Provinz Pommern , zu
dieser Tagung entsandten Gauamtsleiter Martius sowie
den- Direktor vr . Zieger - Berlin vom Deutschen Ge-
meindetag . Der Bürgermeister der Feststadt Jever , Pg.
gollerts, hieß die Gäste willkommen. Abweichend von
den bisherigen Gepflogenheiten hat man die Sitzung der
Landesdienststelle des Deutschen Gemeindetages nach Jever
verlegt, weil diese Stadt in diesen Tagen ihren Geburtstag
stiert . Im Austrage des Deutschen Gemeindetages über-
reichle sodann Amtshauptmann Theilen dem Bürgermeister
ein Schreiben und die Plakette des Deutschen Ge-
meindetages.

Die Stadt Jever begeht am 22. Juni 1936 die Feier
ihres 409jährigen Bestehens . Der Herr Vorsitzende des
Deutschen Gemeindetages hat den Gemeinden , die die
Wiederkehr des Gedenktages einer langen Geschichte be-
geben können, eine Ehrengabe in Gestalt einer Por¬
trät - P l a k e t t e des Freiherrn vom Stein
mit Inschrift gestiftet. Durch die Ueberretchung dieser
Ehrengabe soll der lebendigen Verbundenheit des Deut¬
schen Gemeindetages mit den Gemeinden Ausdruck ver¬
liehen werden.

Ter Herr Vorsitzende des Deutschen Geineindetages
bat die Landesdienststelle Oldenburg -Bremen des Deut-
schon Geineindetages beauftragt , der Stadt Jever ge¬
legentlich ihrer Jubelfeier die Plakette mit dem aufrich¬
tigen Glückwunsch des Deutschen Gemeindetages zu
überreichen.

Heil Hitler!
(gez ) : Unterschrift.

Amtshauptmann Theilen schloß sich den in dem
- chreiben zum Ausdruck gebrachten Glückwünschen an.

Inzwischen war auch der Gauleiter - Stellvertreter.
Ministerpräsident Joel, in Begleitung von Ministerialrat
Roß, erschienen, der von der Versammlung herzlich be-
«rußt wurde.

Zunächst erhielt das Wort der Sachbearbeiter sür Ge-
nieindesragen der Provinz Pommern , Gauamtsleiter Mar¬
tins, der die Glückwünsche des Pg . Swede -Coburg
überbrachte , de , früher hier im Jeverland sür den National-
sozialismuz gearbeitet hat.

Anschließend sprach Direktor vr . Zieger vom Deut-
I>h«n Gemeindetag über

Allgemeine Fragen der Deutschen Gemcindcordnung
Er wies darauf hin . daß die in Oldenburg im Jahre 1933
durchgesührte Verwaltnngsrcsorm ein Vorbild sei , das viele
Anregungen gegeben habe. Tie Hauptsache der Verwal-
tungsresorm sei allerdings nicht nur die gebietliche Ver¬
änderung der Gemeinden , sondern auch in erster Linie die
Rereinsachungin der Verwaltung des Staates . Ausführlich
behandelte er dir Frag « der Selbstverwaltung und die Aus¬

gaben der Bürgermeister und ihrer Berater , der Gemeinde-
räte . Sehr wesentlich ist sür die Gemeinde die enge Zu¬
sammenarbeit mit der Presse, da dadurch die
gesamte Bevölkerung zur Mitarbeit herangezogen wird . Ein
wichtiges Gebiet ist auch die H e i m a t p f l « g e. Weiter
sprach Or. Zieger über die Ausbildung der Gemeinde-
beamten , über das Fürsorgewesen , über die Zusammen-
arbeit zwischen Gemeinde und RSV , sowie über kulturelle
Fragen . Es ist eine wichtige Aufgabe , daß dafür Sorge ge¬
tragen wird , daß auch aus dem Lande auf kulturellem Ge¬
biete etwas geschaffen werden muß . Um das zu erreichen
sind durch die NS -Kulturgemeinde bereits Wanderbühnen
eingerichtet worden , die sehr viel Erfolge hatten . Ab¬
schließend betonte der Redner nochmals , daß sich bezüglich
der Verwaltungsreform die Augen immer wieder auf Olden¬
burg richten.

Ueber Werbung durch Plakatanschlag,
sowie das Anschlagwesen allgemein , sprach Senator Hal¬
te r m a n n , Bremen . Besonders diese Ausführungen waren
für viele Teilnehmer der Tagung von Bedeutung , da Se¬
nator Haltcrmann durch jahrelange Arbeit und Erfahrung
sehr viel Kenntnisse auf diesem Gebiete besitzt , das er aus¬
führlich behandelte . Er sprach über die Grundsätze , die vom
Werberat der Deutschen Wirtschaft herausgegeben sind und
nach denen die Werbung allgemein durchgeführt werden
muß . Gerade in den letzten Monaten ist im Reich« und auch
im Landesteil Oldenburg eine groß« Aktion zur Verschöne¬
rung des Landschaftsbildes durchgesührt worden . Es soll
endgültig Schluß mit dem Plakatunwesen gemacht werden,
das unsere Landschaft stellenweise vollkommen verschandelte.

Ministerialrat Roß sprach über
dir Finanzlage der Gemeinden

und stellte dabei mit Befriedigung fest , daß nach den heraus¬
gegebenen Jinanzstatistiken des Reiches das Land Lldenburg
sehr günstig dastehe. Er wies besonders daraus hin , daß
jede Neuverschuldung der Gemeinden von der Reichsregie¬
rung aufs ärgste bekämpft wird und daß jeder Bürgermeister,
der ohne zwingenden Grund für seine Gemeinde neue Schul¬
den aufnimmt , unverantwortlich handelt . Die gute Finanz¬
lage hat es allgemein ermöglicht, daß auch von den Ge¬
meinden wieder Volksschul- und Stratzenbauten ausgesührt
werden können. Im Landesteil Lldenburg soll in nächster
Zeit auchmit den Bauten von Berufsschulen begonnen wer¬
den . Sehr wesentlich ist auch der Ausbau des Feuerlösch¬
wesens , dessen Mindestforderung im Oldenburger Lande be¬
reits erreicht ist.

Den letzten Vortrag dieser Tagung hielt Bürgermeister
Lanwer (Friesoythe ) über

baupolizeilich« Fragen.
Es fehlt für das Platte Land heute noch eine Bauordnung,
die aber schon in Vorbereitung ist und die dazu beitragen
wird , daß das Bild der Dörfer und kleinen Städte nicht ver¬
unstaltet wird . Zwar haben eine Reihe von kleinen Städten
Baustatute erlassen, doch muß man seststellen , daß diese Viel-

Auf dem Platz neben dem jetzigen Amtshaus des
Amtes Friesland sind Vorbereitungen getroffen für den
festlichen Akt . Eine ausgebreitete große Zeichnung von der
Front des zukünftigen Gebäudes ist von Fahnen - und
Grünschmuck umgeben . Auf diesem Gelände werden dem¬
nächst Bauhandwerker ihre Arbeit beginnen . Heute ver¬
sammeln sich hier die Jeveraner , jung und alt , mit den
Männern der Landes - und Gemeindebehörden . Vom Markt¬
platz her rücken die SA , die Politischen Leiter und die HI

fach gar nicht beachtet werden . Der Bürgermeister führte eine
Reihe von Gesetzen an , durch die die Bautätigkeit aus dem
Lande geregelt werden kann. Sehr wesentlich ist es, daß
durch die Schaffung von sanitären und hygienischen Einrich¬
tungen die vielfach noch vorhandene Landflucht verhindert
wird . Solche Einrichtungen sind durchaus kein Luxus . All-

Lin « der seitlich geschmückten Straften der Stadt

gemein kam zum Ausdruck, daß der Bürgermeister ein weitest¬
gehendes Milbestimmungsrecht bei der Erteilung von Bau¬
genehmigungen haben muß . Auch ist es erforderlich , daß bei
den Plänen sür Neubauten nicht nur eine technische , sondern
auch eine baukulturliche Prüfung erfolgt , damit die vielfach
auf dem Lande noch entstehenden unschönen Bauten ver¬
mieden werden . Es muß daran gearbeitet werden , daß das
Dorsbild erhalten bleibt und planmäßig erweitert wird und
nur solche Bauten entstehen, die in das Landschastsbild Hin¬
einpassen.

Alle Vorträge , die für die Teilnehmer der Tagung von
großem Interesse waren , wurden mit großem Beifall aus¬
genommen . Die Tagung klang aus mit einem Gruß an den
Führer.

heran , geführt von dem Spielmannszug und dem Musik¬
korps des Fliegerhorstes Jever . Im großen Viereck neh¬
men diese Formationen Ausstellung aus dem Baugelände.
Ministerpräsident Joel, Staatsminister Pauly, Amis-
Hauptmann Ott, Kreisleiter Flügel, Bürgermeister
Folkerts und die Amtshauptleute und Bürgermeister,
die am Gemeinderag teilgenommen haben , sind anwesend,
ebenso zahlreiche Gäste von der Kriegsmarine , der Luft¬
waffe und vom Heer.

Die Feier wird eingeleitet und in ihrem weiteren

» ltjenerschr Trachte» Ausnahmen (U : . Nachrichten-
'

Erft« Spatenstich sür das neue AmtsgebäudeFriesland
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Verlaus verschönt durch festliche Musikstücke , gespielt von der
Kapelle der Flieger.

Amlshauplmann Ott» Fever
betritt das Podium und sagt u . a . : Wenn unser altehrwür¬
diges Jever in dieser Woche die 400. Wiederkehr des Tagesder Stadlrechtverleihung und zugleich sein eintausendjäh¬
riges Bestehen feiert , so hat es sich glücklich gefügt , daßwir an einem dieser Tage neben der Würdigung der Ver¬
gangenheit und der geschichtlichenBetrachtung des Werden-
fieser Stadt heute an dieser Stätte

einen kräftigen Schritt nach vorwärts
tun können. Es soll an dieser Stelle ein neues Amts»
gebäude für den Kreis Friesland erstehen. Und
als symbolischer Akt für die Inangriffnahme der Arbeiten
soll heute hier der erst« Spatenstich in feierlicher Weise
vollzogen werden.

Wir freuen uns von Herzen , daß bei diesem Festakt
unser Ministerpräsident Joel zugegen ist , und ich be¬
grübe ihn aufs herzlichste. Mit gleicher Freude begrüße
ich als Vertreter des Staatsministeriums Staat - minister
Pauly. DeS weiteren gilt mein Gruß allen Vertretern
der Wehrmacht , unseres Fliegerhorstes Jever und der
Kriegsmarine aus Wilhelmshaven , den Vertretern der Be¬
hörden , allen Amtshauptmännern und Bürgermeistern d «S
Oldenburger Landes und den Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen und den Kameraden der SA und SS.
Und schließlich ein herzlicher Willkommensgrub allen An¬
gehörigen des Kreises Frtesland und den Bürgern dieser
Stadt , des Geburtstagskindes von heute.

Der Amtshauptmann tat einen interessanten
Rückblick in die Geschichte der Stadt

Er sagte u a . :
In die Regierungszeit des HauscS Anhalt -Zerbst fällt die

Errichtung unseres alten Amtsgebäudes, das als soge¬
nanntes . Richlhaus " vom Fürsten Karl Wilhelm im Jahre1703 erbaut wurde . Wir wissen dieses aus einer Inschrift , die
am Giebel des Gebäudes angebracht ist. Dort finden wir auch
die Göttin der Gerechtigkeit mit Schwert und Waage abge<bildet. Dieses alte Gebäude, das nach der in der Inschrift gel¬tenden Bestimmung zum Wohle des Vaterlandes , rur Sicher¬
heit deS Staates und zum Schutze der Gesetze und der Gerech¬
tigkeit errichtet ist , hat diesem Zweck nun über zwei Jahr¬
hunderte gedient Es hat damit aber auch gleichsam ausgedient
und soll nunmehr nach der Bestimmung der Olden-
buraischen Staatsregierung durch ein neues Ge¬
bäude ersetzt werden.

Als durch die Lldenburgische Verwaltungsresorm im
Jahre 1933 die beiden ehemaligen Aemter Jever und Varel
zum Kreis« Friesland vereinigt wurden , und Jever als Amts¬
sitz bestimmt wurde , wurden die Dienststellen des Amtes und
Amtsverbandes an drei verschiedenen Stellen untergebracht.
Wir waren uns darüber klar, daß dieser Zustand keine Dauer-
lisung sein konnte. Es gab aber bei der Neueinrichtung des
Kreises und der Gemeinden eine solche Fülle neuer Verwal¬
tungsausgaben zu lösen, daß der Gedanke der Schaffung einer

würdigen , alle Behörden vereinigenden Arbeitsstätte am Kreis-
sttz nur erst allmählich reisen konnte . Da« Amt . Schönheit der
Arbeit " hat im Rahmen der NS -Gemcinschast »Kraft durch
Freude " die Ausgabe erhalten , den Alltag, die Arbeitszeit be¬
schaffenden Mensche » schön würdig und gesund zu gestalten.

Wir freuen uns der Feststellung, daß di « Oldendur¬
al sch e Staatsregieruug diesen Gedanken bei-
spielgebend innerhalb der össentlichen Verwal-
tung hier im Kreise Friesland ln di « Lat umsetzen
will.

Wir verdanken es der Weitsicht unsere« Ministerpräsidenten
Joel und der Entschlußkraft unseres StaatsministersPauly.
daß der kreisverwaliung hier eine neu«, gesunde Arbeitsstätte
gegeben wird.

Wir Angehörigen der Kreisverwaltung können unseren
Dank nicht besser zum Ausdruck bringen als durch die Ver¬
sicherung , daß wir mit Lust und Liebe in inniger Arbeits¬
gemeinschaft an unserem neuen Arbeitsplatz schaffen wollen,
ats Diener unsere« Volkes als treuest« Gefolgsmänner unseres
Führers Adolf Hitler!

Und nun spricht
Staatsminister Pauly.

Er erinnert daran , daß die baulichen Verhältnisse des alten
AmtSgebäudes , besonders im Innern , sehr unzulänglich sind.
Schon seit Jahren habe man sich im Ministerium in Olden¬
burg damit besaßt , diese Zustände zu bessern. Es sei nun an
der Zeit , dem Kreise Friesland zu einem neuen Amtsgebäude
zu verhelfen , wie es die Bevölkerung verdient . (Beifall .) DaS
werde kein übermäßig großer Prachtbau werden , aber alle
Behördenstellen , auch die etwa künftig noch hinzukommenden,
sollten in diesem Hause Platz finden . Der Plan mußte von
vornherein so beschossen sein, daß den neuzeitlichen Bedürft
nisten Rechnung getragen wird , und das Haus auch noch in
hundert Jahren vor der Kritik bestehen kann. Selbstverständ¬
lich wird auch die innere Einrichtung des Hauses so zweck¬
mäßig wie nur irgend möglich sein, denn die Arbeiter , die
dort tätig sein werden , müssen so untergebracht sein, daß
ihre Gesundheit keinen Schaden leidet , und sie willig und
freudig ihre Pflicht tun.

Der Minister fährt fort : Wenn wir heute auf allen Ge¬
bieten Schritt für Schritt das nachholen, was früher versäumt
wuroe , so wollen wir nie vergessen, daß das alles bei aller
Tugend und Tüchtigkeit der oldcnburgischen Verwaltung
nicht möglich wäre , wenn nicht im Reiche selbst der Wandel
eingetreten wäre dadurch , daß unser Führer das Zepter im
Reich ergrisf . Ohne ihn und seine Taten und seine Führung
wären wir heute nicht imstande , dieses Gebäude zu errichten.
So soll auch dieser Fortschritt uns ein neuer Ansporn sein,
jeder an seinem Teil treu und redlich und eisern seine Pflicht
zu tun . (Beifall .)

Das Kommando ertönt : „Fahnen hoch ! " Musik setzt ein,
und dann folgt der historische Moment:

Minister Pauly tut den ersten Spatenstich.
Von hier aus begibt sich alles zur

Kundgebung in der Festhalle
wo dem Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver per¬
sönlich das Ehrenbürgerrechr der Stadt Jever an¬
getragen werden soll. Der Gauleiter kommt direkt aus Dres¬
den , wo er in einer großen Kundgebung vor 40 NW Volks¬
genossen gesprochen hatte . Er wird mit lebhaftem Beifall
empfangen.

Gleich nach dem Fahnenemmarsch hält Bürgermeister
Folkerts eine herzliche Begrüßungsansprache,

in der er besonders an die Kampfzeit erinnert , als der
Gauleiter immer wieder nach Jever kam und unter
großen persönlichen Lpsern für die nationalsozialistische
Idee warb , bis langsam immer mehr Jeverländer sich zu
Adolf Hitler und seinem Gauleiter bekannten. Er sagte
weiter , die Stadt Jever wolle sich erkenntlich erweisen
und wolle damit nicht warten , bis der verehrte Gauleiter
gestorben ist . Nein , von der jetzigen Generation solle er
den Dank haben , und zwar durch da« Höchste , was Jever
zu vergeben hat:

das Ehrrnbürgerrechl
(Stürmischer Beifall .) Wir würden uns freuen , so sagte
Bürgermeister Folkers zu Gauleiter Röver, wenn
Sie « S annehmcn würden , und wir wollen Ihnen ver¬
sprechen, mit Ihnen und damit für Adolf Hitler und
unser deutsches Volk weiterzukämpsen für ein ewige«
Jever in einem ewigen Deutschland.

Gauleiter Carl Röver
antwortete etwa wie folgt:

Meine lieben deutschen Freunde ! „ Wat schall man darto
seggen? " — Wenn mir das Glück zuteil wird , Ehrenbürger
Eurer Stadt zu werden , dann sage ich Ihnen für dieses Ver¬
trauen meinen heißen Dank. Ich werde mich bemühen , als
„gehorsamer Bürger dieser Stadt meine Pflicht zu erfüllen " ,
und dieser Stadt zu Helsen , wo es in meinen Kräften steht.

Dann spricht der Gauleiter weiter in seiner mitreißenden
Art vom Sinn deS Kampfes , von der Pflichterfüllung für
unser Volk, spricht auch von den wenigen , die noch abseits
stehen, und er mahnt , daß der Führer in seinem gigantischen
Aufbauwerk für Deutschland auf keinen einzigen Volks¬
genossen verzichten kann. Vor der einen Gefahr müßten wir
unt besonders hüten , daß wir die Zügel schießen lassen, so¬
bald eS uns wieder etwas besser geht . Niemand dürfe
meinen , er könne sich loslösen von den großen Geschehnissen
der Zeit . Wenn auch das Führerprinzip strikte durchgefühlt
wird , so schließt das alle anderen nicht aus von der Mitver-
antwortlickikeit! Jeder der 66 Millionen Deutschen soll mit
der Erkenntnis von der Richtigkeit und Notwendigkeit der
Maßnahmen deS Führer - und seiner Beauftragten dahinter¬
stehen, zumal die nationalsozialistische Führung sich erst am
Anfang ihrer Arbeit befindet . Führen wir erst einmal den

deutschen Menschen hinein in die ganze Tiefe der Welt¬
anschauung Adolf Hitlers , dann werden uns die materiellen
Dinge sehr leicht zur besseren Wendung gelingen , eben weil
wir an die innere Anständigkeit des deutschen Menschen glau¬

ben . Wir sind als natürliche Menschen unverbi,» . .Problem « herangegangen . Niemals werden wirAdol, Hitlers verraten , denn da- wäre Verrat !
Volk. Wir sind damals nicht angetreten
Posten zu erringen . Wer hätte denn damals al«de " Kampf begannen , wohl ahne» können daß w^ ' ^ 3
Mtlkampser und ich, einmal Minister werden würb-nwir befinden uns mitten auf diesem Kampsseld und av^ren heute und morgen und noch nach Jahrzehnten b ?« ? ' '
letzte deutsch . Mensch h i n e t n g e , ü hdle nationalsozialistische Weitaus >4, !. .

"
Deutschland ist unser Bekenntnis ; in der deutsche ? Mu

"
tn

"
inunser .,: Blut und unserer Rasse sehen wir den Jnbea ^
"

Sinn und Zweck unseres Lebens . Ich will ei » treu» Ä ^Eurer Stadt bleiben und mit Euch hier für di« Jve ? AdÄHitlers weiterkämpsen . damit wir einst bestehen können-das nächste Geschlechtmuß im gleichen Sinne für Deuttcklnnnweiterkämpfen ! ( Langanhaltender Beifall .)
Mand

Zum Schluß spricht der Gauleiter noch allen alten am.kämpfern des JeverlandeS seinen herzlichen Dank iiü in»Treue aus . Mit dem Heil - Rus aus den Führer und de»Nationalhymnen klingt die eindrucksvolle Kundgebungau«Abend « fand in der Festhalle die Uraufführung desspiels „Maria v ° n Iever" von Marie U l, « r z N,'
deren kritische Würdigung weiter unten ihren Platz hat .

'

*
Beziehungen der Familie Röver zu Jever vor M Jahren

Anscheinend besaß vor 400 Jahren d bzur Zeit der S t a d t e r h e b un g Jevers'
neueste Ehrenbürger der Stadt Jever

'
bi - ischon einflußreiche Verwandtschaft.

Pastor Eilarbus (Eilert ) Röver in Sillenstedegeb . Jever 1535 gest . Sillenstede 1610 , hatte ausKostenFrl . MariaLvonJeverinWittenbera
studiert. Er >st dort 1SSS immatrikuliert als : Eila-ouLRöver , Frisius oriemalis . Nach einem Ausgabenverzeichnisder Herrschaft Jever , geführt vom Landrichter Ziaiius
Breuning , wurde dem Wittenbreger Studenten Elaid»Rover am 5 . Oktober 1559 durch den Boten Thomas
Großen geschickt I 0 Daler. Ebenso am 6 . Dezember lSSS
und am 17 . April 1560, wie noch im Landesarchi» >u
Oldenburg vorliegend . Pastor Eilard Röver ist am 5. De-
zcmber 1610 in der Kirche zu Sillenstede beigesetzt und zwarim Mittelgang unter einem blauen Stein . Tie lateinisch«
Inschrift auf oemsel- en lautet übersetzt: „ Hier liegen die
sterblichen Ueberreste des hochangesehenen und hochgelehrten
Eilard Röver, der , nachdem er dieser Kirche5 g
Jahre in größter Treue vorgestanden hat , als Fünfund-
siebzigiäbriger seine Seele in wahrer Treue dem Schöpfer
im Jahre 1610 zurückgad, und die seiner Frau , und harren
der Auferstehung . Die Kinder widmeten ihren Eltern diese«
Epitaph . " Am 22. April 1573 ist „Eilardus Röverui
Eeclesiastes SillenstedanuS" unter den Zeugen
bei der TestameniSerrichtung Fräulein Marias . Er ist ofsrn-
bar ein Sohn des Bürgers und Kaufmanns
Eilert Röver inJever . der hier in den Jahren um
15 3 7 , also zur Zeit der Geburt des Pastoren , austritt.
1517 tritt ein Eilert Röver zu Bettingbühren
in Stedingen aus , woher auch die Familie des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Carl Röver stammt.

«r„Fräulein Maria von Jever
Uraufführung zur Tausendjahrfeier Jevers

Im Mittelpunkt der Festlichkeiten in Jever stand das
gewichtige Werk von Marie UlserS, Carolinenstel , über
die geschichtlichen Vorgänge der Stadtwerdung Jevers und
der Blütezeit um Maria von Jever . Die Dichterin , deren
Wirken im Nordwesten und durch ihre Mitarbeit an den
. Nachrichten" auch unserer Leserschaft bekannt ist , leistete
mit ihrem sünsakligen Werk einen außerordentlich wertvollen
Beitrag sowohl für dle Jahrtausendseier wie für die Zu¬
sammenfassung der Geschichte des JeverlandeS überhaupt.
Es ist darum nur natürlich , daß diese geistvolle Frau im
Mittelpunkt des gestrigen Nachmittags stand.

Die Festhalle wies außerordentlich guten Besuch auf.
Es werden über 1400 Besucher anwesend gewesen sein. Dir
drückende Hitze des Tages entlud sich, als sich der Vorhang
über dem Spiel hob , in einem starken Gewitter , das all¬
gemein ersehnt wurde . Merkwürdigerweise begann auch die
Szene mit demselben Kampf der Naturgewalten , so daß man
kaum festzustellen vermochte, wo menschliche oder göttliche
Regie Regen , Blitz und Donner erscheinen ließ.

lieber den Inhalt des Werkes, das ein getreues Abbild
der Vorgänge aus der Regierungszeit Marias bietet , be-
richten wir unten . Wir haben auch in unserer Heimatbeilage
des öfteren das Schicksal der oldenburgischen Stadt ein¬
gehend gewürdigt . So beschäftigen wir uns um so mehr mit
den eindrucksvollen Leistungen der Aufführung . Es mußte
jeden , der die Festhalle kennt, überraschen , mit welchem Ge¬
schick und mit welcher Hingabe auf der improvisierten Bühne
die ausgezeichneten Bilder erstanden . Wir hatten schon sehr
oft Gelegenheit , im Lande die Mühen unserer plattdeutschen
Bühnen mit Erfolg belohnt zu sehen, aber wtr können hier
angesichts der prächtigen äußeren Gestaltung nicht umhin,
die künstlerische Arbeit an Bewegung und Szene darüber
hinaus hervorzuheben.

Die Spielleitung Bernhard Schönbohm- kann mit
größter Genugtuung auf die prächtige Wirkung sehen, die
die Aufführung hinterkleb . Mit außerordentlicher Mühe und
Liebe zur Sach« ist wochenlang an den Szenen geprobt
worden , bis eine solche , in allen Einzelheiten natürliche Be¬
wegung in die Spielschar übertragen wurde . Die plastische
Darstellung der Vorgänge , der Rhythmus der Handlung,die Steigerung zu den Höhepunkten, die in einem geschicht ¬
lichen Werk nicht leicht zu rrsassen sind, waren das Ergebniseiner vorbildlichen Einsicht in di« künstlerischenForderungen.

Die Vorgänge im Wirtshaus zu Schortens , im Schloß , die
Massenaufirttte aus dem Marktplatz verrieten überall ein
sicheres Gefühl für das Geschehen und den Zusammenhang
zwischen Einzel - und Gesamtleistung . Auch die hübschen
Tänze waren organisch eingefügt . Bernhard Schönbohm darf
gewiß sein, daß seine sorgsälrige Auslegung des Ankes
der würdigsten Anerkennung sicher ist , und es erhöht nur
das Urteil über den Zusammenhalt dieser niederdeutsche»
Bühnenbegabungen , wenn wir gleichzeitig die Mitarbeit
von Albert Gloy, Varel , erwähnen , dessen Hilfe in den
letzten Tagen das gegenseitige Verständnis hier in so un¬
getrübter Weise zeigte.

Di « von Arthur Eden geschaffenen Bilder zeigten eine»
nicht nur gewissenhaften und in der Form schönen Ausbau,
sondern faßten mit liebevollem Gefühl für das Heimcnliche
die Stimmung Jevers in künstlerischem Gesicht . So erhielt
die weite Halle mit den Kops an Kops gedrängten Zu¬
schauern eine ausgezeichnete Perspektive im bühnenmäßigen
Raum , sorgfältige Ausschnitte aus dem Jeverschen Leben mit
Ausmerksamkeit erheischenden Abbildern aus dem Schloß und
die alte ehrwürdige Ansicht der Bauten , die selbstverständlich
den damaligen Charakter getreu wiederspiegelten. Daß
Arthur Eden alle diese schwierigen , auch in ihrer Größe viel
Mühe und Raumgefühl fordernden Arbeiten selbständig
unternahm und sie in dieser Weise erfüllte, wird ihm >»
seiner Heimat unvergessen blelben . Und daß er offenbar dar¬
über hinaus die Rolle des Inspizienten tadellos durchsuhrte,
erhöht den Wert der Leistungen beträchtlich. Tie gemein-
nützigen Einrichtungen Jevers und Privatfirmen Hallen
sich in den Dienst der Sache gestellt und dafür gesorgt , das
die technischen Voraussetzungen geschossen waren . Auch die
Kostüme harmonierten mit dem Geschichtsbild.

Die solistischen Leistungen erforderten eine Unzahl Mn-
wirkender , deren Zusammenstellung an sich schon eine er¬
staunliche Leistung für die Gemeinschaft war , aus der«
Boden die geschichtlichenEreignisse spielten. Man wird n q
fehlgehen in der Annahme , daß eine solche » uüevon cr

,
zelgestalten nur selten in einem plaitdeulschen Buhnen! i>
spiel in geschlossenem Raum in die Erschemung tr
mußte . Um so freudiger läßt sich das Urieil obgeben,
sicher und klar die einzelnen Typen hervorlrcten . Daß u I
nordwestdeutsch« Sprache in Jever tadclsrer ftzr Auswi
kommt, ist selbstverständlich, und an der urtümlichen, P ll
sehen Sprach « wuchs das volkstümliche Verstandni.

^ krslensoös

« »» Wso Soße * Seal«». Solos» . « » weinelotAe«. « ,a'k>l»sin.
s- lschem Saseo . Frikadellen, Leber. Nieren -l»

« neu Dürfet Ma« i'o Lrokensoß, fein »erdrücken . -»/« Liter Doffer

dazugedrv, auf nicht zu großer FlammeunterständigemRühren »um

Wochen bringen und bann noch 3 Minuten bei kleinem Feuer peb«
taffe» Dl« nun fertige Soße »u dem detm Daten de» Fleische « echad
ime, S,al » satz ^ t-rn. gik damit verrühren und kur, «ufkochen lalsta.

»
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Menden Rollen riefen immer wieder spontane Anerken-
, ung nach den zahlreichen Austritten hervor . An erster
Stelle ist Hanna Kachulle, Varel , in der Titelpartie her-
vor,»heben . Der geschichtlich feststehende Charakter dieser
Maria von Jever fand in ihrer Energie und doch von inni¬
gem Gefühl erfüllten Frauentum eine so eindringliche Wie¬
dergabe, daß man mit höchster Teilnahme dem großen
Schicksal dieser einzigartigen Herrin folgen mußte . Der
tiese seelische Gehalt ihres treffsicheren Gefühls für die
vaterländische Pflicht , ihre Aufopferung der eigenen Wünsche
gegenüber dem VolkStum und der Heimat fanden packenden
Ausdruck. Keine Weichheit und Sentimentalität störte dieses
Süd , das aufrecht und bestimmend alles voransetzte, was
vem Jeverland Freiheit . Recht und Wohlfahrt eintragen
mußte. Man war immer wieder ergriffen von der Sauber¬
keit dieser Gesinnung . Es konnte nicht leicht sein, neben einer
solchen gemütsstarken Persönlichkeit den Gegenspieler dar-
Mellen. Aber Paul Janssen als Junker Boyng fand
d«n männlich kraftvollen Ton , was ihm besonders durch die
Ausgabe der Partie schwer fallen mußte , weil sein Konflikt
Mischen politischem Befehl und Liebe die ganze Kraft eines
versöhnenden Ausgleichs verlangte . Die stattliche Haltung,
die schließlich in der Todessühne gipfelt , ergänzte das Bild
des historischen Vorgangs ausgezeichnet. Sehr wertvoll ge-
zeichnet war auch Willi Tobens kraftvoll erfaßter Pfarrer,
lie von ihm so gut durchgesührte Mischung von Humor,
-lugheit und Gefolgschaststeilnahme vertiefte zahlreiche
Szenen in reliefartiger Klarheit . Er warf Licht und Schatten
j, die wichtigsten Vorgänge der Verhandlungen . Die gesühl-
volle Schwester Marias wurde von Annemarie Dreher
mit dem guten Instinkt für die weibliche Eigenart dieser
Figur gespielt. ES ist nicht möglich, eingehend all die schau¬
spielerischen Taten zu schildern. Wir möchten zusammen-
soffend die weiteren Gestalten nennen , zum Beispiel diejeni¬
gen der sehr lebendigen ersten Szene : den Wirt Fritz
Krüger und seine tüchtige Frau , Minna Warnt jen,
die Häuptlinge Werdermann, Emil Dirks, Hans
loben, Heinz Janßen, Heinrich Deetjen. Vor allen
lingen auch traten hervor als Graf Enno Bernhard
Nennen, als Graf Johann Bernhard Bremer, als
kaiserlicher Sequestrator Wilhelm Fürst, als Beauftragter
KimmHackländer, als Junker Balthasar Willy Dirks,
M Bürgermeister Heinrich Deetjen, der wie so manche
andere Herren zwei Rollen zu erfüllen hatte . Weiter haben
wir zu nennen Hans Jürgens als Landrichter , als
Säuern Theodor Eilers und Claaßen , ferner Gerd
Janßen, Diedrich HillerS und nicht zuletzt die beiden
geschickten Frauengestalten Gesine Husmanns und Hilda
Frerichs ' .

Zum Schluß , als sich über dem tiefbewegenden Bild
des Marienläutens der Vorhang schloß , erfüllte herzlicher
Neisall die Fefthalle . Zahlreiche Blumengeschenke konnten
di« Mitwirkenden entgegennehmen , und für Jever war es
selbstverständlich , daß die Dichterin Marie Ulsers in stärkster

Verlobungs - Kings
Iwmer preiswert uact Aul

Weise gefeiert wurde , und das Jeverland es sich nicht neh- ehren , die in Bescheidenheit den Tank an die Spieler und
men ließ , in heimatlicher Weise die verdienstvolle Frau zu die Bühnengeftalter weitergab . Or. K . Bartsch.

Der Inhalt des Feftwlels
E r st e r A k t

ES ist im Jahre 1S17 , und wir sind in der Wirtsstube
von Tvark Luken in Schortens , wo sich die innere Erregung
der Jeverländer über die unhaltbaren Zustände heftig Lust
macht. Seit dem 1511 erfolgten Tode Edo Wiemkens d . I.
verwalten fünf Regenten das Land für sein» unmündigen
Kinder . Nun ist der ISjährig « Erbfolger Junker Christosfer
um Pfingsten plötzlich gestorben — was wird nun ? Wird
Gras Edzard von Lstfriesland das Land in Besitz nehmen?
Die Regenten erscheinen, und wir erfahren , daß sie bereit-
mit Lstfriesland verhandelten . Einer der jungen Grasen
wird eines der Fräulein ehelichen.

Zweiter Akt
1527. Aus der Heirat ist nichts geworden . Gras Johann,

der Erbfolger , hat eine andere gewählt , und seit Fräulein
Maria seinen jüngeren Bruder Johann abwies , herrscht
zwischen diesen beiden erbitterte Feindschaft . Während Gras
Edzard aus dem Sterbebett liegt , bemächtigen sich seine Söhne
der jeverschenBurg und des Landes , und Junker Boyng von
Lldersum wird als Trost eingesetzt. Er und Fräulein Maria
finden sich in Liebe, und mit Unterstützung des schlauen
Remmer von Seediek bringt er 1531 Jeverland wieder in
die Hand der Fräulein . Doch Ubbo von Kniepens und Dirk
von Duren sagen den Jeverschen die Fehde an ; es hilft
nichts ; Fräulein Maria muß selbst dafür sorgen , daß Jever
Burgundisches Lehen wird , und der Kaiser hilft . Kur ; ent¬
schlossen , tritt sie die beschwerlicheReise nach Brüssel an . In¬
zwischen geht Jever in Flammen auf.

Dritter Akt
153-1. Fräulein Maria hat nach hartem Kampf die Ent¬

scheidung in dem Streit mit Lstfriesland erzwungen und

wird feierlich in ihre Rechte eingesetzt. Alles ist froh , nur sie
selbst -bedrücken schwere Sorgen . 1536 wird Jever besestigt
und somit Stadt . Doch noch stets ist die Eheschließung
zwischen Fräulein Maria und dem Trost nicht vollzogen ; sie
ist viel im Ausland , und ihm stellen die Hexen nach. Das
führt zu Konflikten, doch ihre Liebe ist stärker als alles , und
die Sorge um Jeverland hält sie unlösbar zusammen . Doch
als endlich 1540 die Hochzeit vor der Tür steht, bricht Balt¬
hasar von SsenS im Jeverland ein , und während Maria , um
Hilfe zu suchen , in den Niederlanden weilt , sinder Boyng im
Feldlager vor Wittmund den Tod.

Vierter Akt
ES ist ein Jahr später . Fräulein Maria ist tiefgebeugt,

doch Remmer , ihr treuer Kanzler , reißt sie durch den Hin¬
weis auf ihre Pflichten aus ihrem Grübeln . Tausend An¬
forderungen treten an sie heran , Hyme , die Hexe , muß
brennen , und so bleibt ihr keine Zeit zum Nachdenken. Es ist
etwa im Jahre 1558, als wir einer ihrer Ratssitzungen bei¬
wohnen . Alles hat sich geklärt , Ruhe und Wohlstand sind ein¬
gekehrt, und das alternde Fräulein kann endlich an sich
denken. Die letzte Szene zeigt sie während des Besuchs des
Gesandten Herzog Albas , der die Zuständigkeit ihres Testa¬
ments prüft . Sie nimmt dabei ihrem Sekretär Schagen das
Versprechen ab , ihren Tod zu verheimlichen.

Fünfter Akt
Fräulein Maria ist tot , eS weiß aber keiner ; doch als sie

sich gar nicht mehr zeigt , wird das Volk unruhig . In dunkler
Rovembernacht rufen ihre Untertanen nach ihr , verzweifelt
irrt Schagen umher . Da beginnt die Glocke zu dröhnen , und
durch sie spricht die tote Herrin noch einmal zu ihnen.

ginne« Neugestaltung der Lambertitirche
Die Lambertikirche hat im Laufe ihrer Geschichte manche

Umgestaltung erfahren . Ursprünglich war sie eine einschifsige
Kirche im gotischen Baustil . Wann sie gebaut ist , steht nicht
genau fest. 1242 wird sie zuerst urkundlich erwähnt . 1506 be¬
gann man mit dem Bau des Nordflügels . Kurze Zeit vor¬
her dürste der Südflügel angebaut sein ; denn beim Bau des
Nordslügels ist von dem neuen Südflügel die Rede . Durch
den Anbau der beiden Flügel entstand eine dreischiffige go¬
tische Hallenkirche. Ende des 18 . Jahrhunderts zeigten sich
schwere Bauschäden an der Kirche. Man entschloß sich zu
einem gründlichen Umbau . Auf Wunsch und Veranlassung
des damaligen Herzogs wurde 1790 mit dem Bau des heu¬
tigen Rundbaues begonnen . Ihre jetzige äußere Gestalt er¬
hielt die Lambertikirche in den Jahren 1885 bis 1887 nach
den Plänen des Architekten Klingenberg.

Run steht die Lambertikirche wieder vor einer inne¬
ren Neugestaltung. Die Bemalung der Kuppel wird
dadurch schadhaft, daß die Farbe sich löst und herunterfällt.
Bausachverständige machen auf die Gefahr aufmerksam , daß
auch Teile des Stuckes sich lösen und herunterfallen könnten.

Es könnte dadurch eine Gefährdung der Kirchenbesucher ein-
treten.

Schon 1904 wurde ein Umbau der Lambertikirche ernst¬
lich erwogen . Vor zehn Jahren wurde im Kirchenrat die
innere Erneuerung der Lambertikirche und der Einbau einer
Zentralheizung als das Allernotwendigste hingestellt . Als
Sachverständiger wurde der Professor für italienische und
deutsche Renaissance an der Technischen Hochschule zu Han¬
nover , Kanold , zu Rate gezogen. Er arbeitete Pläne für eine
innere Umgestaltung des Gotteshauses aus , für eine Erneue¬
rung des Gestühls und den Einbau einer Zentralheizung.
In einer Sitzung vom 12 . Dezember 1929 fanden die Pläne
von Professor Kanold die Billigung des Kirchenvorftandes,
der ginanzkommission und der Baukommission . Dem Kirchen¬
rat sollte der Antrag zur Beschlußfassung vorgelegt werden,
den Plan von Professor Kanold baldigst durchzusühren . In
der entscheidenden Kirchenratssitzung vom 12 . Februar 1930
drang aber die Meinung durch, wichtiger als die Umgestal¬
tung der Lambertikirche sei der Neubau einer Kirche für den
Stadtteil Bürgerselde auf dem Neuen Friedhof . Wegen des

S. Sortletzuna vor -» Otto Ltsftils (Nachdruck Verboien)

„Na , was denn ? "
„Sie haben hier genug zu tun , werden umschwärmt,

der Star des Abends . . .
»

„Das glauben Sie selber nicht. Ich werde von einem ge-
Iviffen Teil dieser Gesellschafts-Elite so etwas wie boykot-
tiert, vor allem von Damen ; ich merke es genau . Man hält
mich wohl nicht für hoffähig genug . Aber das ist mir egal.
Kiffen Sie , Carlo Wagner , entweder muß man einen Na¬
men haben — oder Geld , viel Geld . Ein drittes gibt es
nicht . '

„TaS weiß ich auch. Wenn man hier den LuxuS, die
großen Toiletten , Brillanten und , weiß Gott , noch alles
ßeht , kommt man sich tatsächlich ganz klein vor . '

„Sie haben das Leben vor sich. Sie können noch viel
erreichen. Sie müssen sich eben ins Zeug legen. Sie müssen
sich emporarbeiten . '

„Emporarbeiten . . Seine Augen leuchten. Leicht ge-
gt ! Emporarbeiten —, ein schönes Wort ! Wer will sich
cht emporarbeiten —, und wem gelingt es dann am
hluß . . .»

»Zugegeben : man muß Glück und , wie gesagt , Be¬
dungen haben . Immerhin verfüge ich über einige Be-
Hungen . Ich kenne zum Beispiel ihren Cbef, den Herrn
-scal, sehr gut — und - '

, sie lächelt fern , neigt sich
he an Carlos Ohr , „und wenn du willst, werde ich ein
res Wort für dich einlegen .

'
Er schweigt, reagiert nicht ans daS vertrauliche Du . legt

«inbar keinen Wert darauf , durch Ninons Protektion zu
osilieren —, oder aber , er ist zu stolz , dies zuzugeben. Als
r Tan , zu Ende ist . verbeugt er sich formell und überlaßt
ne Partnerin dem herantretenden Pascal , zieht sich eine
eile in ein« stille Ecke zurück , kommt dann plötzlich mit zwei
»gen Damen ins Gespräch, tanzt abwechselnd mit ihnen
b unterhält sich gut . Auf diesen persönlichen Erfolg hin
scheint der unbekannte Herr Carlo Wagner allen in besserem
cht.

Der Pianist Santuzzi begibt sich an den Flügel , trägt
üge Stücke vor , die aber keinen durchschlagenden Beifall
ringen — ; das erlesen« Publikum ist anspruchsvoll und mit
instgenüssen übersättigt und darum nicht leicht zufrieden-
stellen. Daraus tritt die Tanzmusik wieder ,n Tätigkeit,
mettert Jazzmelodien bald heraussordernd und leiden-
astlich , bald jaulend und klagend, jede Stimmung und
>es Gefühl, das durch Musik ausgedrückt werden kann,
-ikierend . — Wein und Sekt fließen in Strömen Kulti-
erte Genießer unterhalten sich nach ihrer Art . Stunden ver-
hen.

Einmal . Mitternacht ist längst vorüber , glückt es Ri-
m . Carlo unbemerkt aus einen kleinen Balkon zu ziehen.
>m Sonntag findet das Motorbootrennen am Lido statt ,
ist sie mit, „ich führe das Boot Nummer vier. Wird man
mmenf»

Carlo nickt . „Schön , ich komme.» . . . , . . , .
„Seit Wochen trainiere ich schon . Hoffentlich habe ich

lück . Ich setz« alles daran , den ersten Preis zu gewinnen
ad in diesem Falle ' — ganz geheimnisvoll wird ihre

Stimme — „hoffe ich auch in den Augen eines gewissen nüch¬
ternen Herrn Kassierers Gnade zu finden und eine Beloh¬
nung zu erringen . . . '

Schweigend lehnt sie noch einige Sekunden an der Brü¬
stung des Balkons , magisch vom Mondlicht überstrahlt , eine
Sphinx im Abendkleid, das geschminkte Antlitz aufreizend
und verführerisch Carlo zugewandt . Leise glucksend plätschert
in der Tiefe das Wasser des Canals Grande . — Dann plötz¬
lich ist sie verschwunden.

DaS Fest dauert bis in die frühen Morgenstunden.
7.

Hochbetrieb am Lido . Zehn Motorboote warten start¬
bereit . Hunderte von Zuschauern haben sich eingesunden , um
daS Ereignis zu erleben . Zwei oder drei bekannte Renn¬
fahrer machen mit , dann etliche Herrenfahrer und als Attrak¬
tion : eine Dame , Ninon Gritti . Sie trägt feschen Sportdreß,
blaue , enganliegende Hose und weißen Sweater , sieht gut
auS in ihrer betonten Schlankheit, unterhält sich lachend und
siegesgewiß mit einigen Herren , die sie umringen und ihre
Kühnheit bestaunen . Auch die beiden Bankiers , Pascal und
Foscari , sind da — ; Pascal spricht belehrend auf sie ein , da
er zu fürchten scheint, daß ihr etwas zustoßen könne.

„Aber , Francesco ! ' beschwichtigt sie heiter , „ich bin ein
Sonntagskind , obwohl ich am Montag geboren wurde . Mir
passiert nichts . Im Gegenteil : ich kann es nicht erwarten . . .

'
Suchend gleitet ihr Blick über die Zuschauertribünen . „Ich
kann Carlo Wagner noch nicht entdecken . . .

'
„ Mein Kassierer scheint dich sehr zu interessieren ' , meint

Pascal spöttisch. „Das wirkt nun schon beinahe lächerlich . . . '
„Hab' gute Ruh . Der Mann läuft einer anderen nach.

Bianca heißt das süße Wesen. Du hast keinen Grund zur
Eifersucht. Der Deutsche interessiert mich höchstens platonisch;
daS ist alles .

'
Pascal schüttelt den Kopf. „Komische Marotte .

»
Der Rennfahrer Pauly , ein komischer kleiner Kauz,

nähert sich der Gritti und bemerkt:
„Mit einer Dame war ich noch nie in Konkurrenz . Eine

besondere Ehre . Ich werde mein Möglichstes tun , um im An¬
gesicht deS weiblichen Geschlechts nicht zu versagen . '

Großes Gelächter. „Wollen Sie im letzten Augenblick
nicht doch lieber Zurückbleiben, meine Dame '

, meint ein
anderer , „wir möchten Ihnen sehr gern eine Blamage er¬
sparen . '

Neue- Gelächter.
„Triumphieren Sie nicht zu früh , meine Herren » , lacht

Ninon unverdrossen . „Wer zuletzt lacht, lacht am besten. DaS
männliche Geschlecht hat sich leider schon sehr oft dem weib¬
lichen gegenüber als das schwächere erwiesen — ; ja . dafür
gibt eS Beispiele . Man darf einem Mann gewöhnlich bet wei¬
tem nicht soviel zumuten wie einer Frau —, sonst bricht er
zusammen. Uebernehmen Sie sich also nicht, meine Herren . . '

verstärktes Gelächter.
Ein schrilles Signal : die SportSleute begeben sich in ihr«

Boote . Eifrig werden jetzt Wetten von den Zuschauern auf
der bevorzugten Tribüne abgeschlossen. Viele tippen aus
Pauly , der schon rst derartig « Wetten gewonnen hat ; viele

auch erklären den und jenen als den aussichtsreichsten Favo¬
riten . Francesco Pascal setzt tausend Lire aus Ninon Gritti;
andere folgen dem Beispiel , wenn auch mit geringeren Sum¬
men . Man ist es als Kavalier der einzigen Dame schuldig, be¬
sonders , da sie pikant aussieht . Vielleicht, man kann nie
wissen . . .

Carlo Wagner erscheint in letzter Minute , erkämpft sich
noch einen annehmbaren Play , hält Umschau und endccki bald
Ninon Gritti , die ihm zuwinkt. Da immer noch Wetten ab¬
geschlossen werden , setzt auch Carlo fünfzig Lire aus Ni¬
non . . .

Plötzlich eine laute Detonation : der Startschuß . Zehn
Motorboote schießen knatternd davon , sausen in wahn¬
sinnigem Tempo über das Wasser, das sie kaum berühren,
wirbeln einen Sprühregen weißen Gischts auf und hinter¬
lassen ihre genaue Spur . Vier oder fünf halten sich lange
xeit aus gleicher Linie . Durch das Fernrohr läßt sich das gut
beobachten, Unter den Zurückbleibenden erkennt man deutlich
Nummer vier , Ninon Gritti.

„Sie scheint Pech zu haben '
, bedauert Pascal , zu FoS-

cari gewandt , lüftet in leichter Erregung feinen grauen
Zylinder , blickt unablässig durch das Glas.

„ Vielleicht holt sie noch ein »
, tröstet der Teilhaber.

„Solche Fälle gibt eS . Und wenn nicht, so hat sie doch ihren
Willen gehabt , und das ist das Wichtigste bei Frauen .

'

„Und dann geht daS Training von neuem los . Sic gibt
sich nicht zufrieden , bis sie doch mal Erfolg hat . Ich kenne
das . Und . . . ' Sr bricht ab , da die Boote gewendet haben und
in unvermindertem Tempo zur Startstclle zurückrasen. Bald
erkennt man die einzelnen : Nummer eins führt —, Pauly
natürlich . Nummer acht ist ihm indessen dicht auf den Fersen
und scheint gefährlich zu werden . Nummer vier , Ninon Gritti
kommt an sechster Stelle . Ihr Gesichtsausdruck läßt sich durch
das Fernglas schwer bestimmen, da eine blaue Schutzbrille
di« Augenpartte verdeckt . Aber der Mund ist zusammen¬
gebissen in äußerster Entschlossenheit . . .

Wieder wendet die rasende Meute , in scharfer und ge¬
fährlicher Kurve . Einzelne Renner führen regelrechte und
überaus kühne Sprünge aus , schweben sür Sekunden in der
Luft , jagen dann wieder zischend im Wasser. Fünfmal wird
die Strecke gefahren , hin und zurück. Dann kommt die Schluß¬
runde , schließlich der letzte Kilometer . Immer noch führt
Pauly . Immer noch ist Nummer acht ihm nahe — ; der Ab¬
stand beträgt kaum zwei Meter . Das Interesse des Publikums
schwillt. Einzelne rufen die Nummer des Bootes , aus das sie
gesetzt haben , versuchen anzuscuern , mitzuhelsen . . .

Noch fünfhundert Meter . Ein Boot , das sich bis jetzt un-
auffällig in der Mitte gehalten hat , holt gewaltig aus , arbei¬
tet sich mit erstaunlicher Geschwindigkeit vor , überholt den
fünften , den vierten , den dritten —, hält nun die Waage mit
Nummer acht. Fast scheint hier Hererei zu walten . Die Zu-
schauer kreischen . Ihre Nerven sind gekitzelt . Sie rufen die
Nummer des neuen Favoriten , laut und gezogen: Bier.
Quattro . Ninon Gritti . . .

„Glänzend , glänzend ! » Bankier Foscari fuchtelt mit
beiden Armen . „Ganz glänzend ! Wer hätte das gedacht . . k»

Dreihundert Meter , zweihundert Meier . Die Span¬
nung wächst. Hundert Meter . Jetzt naht die Entscheidung.
Gleich winkt das Ziel . Gleich ist alles geschehen. . .

(Fortsetzung folgt)



Baues der Auferstehungskirche wurde deshalb die AuSfüh-
rung des Gesamtplanes zurückgestellt, und eS wurde nur der
Umbau der Orgel auSgesührt.

Vor allem ist für den Beschluß deS KirchenrateS , an die
Neugestaltung der Lambertikirche heranzugehen , das Urteil
der Sachverständigen entscheidend. Mit einer Ausbesserungder Kuppel und einem neuen Anstrich glaubt der Kirchenrat
sich nicht begnügen zu sollen. In wenigen Jahren müssen
die Lesen in der Kirche durch neue ersetzt werden . Würde
man dann Zentralheizung einbauen , müßte die neue Be¬
malung der Kirche beschädigt werden . Ferner ist dar Ge¬
stühl in der Kirche durch Wurmfraß schadhaft geworden.Darum ist beschlossen , das alte Gestühl durch « in neue- zu
ersetzen, es kommt hinzu , daß über die alten , unbequemen
Bänke oft geklagt wird.

Vor einigen Tagen war Professor Kanold mit seinem
Assistenten Tipl .-Jng . Barmann in Oldenburg , um an Ort
und Stelle seinen Plan für die innere Umgestaltung der
Kirche zu erläutern . ES nahmen an der Besprechung Ver¬

treter deS KirchenvorstandeS, der Baukommission , deS Ober-
kirchenrateS und der DenkmalSschutzbehörde teil . Professor
Kanold will zunächst einen neuen Kostenanschlag aufstellen.
Die Ausführung seines Planes dürfte sich nach seiner Mei-
nung heute billiger stellen als 192V . Ueber di« Höhe der
Kosten läßt sich zur Stunde noch nichts Bestimmtes sagen.
Jedenfalls ist der Kirchenrat gewillt , aus keinen Fall eine
Erhöhung der Kirchensteuern eintreten zu lassen.

In derselben Sitzung , in der der Kirchenrat die innere
Neugestaltung der Lambertikirche beschloß , wurde ein an¬
derer wichtiger Beschluß gefaßt . Der Nebenraum an der
Gertruden - Kapelle soll zu einem Aufbahrungsranm für
Särge , würdig hergerichtet werden . Immer öfter entstehen
dadurch Schwierigkeiten , daß zur Zeit immer nur ein Sarg
in der Gertruden -Kapelle ausgebahrt werden kann. Im
Rebenraum der Kapelle soll nun Platz geschossen werden,
daß dort gleichzeitig fünf Särge aufgebahrt werden
können. Selbstverständlich wird der Raum so hergerichtet
werden , wie es der Würde und des Ernstes der Stätte ent¬
spricht.

Ver »rettlag der NSVAV. Kreis Ammerland.
in Westerstede

Der Kreisparteitag deS Ammerlandes in
Westerstede wird in diesem Jahr das Gepräge einer
imposanten Kundgebung erhalten . Er soll — nach den
Worten des Kreisleiters — das im Kleinen sein, was der
jährliche Reichsparteitag für Volk und Bewegung im
Großen ist . Damit ist Umfang und Bedeutung der Ver¬
anstaltung bereits fest umrissen. Da ganze Ammerland,
seine Gliederungen , Formationen und Verbände und nicht
zuletzt seine Jugend werden ausmarschieren . Westerstede,
das zum Empfang umfangreiche Vorbereitungen trifft , wird
an diesem Tage 8— 10 000 Partei - und Volksgenossen aus
dem Ammerland in seinen Mauern beherbergen . ES ist
selbstverständlich, daß zur Durchführung einer derartigen
Veranstaltung eine straffe Organisation gehört ; alles istbis ins kleinste vorbereitet und übersichtlich geordnet . Im
Gegensatz zum letzten Kreisparteitag hat man in diesem
Jahr das Hauptgewicht aus Sonntag gelegt , um damit
eine stärkere Zusammenfassung der Kundgebung zu er¬
reichen. So ist der Auftakt am Sonnabendabend offiziell
nur für die Gliederungen der Partei aus der Westerfteder
Gemeinde vorgesehen ; außer ihnen werden sich noch die
diesjährigen Nürnbergsahrer aus dem Ammerland einsin-
den , sie werden in Privatquartieren untergebracht . Trotz¬dem ist aber damit zu rechnen, daß sich auch schon am Sonn¬
abendabend zahlreiche Besucher aus dem Ammerlande in
Westerstede einfinden werden , um den imposanten Auftakt
mit dem großen Zapfenstreich und Feuerwerk auf dem
Hössenplatz zu erleben.

Nach dem endgültigen Programm wird der Kreistag
folgenden Verlauf nehmen:
Sonnabend , den 27. Juni 1936:
20 .00 Uhr : Antreten sämtlicher Gliederungen der Parte ! der

Gemeinde Westerstede auf dem Marktplatz in
Westerstede ; Abmarsch zum Hössenplatz.

20 .30 Uhr : Auftakt zum Kreistag : Großer Zapfenstreich und
Feuerwerk. Ter Zapfenstreich wird von dem Mufik-
zug der Standarte IS ausgeführt.

Sonntag , den 28 . Juni 1936:
7.00 Udr : Flaggenhissung auf dem Hössenplatz.8B0 Uhr : Appell der Marschteilnehmer für den Reichspartei¬

tag 1936 aus dem Hössenplatz.

8.00 Uhr : Beginn der Sportkämpfe der Jugend aus dem
Hössenplatz.

10.00 Uhr : Sondertagungen aller Aemter und Gliede¬
rungen in folgenden Lokalen:
Lrtsgruppenleiter . Zellenleiter , Blockleiter und
Lrtsäruppenamtsleiter der Abt. I (mit Ausnahme
der Propagandaleiler ) Hotel Busch (Inhaber
Eording ) am Markt ; Ortsgruppenpropaganvaleiter,
Film - , Funk- u. Kulturstellenleiter sowie die Propa-
gandawalter der Gliederungen Bahn hoss-
hotel (Inhaber Hans Letten ) ; Deutsche Arbeits¬
front : Zellenwalter , Blockwalter, Lrtsgruppen-
amtsleiter Henkens Gastbos am Markt : Amt
für Agrarpolitik : Bezirks - und Lrlrbaucrnsührer
Witten he im (Inh . Gerdes ) ; Amt für Volks-
wohlsadrt : Zellenwalter , Blockwalrer und Orts-
aruppenamtsleiter Gastwirtschaft Votz am
Markt ; Amt für Beamte : Henkens Gastbos
am Markt (kleiner Saal »; Amt für Erzieher:
Hotel zur Traube (Inh . Oltmanns ) : Amt
für Kriegsopfer : Gastwirtschaft Hellwig
am Bahnhof ; NS -Frauenschaft : Gastwirt¬
schaft Ewald; SA -, SS -, NSKK -Führer:
Gastwirtschaft Däblmaann in Halstrup;
HJ -Führer : Hotel Busch (Inh . Eording ) Klub¬
zimmer : BDM -Fübrerinnen : Ammerländer
Hof (Jnb . Hobbiejanhcn ) .

12 .00 bis 13 .00 Uhr : Platzkonzert aus dem Marktplatz.
13.00 bis 15.00 Uhr : Mittagspause.
15.00 bis 15 .30 Uhr : Aufstellung der einzelnen Marschsäulen

in den Anmarschstratzen, und zwar:
Marschsäule I : Reichsarbeitsdicnst (Schiverstraße — Spitze

Letken)
» II : SA , NSKK . Luftsportverband , Luftschutz

«Wilhelm -Geiler-Straße — Spitze Letten,
Bahnhofshotel)

. III : Politische Leiter, Walter und Warte (Biumen-
stratze — Spitze Bahnhosshotel)

. IV : Hitlerjugend (Poststraße — Spitze Buchhändler
Wehlau)

» V : Jungvolk (Gaststraße — Spitze Eisenhandlung
Baumann)

, VI : Deutsche Arbeitsfront (Kirchenstraße — Spitz«
Marktplatz)

» VII : Feuerwehren , Kvffhäuserbund (Lange Straße
— Spitze Fahrradhändler Srruß)

platz.
' " " " " " " " «" '«" amen Hoffe,.

16.00 Uhr : Fahneneinmarsch.
Einleitung der Kundgebung durch Kreislest» rz » .Ansprache des Redners " Schneider
LhorischeS Spiel des Reichsarbeitsdienstes ,ca 4M

»"»
Marschreihensolge beim Ummarsch-Musik,ug und Spielmannszug der Standarte iäMarschsäule I : Reichsarbeitsdienst undsäule II : SA . NSKK . TLV . Luftschutz - barsch.
M .-Z. des Reichsarbeitsdienstes u . S - 3 derMarschsäule III : Politische Leiwr - - « Reserve;
S .-Z . der HI;
Marschsäule IV : Hitlerjugend;
Fansarenzug des Jungvolk « ;
Marschsäule V : Jungvolk;
S . -Z . der LA der Gemeinde Westerstede-
Marschsäule VI : Deutsche Arbeitss

'
ront-Marschsäule VII : Feuerwehren , KvffhäuserbundDer Ummarsch bewegt sich durch folgende Straßen - Löll»Platz. Kuhlenstraße , Poststraße , Peterstrabe , Schillerktrak,.

'
Bahnhossstraße , Gaststraße , Kirchenstraße, Marktplatz

° '
Die Fahnen werden zu einem Fahnenblock zusammen,gestellt und treten vor der Marschsäule 1 in der Schm --ftraße an . Ter Fahnenblock verharrt ans dem Schlackmw»beim Hössenplatz bis zum Fahneneinmarsch . Führer desFahncnblocks ist SA -Truppführer Lhlenbusch. WesterstedeNach der Kundgebung setzt sich der Fahncnblock wieder v°,die Marschsäule 1 . — Tie für den Ummarsch eingeieillenMusik- und Spielmannszüge setzen sich bereits in den « n-marschstraßen an die Spitze der Marschsäulen, sür die sie b».stimm, sind.

' ° "
« eranwortlicher Aufmarschleiter ist Lbersturmbann-

sichrer Oetken. Dir Marschteilnehmer für den Reichspar, «j.tag 1936, die Sonntagmorgcn um 8 Uhr zum Appell anzu-treten haben , erhalten sür die Nacht vom 27 . aus den28. Juni Privatquartier , natürlich mit Ausnahme derWesterfteder Teilnehmer . Die Marschteilnehmer marschierenin einem besonderen Block an der Spitze der Marschsäule zDie Fahrräder könne» von den Teilnehmern an den Tagum
gen bei den Tagungslokalcn untergestellt werden. Parkplatzfür alle übrigen Teilnehmer ist der Schützenplatz in Wester¬
stede . Sofort nach Auslösung des Aufmarsches beginnen in
den Gastwirtschaften von Henken, Voß , Eording und „ZurTraube ' festliche Veranstaltungen unter dem Motto : „Freut
Euch deS Lebens ! ' Auskunft und Sanitätswache befinden
sich im Rathaus ; außerdem wird auf dem Hössenplatz eine
Sanitätswache erngerichiet.

ver Kreistag Wefermarsch
findet am 27. und 28 Juni in Nordenham statt. Es sind
dazu bereits umfangreiche Vorbereitungen getroffen , um
allen Volksgenossen, die an diesem Tage in Nordenham
weilen , den Aufenthalt angenehm und die Teilnahme zueinem Erlebnis zu machen. Seit mehreren Wochen ist man
bemüht , das Stadtbild zu verschönern , vor allem werdendst
Plätze , Gärten und Straßen instondgesctzt. 50 Fahnenmasten
werden an der Bahnhofstraße ausgestellt werden . Von Berne
aus wird ein KdF -Sonderzug nach Nordenham fahren , so
daß die Teilnehmer eine sehr billige Fahrgelegenheit haben
werden . Am Sonnabend beginnt die Veranstaltung in der
„Fricdeburg ' mit der Tagung des Kreisleiters mit de»
Kreisstav usw . Die Sondertagungen finden Sonntagmrgen
statt . Am Nachmittag ist der Festmarsch, woran sich eine
große öffentliche Kundgebung im „Friedeburg -Park' m<
schließt. Hierauf erfolgt ein Apvell der Politischen Leiter.

Lo deponier, xutsr tzimUtLi

o. iLpstso-Lper .-OvsOd..
Sir . 48, dBiw ketdev»

Msclie, -je mit8U
gespült, stuftet

frisch und ansenchm/
Nelir sk
2ü 5tuiil1enllsuesblsiii1

mit der halben Brennstoff¬
menge wie bisher . Ohne
jede Bedienung jederzeit
kochbereit sind die modern.

5enkmg - iu,sMo-UsueldfimHIieräe
mtt Schnellkochstelle.
Alleinverkaufs

c»l» Willi. lieber
Haarenstrabe 14<15.
Das Fachgeschäft sür
Lese » und Herde

ruieissinilielllisu;
in bestem Zustand , in gutem
Wobnviertel , weit unter Wert
zu verkaufen . Anzahluim gern
nach Ueberetnkommen . Näheres

durch
S Maat Makler , Tel . 4763

II . N . Lvsil Brüberstiabe 24

EbzilnniemiirWlillg
modern , neu , Büfett , Tisch und
4 Polsterstüble . für 190 RM zu

verkaufen . (Auch einzeln .)
Bergstraße 6.

Mod . Kinderwaae « zu verk
Ammerländer Heerstr . 51 l.

S 'I, Sch . -Saat gutes MähgraS
zu verk. Marschweg - Sovenstich46

ver neue Ikumpl -iunlok!

Hill « !'
IllN 2880 . » ab Werft

LI «» K » » «> I « M Ick »
Sk H « » » » » « » >

Oldenburg t. O-,
>Jul .-Mos.-Blatz 5. Ruf 4741>

2schläftge Bettstelle zu verkaufen
Rantenstraße 23.

lAchtung ! Spottb . 17 Met . , eff.
I Staket . Nchz. gil . Nad . Str . 30.

Igllchenetnr ., Küchenschr., Tops-
Ichr , Tisch , 3 Stühle , Borten,

. Brotk . 30 RM . Sofa . Bellst
Im. M . Nach,. Ftl . Nad . Str . 30.

Bettstelle mtt Matratze zu ver-
lausen . Bremer Straß « 58.

Gartenoerätehau » zu verk.
Hochhäuser Straße 24.

Zu verkaufen eine

leichte Me
mit SengWtteil

vom Eichwald.
Otto Hirnen , Bauer , Klauhörn

(Post Apen ) .

Zu kf. ges . ein dunkl . . wen . getr.
Anzug mittlerer Figur . Anqcb
unt . I I 563 an d . Gesch. d . Bl

Gesunden ein Presto Fahrrad.
Nachzusragen in BischossS
Anz . -Annahme , Oliernvurg.

Fr . m . Zimm . Kasinoplatz 4II.

Obrrwohn ., Stube , Küche und 2
Kammern , mövl ., sofort zu ver¬
mieten . Angebote unter D L 565
an dt« Geschäftsstelle d. Blatter

In Bümmerstede ab 12 . 7 . Hütte
mit Koch- und Schlasgeleg ^ zu

vermieten . Kreuzslratze 21.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Pserdemarlt 11I.

IllWM
geräumig , mtt Heizung , gute
Einfahrt , tn nächster Nähe der
Post preiswert zu vermieten.

Onken , Stau 10II . Tel . 5074.

LlAW -lVvlMM
4 Zim ., Küche, Bad . Zubehör,
Doov .viertel , preiswert zu ver¬

mieten . Näderes durch
N K Mkttlt Makler . Tel . 4763
1) . 11 . Lvssl Brüderstraße 24

Laden mit oder ohne
Wohnung

an bester Geschäftslage , vassd
s. jed . Geschäftszweig , in Jever
i . Old . günstig aus sofort oder
später zu verm . Angebote unter
D P 569 an die Geschstll .d . Bl.

Verkäuferin der Feinkoslbranchc
s . Stell , als Verkäuferin oder

ffsiererin . Ang . unt . D H 562
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

MLmliche
Luche lolml fitkrimnn

Otto Kreye , Spedition.

Kontorilllin)
evtl . Anfängcrkin ) gesucht für
halbe Tage <4 VormittagSstd .)
Gebalt 50 RM . Angebote unter
D K 564 an die Geschstll. d . Bl.

Msge»
dl - zu Hau, - '» -astn

^
kann.

Für eingeführie Konservendose
ein

Vertreter selucht
für Oldenburg und Ostfrieslb.
Angebote unter D M 506 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Damen - und Herrenfriseur und
tüchtige Friseuse besonder . Um
stände balber sofort oder später
in gute Dauerstellung gesucht.
Talon Altewei » , Jever t. Old .,

Telepvon 296.

Großes deutsches Verkebrsunternebmen
sucht für Oldenburg und Umgegend

Außerordentlich geetgnet sür pensionierte,
aber noch rübrige und elastische Beamte.

Angebot « zwecks Anbabnung näberer Bcrbandlungen
unter D O 568 an di « Geschäftsstelle diese « Blatte»

Flotter LaiMM
(Radfahrer ) gesucht.

Blumciihaus Möhring,
Gaststraße 20.

Weibliche
Aelterer Herr mit bobem Ein¬
kommen sucht allere Dame sül

gemeinsame Wirtschaft.
Angebote unter H . 100 Haupt-

postlagernd Oldenburg.

vlingll Möllltieii
für sofort sür Laden und - aut-
balt nach Nordcrnev gesucht.
Solche mit Näh und Bügel-
kenntnisfen bevorzugt. Angebote

erbeten an
Frau E . Kümmerling,

Nordcrnev , Hindcnburgslr . Sl.

Gesucht ein ehrliches , tüchtiges

Hausmädchen
rs»»>« > uww»

« urich i . Oftsr.

Mädchen gesucht sür vormittags
Tanncmann , Eloppenvg . Str . l«

5siib. . lelW . NmseliW
zum 1 . Juli gesucht.

Bäckerei Haak.
Bremer Straße v.̂ _ ^

« eitere«, einfaches Fraulein od.
Witwe sür Hausbalt al . Dame
auf ganz gesucht . M/Wungen
vorm , oder ab 7 Uvr avcnos

Kastanienallee 191.

Weg . Heirat meines ictz . Mad
chcnS suche i » zum l-
Juli ein älteres ebrl. . m allen
Zweigen d . Hausbasts und m -

Kücheerfahrenes Mädchen , da
bodenständ. ist. Siur Mädchen
betten Zeuanissen'voll . <>«

Frau Marie HaM. ^ mdcn.
Zwischen beiden Blenden 19.

G -suckt auf sofort oder spater

lrmmllÄK iunvN lv«
für HauShalt und
Wirtschaft F- mMen -nschl . und

Gerde ». Rordseebod Tossens-
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